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Kunstkritische Studie über den Stand der Karlsplatzfrage im Jahre 1917.
Von [ u llus Deininger , k. k. Oberbaurat.
Mit einleitenden Bemerkungen der Schriftleitung.
Die mgebung der Karlskirche war nicht immer von
besonderer Anmut, das Gesamtbild die er Jmgebung aber,
wie man es in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhundert'
von den Basteien und späterhin von den regulierten fern
der Wien aus genießen konnte, war ein Landschaft 'bild
Von seltener Schönheit. in deren Mit telpunkt als architek-
tonisch' Dominante die Karlskirche wie in Kronjuwel
erglänzte. \\ er das Glück hatte, dieses Bild iu sich auf-
uehmen zu können, der wird es nie verge ssen.
Infolge der notw ndigen Einwölbung des \\ ienflnß-
bcttes mußto dieses Lands haftsbild an seiner Vollkomm n-
h .it verlieren und damit ist auch di Frage der Ausgestal-
tuuK der mgebung der Karlskirche akut geworden.~Das
erste Projekt. w I lies für die Entwicklung dieser Frage
B xl .utung erlangte, war das prei gekrönte Projekt der
B r ii der ~I a v red e r. Au der Hand kün tleri eh ver-
anlagter, aber ;uch kunsthistorisch und wi n chaftl!c11
g:bildeter Architekten. hervorgegang n, trägt e natürhch
emen stark akademischen Charakter. Betonung der
Hauptachse der Kirche, strenge ymmetrie der Anlage.
Der durch die KriegsVt'rhältnisse eingetretene. tillst~nd fast
der gesamten privaten Bautätigkeit hat der Gel.neu!de WIen den
Anlaß gegeben, zuerst im Jahre 1915,.darm neuerlich nn Jahre 1917
die freischaffenden Arclntekten Wiens zur Mitwirkung an der
Lösung von künstlerischen f\ufgaben ~Ier städtischen ~auver.waltung
aufzurufen. Die Eigenart einzelner dieser Aufgaben heß es indessen
wünschenswert erscheinen. neben allgemeinen Wettbewerben zur
Bearbeitung einiger Fragen einzelne Fachmänner heranzuziehen.
deren Erfahrung, bisherige Tätigkeit und Ruf eine erschöpfende und
borzeugende Klarlegung der in Betracht kommenden Fragen er-
warten ließ. Und so wurden außer 5 allgemeinen und öffentlichen
noch 5 beschränkte Wettbewerbe ausgeschrieben.
Zur Teilnahme an letzteren ist im Einvernehmen mit den
führenden Kreisen der Künstlerschaft eine Reihe von Architekten
eingeladen worden. die, in größere und kleinere Gruppen verteilt.
ganz bestimmte. Inchlieh begrenzte Aufgaben zur Lösung vor-
gelegt erhielten.
Einer der bemerkenswertestcn Wettbewerbe dieser Art betraf
die Verfassung einer kunstkritischen Studie der Karlsplatzfrage
nach ihrem gegenwärtigen Stande.
Die Frage der baulichen Ausgestaltung des Karlsplatzes in
einer Gesamtheit, seines örtlichen Abschlu es im be onderen, be-
schäftigt die Fachkreise ja seit vielen Jahren. Sie wird um so dring-
licher, als mit dem Abbruch des an die Karlskirche anschließenden
Privathauses und mit der Aufführung eines Ersatzbanes an dieser
Stelle sowie mit der Verwertung der städtischen Baustellen am
Karlsplatzc uach Abschluß des Kriege und bei Wiederaufnahme
geregelter Bautätigkeit wird gerechnet werden mii: ·en . Die Mei-
nungen ~n dieser Anf:clegenheit sind aber noch nicht geklärt. Dies
haben dIe le~.ztel~ dleSe!1 Gegenst.and betreffenden Beratungen im
Ausschusse fur die bauliche Entwicklung Wiens, welche im Winter
191.5 durchgefiihrt wurden, deutlich gezeigt. Die langl' Dauer des
~neges l~n~l die emgetrc~enen Folgewirkungen haben nun eine neue
~panne Ze~~ gegeben, dies<: Frage neuerlich grundsätzlich zu er-
örtern, zu überlegen und die endgültige Lösung vorzubereiten.
Vorerst erschien es der Gemeinde und dem 'tadthauamte er-
WÜI.!SC!It, von ~inigen jener Persönlichkeiten, die vermöge ihrer De-
schaftlgnng nnt Denkmalpflege in der Lagc sind. all mit der Ver-
h!lUung d 'S Karlsplatzes zusammenhängenden Fragen ohne Vor-
emgenom!lIcnhe.it. zu erfassen 111111 gegeneinander richtig zu be-
werten, cme kritische Darlegung der Karlsplatzfrage zu gewinnenUl1(~ außerdem auch noch einen Vorschlag zu erhalten, in welcher
Weise und 111It B('achtung welcher künstlerischer Erwägungen dieser
Platz auszugestalten wäre.
Die i.m Raluneu der vrwiilmu-n beschränkten Wettbewerbe
zur Bearbeitung dles~r Aufg.aht; eingcludcucn Architekten waren:
k. k. Oberbaurat Jl!lms.D e In In g e r , k. k. Baurat Engen Fa ß-
b c n d e rund 1,0111s RItter v. G i a (' 0 m e I I i.
.. Einem \\ unsch~ lies Prcisge~ichtes folgend, soll von den
s~.hat~e~lswerten ~\~bl'lt~'n \,orc:st dll' Studie D e i n i n g e r s mit
Einwilligung der Cemeinde \\ icn nachstehend voüinhalrlich Will
•\ lxirucke konnueu.
Die weit vorspringende Ecke des Gebäudes der Technischen
Hochschule bedingte bei die er Anlage eine starke Ein-
schnürung des Platzes vor der Kirche (Abb. I). Das zweite
Projekt des Architekten Karl l\I a y red e r, welche.
derselbe als damaliger Chef des Stadtregulierungsbureaus
ausarbeitete, kann nur als eine reifere Variante des ersten
M a y red e r.
0;....::...:...:.;• •'-'-._--
Abb. 1.
Abb. 2. Prof. M a y I' e der als Regulierungs-Architekt.
bezeichnet werden (AI>I>. 2). Die kleinlichen Kolonn~~len­
anlagen sind beseitigt, das Vorterrain reicher ßeschlllllckt,
aber das Grundprinzip des ganzen Projekte, die Scha~unl;
eines eigenen kleineren ';lnd nach der Hauptachse der Kar!s-
kirehe streng ynunctri ehen Pla~zes .vor dersel~en,."ar
beibehalten. Das Projekt war gei .rreich und 11Ut feinem
architektonischen Ge chmack ceuiacht, e ent prach allen
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Abb. . Enqu t Entwurf.




deshalb i t auch, von dem gegen den Schwarzenb 'rgplatz
ahhiegcnden Teil der Lothring -rstraße aus gesehen, die '
störende \\ irkung nicht zu empfind en, Ebensow nig wiirde
die svuunetri h zur Ecke der Technischen Hochschule
projektiert' Ecke a, b, c (Abb . 2) störend wirk -n, wenn man
sie \ '0111 Ausgange der Karl ga au ieht, um . 0 störender
aber, w '1111 man auf dem Hau p t v . r k 'h r weg des
Karlsplatzes , der ehemalig -n Lothringerstraße. nah 'zu
akaderni chen Regeln und manchem historischen Vorbild
und wurde im Jahre 1895 von der damaligen Gemeindever-
-altung genehmigt.
Es wäre vielleicht auch zur Ausführung gelangt, hätte
nicht in so vielen Künstlern und Kunstfreunden noch die
fri .che Erinnerung an die schöne Wirkung der "freien"
Karlskirche in ihrem alten landschaftlichen Rahmen weit 'r
gelebt, eine Erinnerung, welche durch die vorhandenen
Re te die es Rahmens frisch erhalten wurde. E . wurden
Prote te laut - nicht gegen die Ein schließuug der Kirche
in einen zu engen architektonischen Platz - sondern gegen
die ,,\'erbauung" allerlei schöner Ausblicke auf die Kirche,
welche man bisher genieß n konnte. Die Opposition ent stand
also darnal nicht eigentlich aus Sorge um die architekto-
nische Wirkung der Kirche, sondern aus Sorge tun den
Verlu t einer Anzahl malerisch-architektonischer Veduten
und . choß in dieser Hinsicht manchmal über (las Ziel.
So scheint mir der Vorwurf, den man damals -
um mehr als 30 Jahre zurückgreifend - den Projektanten
der er . ten Stadterweiterung machte, sie hätten dab 'i die
Karlskirche zu wenig zur Celtung gebracht, ung 'recht lind
unbegründet zu sein. U n ger e c h t deshalb, weil man
darauf vergaß, daß die Karlskirche in der Zeit vor der ersten
Stadterweiterung noch weit davon entfernt war, kiius t-
leri eh so hoch gewertet zu werden, wie dieses heute der Fall
ist; man vergaß, daß sie damals noch das Schicksal aller
Objekte einer jiingstvergangencu Stilperiode teilte, gerin r
ge chatzt zu werden, und daß man damals die Bauten jener
Zeit noch allgemei n mit dem Sammelnamcn "Zopfbauteu"
verhöhnte. C n b e g r ii n d e t war aber jener Vorwurf
d -shalb, weil sich die Karl skirohe gewiß nicht zum Ziel-
punkte einer langen Avenue geeignet hätte. Trotz ihrer
reichen und interessanten Silhouette nicht; dazu ist ihr
Maßstnb und sind ihre Gesamtdimensionen zu klein, ihre
Einzelheit n zu zart und elegant. ie wirkt nicht wie .iu
schw rer Ei nreitcr auf weiter Landstraße. sondern 1J1uLI
schon wie eine elegante Dann- in ihr '111 Salon bewundert
\ 'erden . .\Ikrdings braucht dieser Salon kein' kleine
Kammer zu ein.
!) r , wie erwähn , urspriiuglich einsetz .nde Kampf
1.1111 die Erhaltung der I u s h I i c k e auf die Karlskirche
\.~rwalldl'1te ·!.ch ~llnüihli:h, fast uubcwußt , in einen Kampf
fur die ur:prunghche freie Lage der Karlskirche und alle
f(:l\?e.nrlcn hemerken~wl:r.t~n Regulierung -projekt e chnrak-
t. nSlere~l nu.r cl n )ewelhgen Stand dieses Kampfe' und
sind, wie unr, scheinen \\;11, nur rlic 'or- oder zurück-
g~ chol?enen Etapp n. auf dem Wl'gC zur 11 Irciung d -r
Kari., 'Irche, aus der Ihr droheuüen (, -Iahr ein -r engl'n'n
architektonischen Haft .
.\m iuei .ten wurde zunächst h 'an. t iindet , (laß durch
d -n \ orgelagerten Baublock A (Abu, 2) des .1 a v r L d l' r-
. chen Pr~jekte der s~h~ne Ausbl.ick von der C,;novage . .
und damit auch der emzige Ausblick vom Ring aus auf dil
Karlskirche vcrd ckt werde, Eine aufgestellte 'l:hahlOlll
zeiutc aber ni ht nur die. c - auch ohne Schahlon« leicl t
el kennbare - Tat. achc, sond rn au h den eigentlich iih 'f-
rasch .nden Um tand , daß die in den frei -n Platz vorra rcnrl,
Wand a, b .inen unangenehm st örenden und durchau uich
den beabs ichtigten Eindruck einer Pro. zenium wand (1,
kleineren Platz 'S vor der Kirche machte. Diese aus in -m
Baulinienplan nicht leicht zu erkennende Wirkung läIJt
ich - wenn einmal erkannt - nicht un ein 'er mit fol-
genden Erwägungen erklären. Die unzweifelhaft störend,
Rückwirkung des (, .baudes der T .chnischen Hochsdlule
auf die Karlskirche, an die man nunm ,lu schon g wiihnt
i 't . wird nur zum geringeren T ,ile von der allerding et \ a .
zu großen Höhe dieses Gebäudes, 'ondeTl1 der Hauptsaeh '
nach durch den mstand hervorgebracht, daß die 'l\- ll1li-
he Hoch chule in ihrer Lage zur Hauptfront der Kar!.-
kirche zu weit in den Karlsplatz vorgeriickt cr ch ·itlt;
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des Baublockes vor derselben eine möclichst günstige
Baulinienbegrenzung der Häusergruppen nächst der Karls-
kirche und die Schaffung einer östlichen Platzwand an-
strebten . Gleichzeitig wurde die Ausschreibung eines all-
gemeinen Wettbewerbes für den Ausbau des Karlsplatzes
angeregt. Dieser Wettbewerb lief im Jahre 1899 eigentlich
ganz resultatlos ab. Um diese Zeit kehrte Profes or
Ohm a n n, der die let ztverflossenen Jahre in Prag domi-
Abb. 6. Entwurf von Prof. Friedr. 0 h man n,
t •.•. 'i
- Abb. 6. Platzlösung als Grundlage für die städt. Museums-
Konkurrenz.
zil icrt hatte, nach Wien zurück und trat mit einem neucu
Plyjekt für d ie: Ausgestaltung des Karlsplatze hervor,
IIl1t welchem er wieder zu dem alten ukademischeu vstem
der 'ehalTung l·ines kleineren, ·t reng synnuetrischeu
Platzes vor der Karlskirche zurückkehrte (Abb, 5). ])'r
Baubio .k vor (1<:1' Canovagasse \ ar in anderer Form wieder-
hergestellt - ich muß vermuten dnß () h man n die
S:ha?lon' nicht g .sehcn hatte ~ aber die Anlage eines
medngeren Traktes gegeu diese (~asse zu und eine- au-
schließenden großen l Io fes sollte ein Dariib -rwegsehen so
Weit gestnt tr-n , daß man die Kuppel der Karl'kirche \"C)JI
der Canovagasse aus erblicken konnte. Zum ,.1'roste" für
diesen, in seiner ganzen chönheit ja doch verlorenen Aus-
blick eröffnete 0 h man n in seinem, mit bekannter
kiinstlerischer Genialität gelösten und dargestellten Pro-
jekte einen neuen, bisher ganz vernachlässigten Ausblick
auf die Kirche, u. zw. von dem gegen den Schwarzenberg-
platz abbiegenden Teil der Lothringerstraße au. Das
~auptgewicht legte 0 h 111 a n n in seinem Projekte auf
eme möglichst starke architektonische Betonung der
Symmetrieachse der Kirche, wohl von der Erkenntnis aus-
gehend, daß nur von dieser Achse aus gesehen ein sym-
metrischer Platz die erhoffte Wirkung ausüben kann. Dazu
würde aber noch etwa erforderlich sein, nämlich, daß man
den Hauptverkehr zwingen könnte, sich nur längs dieser
Symmetrieachse zu bewegen,
Auch das Projekt 0 h man n s konnte in der öffent-
lichen Meinung nicht durchdringen, und als der Beschluß
gefaßt wurde, an die Ostseite des Karlsplatzes den Bau
des städtischen Museums zu stellen, wurde dem Wett-
bewerbe zur Erlangung von Plänen hiezu eine Baulinien-
führung zu Grunde gelegt (Abb . 6), welche im allgemeinen
jener des Architektenklubs oder Enqueteprojektes folgte
und eine eventuelle Zusammenziehung der Häusergruppen
ins Auge faßte. Die Hauptfront de zu projektierenden
Museums kam genau in die Verlängerung der östlichen
Häuserreihe der Canovagasse zu liegen.
Di ser Wettbewerb und das Ergebnis desselben
drängten die Frage der Regulierung des Karlsplatzes wieder
in den Vordergrund de öffentlichen Interesses und stei-
gerten dasselbe zeitweise bi zur Leidenschaftlichkeit.
. bgesehen von architektonischen Stilfragen und persönlichen
Anti- und Sympathien , die so nebenher liefen, war es
diesesmals schon mehr das direkte Interesse für das Schick-
sal der Karlskirche, das die Gemüter lebhaft erregte. Die
Regulierungsfrage war eben der Karlskirche schon direkt
an den Leib gerückt. end doch geschah dieses nicht in der
e:.tremstcn Form; von einem Ein schließen der Kirche in
einen akademisch geordneten Platz und einer daraus fol-
genden gründlichen Änderung ihrer bisherigen künstle-
rischen Funktion war damals nicht mehr die Rede - es
drohte nur die Gefahr der . nnäherung von eventuell zu
großen Gebäudemas sen an die K irche, welche deren domi-
nierende Wirkung oder deren harmonische Stimmung
bceintriichtig n konnten, und in zweiter Linie die Ver-
schließung von Ausblicken auf die Kirche, welche noch
vorhanden sind.
Noch selten i t wohl eine baukünstleri ehe Frage
von einer Gemeindeverwaltung mit solcher opferfreudiger
und gründlicher Objektivität behandelt worden, wie di ses
bei der Frage des städtisch .n Museumbaues auf dem Karls-
platze in Wien geschah. Es wurden keine Kosten und
:\1iihen gescheut. tIIl1 diese Frage möglichst zu klären. Es
wurden große Modelle des prei gekrönten , c h a c h n e r-
chen sowie eies W ag n e r sehen Projektes im Zusammen-
hange mit dem Modell der Karlskirche und später eine
naturgroße Schablolle des \r a g n I.' r sehen Projektes auf
dem Karlsplatze hergestellt. Jedel' inter: iertc Beschauer
hatte Gelegenheit, sich eine objektive Meinung, nicht nur
über das Zusauunenv irken jeder der beiden geplanten
Bauwerke, sondern überhaupt von an dieser teile er-
richteten Gebäuden, mit der Karlskirche und dem be-
stehellden Platz zu bilden.
Ich kann natürlich nur meine eigenen, aber mit sorg-
sam bewahrter Objektivität damals in mich aufgenommenen
Eindrücke wiedergeben. Es sind fclzende :
Die Gefahr der großen Baumassen und der langen,
Geradlinigkeit der Fassade erschien in den perspektivischen
Dar. tellungeu größer als in der \Virklichkeit der Schab~OIH:,
obwohl auch hier der Mangel einer kräfti en Untertcilun
der langen Wand empfundell wurde.
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Durch die nahezu rechtwinkelige Stellung der Mu-
seu m front zu der bis zur Mittelachse der Kirche vor-
springenden Front der Technischen Hochschule erschi en
die Kirche zweifellos in die Ecke gedrängt; dagegen kann
die ebenfalls in diesen Kampftagen aufgestellt e Behauptung ,
daß die Karl. kirehe durch den Museumbau ihre Selbs t ändig-
keit verlieren und nur mehr di e Rolle des Mittelteiles einer
g rö ßer n Bauanlage spielen würde , nicht als richtig an-
erkannt werden.
Die H öh e der projektierten Gebäude war mit Rück-
sieht auf ihre große Annäherung an die Kirche tat -
sächlich etwas zu groß, doch trat die daraus für die domi-
nierende Wirkung der K irch e erwachsende Gefahr sichtlich
weit zurück gegenüber der vie l größeren Gefahr des zu
g ro ße n Maßst abes, welche a us jedem der beiden Projekte
drohte .
Bei eh a c h n e r w ar ' di e gegen ü ber ä h nl ic her
Motive der Karl. kirehe viel zu groß dim nsioniert Pila t r -
t ellung und bei W a g n e r waren s di norm g ro ß n
F ensteröffnungen , welche gewiss rrnaßcn 'in r. ehr iten
der Dirnen ioni erurigen der Karlskirch b fürcht en ließen .
, uß rd em h at . ich mir gelegen t lich d i > . r gebot -ncn
:\föglichkeit vi lfach r Vergleiche d ie t'berzeugung aufg ,-
drängt, d aß die Silhouette d er G baude und Dachfit te
an der stwand cle. Karlsplatzes ine durchw g horizontale ,
jedoch gebrochene , gerade Linie bilden mü ßt , welche
et w as tiefer liegt a ls die ilhouett -lini n der T echni. hcn
Hochschule , und d a ß a uch di archite kto nische Durch-
bildung d er Fa. aden, im G 'g nsatze zu d e n Einzelheiten
der Karlskirche , e ine tunliehst ein fache, g la tt und vor-
wiegend ger a d lin ige, ab -r deshalb do h g ro ß zügige und ni cht
kl einliche s in sollte. (, hl llß fnl~ . )
Volkswirtschaft und Wehrmacht.
Von t P rofessor Dr, Max v, Kraft.
(:chlll ll zu H . 26.)
Grunds ätz.... der Verwaltung verw nd t w rd '11. Daß das ober tc.
leit nde, fiir di tunlieh- t vollkommen te Erreichung d v er -
waltung szweckc: allein voruntwort.liche v crw ultung: sub] kt. hier
der 1'; nbahnmini t r , 11i ' umnittelbnr zu r Erreichun di
ZWl' kes fiihr enden, herr h IHlen Täti k it -n de r En r ' i 'en tbiuchm'
und Anw ndune mit ti f ter .j, .n cha ft lich -r Griind li hk it h .
I herr. eh -n 11Iii c, we-il er . on t die hrr -ichuug d Zw ckes ga r ni ht
verant vorten kann. i. t inc- : 0 einfache, handgreifliche Forderung
der r-ruunft , daß üh r deren Richtigkeit weiter k in Worte zu
verfieren . ind. u11(1 auch hier z igt . ich wied I' di Klarheit uncl
Venmnftg mäßh -it d -r in I1n r r \V hrmachtverv ltung 'd tt·nlk n.
in folg richtiger , \ 11\' ndung befindli 11 n Verwaltunet ndsätzc.
Di \V hrmachtverwaltung t IIt nicht nur di d r unmit ,1-
baren Zweck -rfüllung dien nd n, hern h nden 1 ät igkeiten der
J,lIl'rgic 'nt hilld ung an (li · 'r t ' t 11 und drückt ihn 'n dadurd l Ilt'n
~ l'mp,:1 ihrer nll . iil ){'rra~l'mlen \ 'iclltI,?k it au f ; i he fol t 11Icht
lIur (In G "tz d ' I' herr hl'uden und d l m'nd n Tätigk it n . . '1111 'rn
:l11cl' noch oa . it i htig 'r G t z d r P f I ich I . n-
<: i 11 h e i t. da. auf d m aturg tze d goi ti eh n 'eranlagu n
des .1en. 'heu auf ('baut. <lah u11widerlegh Ir i t. In der \\ dIr,
n:achh'l'nvalttUlg kommt IIer tr ng logische d l11k 'ngang j (I,'r
g u nl\eu \" 'n valtu ng, d a ß m.m nur j 11 1"ti k it ,"rant \·orlt'n.
(li ' man kontrolli 'r 'n, lUld uur j 'n T"tigkcit kontrol1i r n. di '
11Ian m höchst r \\'i 'U haftlichk ' i ' rfa n und durchblick 'n
kann. zu ehädst r ,\ n 'IHlung. Pa ga nz , y t 111 r1ie r 'e r,
waltung 1. t \\ i ' in ein fl'. tgl'fligt ': Stahl<lrahtnetz ge tzt. VOll (le11l
(~l' . dze dur hc1rung n. daß in jed<:'m I it 'm1 H. g' (hw ig' d '1111 im
o h ( r . tc n I itt 'nd n ubj kh'. di P f li h t z u r \' r n n t-
.\' (l r tun • mit d ' r 1. u r K 0 n t r oll und 7. u r h ü c h t n
\\ i S. l n . c h a f t I i eh , n S a c h k nIl t 11 i . t r ' I n 1 g 1 i n
111 u ß. w IIn .kr Zw k <Ier Vl'rw.lltullg in h Ü<'h t'r Voll -
kommenheit au ch nur atmähcrnrl 'rr l·i 'h t \ ·n l.'n 011 . unrl () tr 'ug
d il'. ,'. (. e' z in d r \Vehrma 'htv n\'altung h .1 h t t win!. wml ('.
in CI 'r staatlieheu 'er,valt un ' Ilt'r (,iit rh r tl'lIm ' täti k it 111 i ß-
a c h t t U111luah zu grnml "tzliah lli ober t \ 'ra nt W ('lr! nug ('inem
lt'itellllen V<:'n 'altung uhjekt" an v, 'rtraut.lla <h hi rh 'rr. lh nd 'n
11IHLm kon! rolli('r '1IIIt'n Täti ~k ' t 'n nur tI i I t t a n t i .. e h. IIfzufa n
vermag. I 'm We en, dun (;('i. te di 'r 1 ätigk ·it,u vnllig fr nHI
,,'ycniil r. t ht \ 'er köunt . idl d a noch 'undern, Ila ß, ·"hn 'nd
un, ·r \V..hrmacht\'1 nvaltnn', von Ihn in d r franz, I ht'n und
,'n,li, dU'n auf ' t r "Ul 'n (hl ,t an i eh n l 'n l'ln, hmun ' n f "rIl.
111 'r Sta" r ·nzc.'11 g 'g ' n ,in zehnfad w ('I nn ht zu ' r·
v 'rt"idig n v rmag, 1111. 'rl' Zi ilv rwaltun ni ht rur im KT0ßc.'n 111111
'aIl7.('n ihr' off'l1 ichtli 'h R 'formlx'(lürf 1 kl i 111 ' teh n. ollllt-nl
111 h auf d ' 111 Cl bi t d r iit rh r. t Ihm t u 'k it Ihr, ollkoll1-
111 11 \ t'r ag n ZU!! 11 muß, trotzd m eh, r 1(\ zu IlIl ··h u r n
LrfolJZl: d r )lTlVate11. c1urchRll in 111 h 11 r \'. 11 h ftlH h "it
nie Meinung. die Reihung der Tätigk<:'itt'n sei nebensiichli.-h ,
wenn nur alle derseihen ihre Berücksichtigung finden. i. t gewiß
eine irrige. de nn diese Re ihung offenhart den hi r herrscheudr-n
Geist, in den 2 erstangef ührten Beispielen d n Geist des Dil ttanti .
mus. im letztangeführten den der wissenschaftlichen Sachkenntni .
Diese Reihung erweist in den ersten 2 Beispielen. daß d r nur rechts .
kundig und in der Finanzwissenschaft vorgebildete Organisator und
Verwalter das klare TI streben zeigt. die ihm vcrst äudlichon Tätig-
keiten in d n Vordergrund zu rücken. so den dienenden Tätig keiten
(las Ansehen der herrschenden ZlI verleihen. da in ihm da: Unter -
bew ußtsein wirkt. (laß dem leit enden Verwaltungssubj -kt ja v r-
nunftgemäß die erst n. w icht igstr -n. die \Ve. ' nst ä tigk -iten 'er -
:tändlich sein müssen. wenn der Vcrwnltungsz , '('I'k auch nur in
nnnfiherndcr Vollkomlllenheit l'rreil'hhar sl'in . oll. Ilenn Ilie \Ve. t'n: .
sinrl die \Vurzclt ät igkeiten des Ill't reffenden Verwaltung. baume.
lind di >LeihUlg und 'ben\'aehnng dl·r. ' Ihen naturgemäß di ' I faupt
.\Uf 'abe d S 0 h 'r . te n 1e i t end e n Ver \ ' alt un g s s u h j e k t c .
Iler di - ' r Ha uptaufgahe h ' t U nur gerecht wenlt'n kann. wenn er die. '
Wesenstätigkeiten mit w i s 'n sc h a f tI ich e r (, r ü n d li c hk ci t
heh r:scht. ~i Meinung. das oherste Icit 'mll' \'crwaltungssuhj kt dl-r
st aa t hch n EIS nhalllt\" 'rwaltung hahe vor allein deu finanziellen tlllli
legislativen. al. 0 den dicl1l'nclen Tätigkeiten: ,in l'Inuptaugenn1l'rk
zuzu:"enden und könn Ilie herrsdl nrlell '1ätic:keiten der r~n rgie - I
ent hl11duug und Ent\\icklung ulltergeonhll't n ,uhjl'ktl'n üher
las'icn. stl"ht nicht nur mit Ih'r einfachsten Logik im \Vill 'r pml'h .
: .ie muß im Verlaufe der Zeit zu Hen mm llg111 . ~'häden 111111 !lchli ß-
hch unfehlbar zur Erkrankung 111111 zum Sil'Chtum der Wur7.<'ltätigkl'it
führen . . ie i t zweifellos ein fa I 5 chI' S \ ' e I' wal tun g s p r i n 7. i p .
da:" on un 'rer\\'ehrmadltven 'altuug als fal. eh erkm1l1t.in di . r nil'
zur An\\endung kam, und lli ' 'nlogik dieses Prinzips \ inl durch di.
'I :It 'ache nicht wiclerlegt. oa Ulinsen' J'.i. ('nhall1lverwalt ung im Krit'ge
11Ieht versagt hat. deun dieSl'r hat (lil' Energie 'nthil1l1ungstätigk .it
der ' lben plöt:dich unter ein ' . 0 verschiirft<:. t allSl'udällgigt Kontroll,'
ge t Ilt. da ß von ein,'m Versag 'n k 'ine !-tl'lle . ein konntt . \' 'r -
waltungs uhj ·kte. lli' ununt 'rhroeh n vor ller .liimlung eim
Revolvers steheu. w ·nl('u selh.1ver. tämllich ni,' \'('rsagen , ,Ticht di '
Ergebnis.s' einer in so aufgeregter I'..cit eiuem genlll 'zu I<xlerndt'n
P~nkte .zu geriehtden. ga nz l'insl' itig hervorgehol ' Ill n 1 ätigkeit '
relh n C1l1er Vl'rwaltuug kf'11l1l'U al ' ( .nmdlage fiir di Ikurtdlun'
cle \'ollk011lmenhei~ grad "S d ' r, Ih "n hcrnngezog n w ·nIen. In eim r
olehen Zeit st ·h t 'in großer Tt:il.k Rällen\'l'rke ganz . till. \'ühr nd
ein anderer his nahe zum Zusalluneubrecl1l'n h ' la tl't , iil>t.·rha tct
wird, kommt namentlieh alll' vern unftg mäße H n t wie k lu n g s.
tätigkeit zum :tillstaml. wenl n alle f11lanzi lI('n lied nkt n ohnl'-
\'eiter: zum Schweigen gebracllt. Au nahm zu~ tände i:HI ganz Ill1.
g 'i '11 ' t e \Vertme. ser und können c1ah ' r auch nicht zur Wider,
I gung der von der Venvaltungsw~ 'n . haft ('rkannt n 01 'r \t 'n
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walteten Güterherstellungstätigkeit seit mehr als einem halben Jahr-
hunderte a11 remein ersichtlich. ihr nicht unbekannt bleiben konnten.
..'ienoch ist der Unsegen , ja die Ce f ä h r l i eh k e i t d i !'et t a n-
t i s ehe rAu f f a s s u n gun d SeI b s t ii her s c h ätz u n g schärfer
zur Erscheinung gekommen als in dieser jammerclurchbebten Zeit. in
der uns dieser Dilettantismus nahe an den Rand eines Abgrundes ge-
hracht hat; in der wir uns unheimlich ge. teigerten wirtschaftlichen
Schwierigkeiten gegenii b r befinden. deren. wenn auch nicht leichter.
so doch sicherer Bewältigung wir in Ruhe entgegenblicken könnten.
wenn der seit mindestens 4 Dezennien von den wis enschnftlich ge-
bildeten Technikern immer wiederholte Hinweis auf die Mißacht ung
des Gesetzes der Wis en. chaft lichkeit in den ob rsten leitenden
Stellen der Cütcrherstcllungspolitik beachtet worden wäre. Selbst
in den im Jahr 1913 veröffentlichten Anträgen der Kommission
zur Förderung der Verwaltungsreform ist keine Spur jener Resonanz
zu finden, (1eren Fehlen der Ministerpräsident mit Bedauern fest -
gestellt hat, und so stehen wir der (loch nicht leicht erklärbaren Tat-
snch geg zniibcr. daß in ein und demselben Staate. daher in ein
und demselben Verwaltungssysteme. au! einem bestimmten Teil -
gdliete desselben, auf dem der Wehrmachtverwaltung. die obersten,
entscheidenden r;esetze der Vcrwaltunzswis senschuft ebenso kon-
sequent hefolgt, als sie in einem anderen Teilgebiete übersehen
werden und gänzlich unbeachtet bleiben. u. zw, auf einem Teil-
gebiete, das dem ersteren als einzige materieIle Gnmdlage zu dienen
vermag. Nicht leicht erklärlich ist diese Tatsache deshalb. weil man
doch voraussetzen könnte, daß denkende Staatsmänner im Ver-
laufe einer hnlhhundertjdhrigen Entwicklung, im Anblicke der sich
immer mehr häufenden Hemmungen und Schäden schlie ßlich doch
sich zu der Überzeugung durchringen müßten. da ß es ganz und gar
unmöglich sein muß, eine so stürmi eh veränderliche, bis in ihre
Atome von den Natur- und technischen Wissenschaften beherrschte
Tätigkeit, wie die . die \.üterherstellnngstätiakeit i.. t. durch eine nur
in: juristischen Geiste geübte, daher das Gesetz der Wi sen ..chaft-
lichkeit hier vollkommen mißachtende Verwaltung in gesuude. zu-
kun Itssichere Bahnen zu lenken. .. .
Erklärlich wirrl diese Tntsach nur, wenn wir uns der Macht
und d Cl intensiven Einfluss es traditioneller. ges hichtlieh ent-
wickcltor und durch das Gcsellschnftslebcn allmählich ge\\ion'leller.
sozialer Momente hewußt blerben.
Die Wehrmac1:tverwnltung, zweifellos eine rler ältesten seit
geschichtlichen Zeiten h stehende Yen\'altungsgattullg, mußte seit
jeher dem ganz selbst verstämllichen Prinzipe huldigen, d:!ß der-
jenige, der das ~I:ilitär- ulld Kriegswe n praktisch üht, auch dil'
Leitung der diesbezüglichen \'envaltung im Frieden \'('I"stehen müssl'.
nnel da ihr auch stets diejenige Macht im Staate zu Gebote stand.
di notwendig ist, llIn äußere Einfiii 'sc und Eingriffe mit Erfolg
ahzuwehren, war sie seit jeher in der Lage, diese selbstverständlich ,
grundlegende Verwaltungsgesetz fe 'tzuhalten und zn . einer heu-
tigen, nun wissenschaftlich begründeten Bedeutwlg zu erhebel\.
Heute stl'ht das Prinzip: daß die Organisation einer schlagfertigen
Armee nur auf die militärischen, die Kri gswissenschaften aufgebaut
und die Wehnllachtvenvaltung daher auch im Frieden nur ,'on
einem 01; rsten ubjekte geleitet werden kann, das in diesen Wissen-
schaften erzogen, dieselben mit höchster wissel1Schaftlicher Sach-
kenntnis beherrscht, so fest, daß man den Versuch iller Wider-
legung d '''elben mit Recht als geistig n lrrgan#! erklär n würde,
delUl es ntspricht den setzen d r Pflichten inh it und Wissen-
:chaftlichk it der allgem ' illen Ven"altung theori .
Auch ene Giitcrherstclhmg ist eine der ältesten Volkstätig-
keiten. auch sie hat ~ch erst im letzten Jahrlllmdert zu höchster
Wissenschaftlichkeit entwick( It, da sie sich aber ni . so wie die Wehr-
Illachtverwaltung als ein scharf umgr nzt ,für sich b 'stehendes
Venvaltungsg hiet h rausgehildet hatt , weil man H. t im 18. Jahr-
hundert die rotwendi rkeit ein s staatlichen Ei.11flu " einer dies-
h~züglieheu Volkswirtschaft. politik zu erkl'lUlen begann, geri t sie
llI1t allen aud 'ren Tätlgk it n in da: .1achtgebict des allmächtigen,
uur juristi ch vorgebildet n taat beamt -ntums, das sich hi heutl'
noch der Erkelmtnis v r chli Bt, da ß man eine bis in illre inuersten
Atome u!lll än ßersten \'('nen ,'on tI natur- lind technischen Wis n-
s haftl'n heherrscht~ Tätigkeit im jUrlsti. ehen. d . h . ihr ga n z
fr e m d e 11 Ge j s t e nicht verwalten kann, ohne in jeder Minute
Keime zukünftiger Hemmungen, Schäden, akuter und schleichender
Krankheiten zu säen, ohne die obersten Gesetze der Verwaltungs-
wissenschalt zu verletzen 1111 dan die S t e l l e d e s Gei s t e s
der WisSC11')chn f t l i c h k e i t den des Dilettantismus
z u s l' t z c n. So wie das ganze Gebäude der energetischen
Wehrmachtentbindung wH1 Entwicklung seinem ganzen Umfange
nach auf den "[atur- und militärischen Wissenschaften auf-
ruht und nur von einem obersten leitenden Subjekte richtig ans-
gebaut und zu höch ter Standfestigkeit und Widerstandsfähigkeit
gehracht werden kann, das diese Wissenschaften voll WIO ganz be-
herrscht. so r 11 h t das der v 0 I k s wir t s c h a f tl ich e n,
güterherstellenden Mas c n e n e r g i e seinem ganzen
Umfange nach auf den ~Tatur- und technischen
Wi s s e ns c h a ften und kann analog nur v o n einem
obersten entscheidenden Subjekte die gleiche
Widerstandsfähigkeit erhalten, das diese Wissen-
s c h a f t e n i n g 1e ich e r \Ve i s ehe her r s c h t.
Die Meinung des Staatsbeamtentums, eine von ganz fremdem
Geiste durchdrungene Volkstätigkeit doch annähernd richtig auf-
fassen zu können, wurde dadurch gefördert, daß die Verwaltung
einer Gemeinschaftstätigkeit immer mit normierender, in der Staats-
verwaltung mit gesetzgebender Tätigkeit verbunden, diese aber nach
allgemeiner Annahme hauptsächlich juristischer Natur ist. [Tor-
mierende, legislative, gesetzgehende Tätigkeitfordert aber jede Ver-
waltung, von der Verwaltung eines Familienlebens bis zu der eines
Staates, und diese ist der Hauptsache nach nur dort juristischer
~ [atur. wo, wie in der Oerichtsverwaltung, die juristische zur
We s e n s t ä t i g ke i t wird. In allen anderen Verwaltungsgattungen
ist sie nicht juristischer Natur. da sie sich, wie ich dies in meiner "Ana-
1yse der Venvaltungstätigkeit" in ,,0 terr. Ztschr, f. Verwalt." 1916.
. 195.nachgewiesen habe, vor allem auf die vom Wesensmomente be-
herrschten, die Verwaltung gattung kennzeichnenden Tätigkeiten
zu beziehen und diese gegen unbeabsichtigte Einfliisse, Geschehnis..')(·
zu schützen, die beabs ichtigte Tätigkeit so einzuschränken, ein-
zugittcrn hat, da ß ihr zur vollkommensten Zweckerreichung fiih-
render Wl'g tunliehst gesichert erscheint. Der Gei s t der
Normierung, Gesetzgebung muß daher vor a l l e m
dem j e n i g c n wes e n s g lei eh s e i n , der i n der \Ve s e n s-
tätigkeit ocr betreffenden Verwaltungsgattung
her r s c h t. Soll daher die normierende, gesetzgebende Tätigkeit auf
dem Gebiete der Giiterherst 11ungdiese fördeTll, nicht hindeTll, danl1
muß dieselbe vom Geiste der ~ atur- und technischen
\V iss e n sc haft e n he h r r s e h t ')ein, da jede Nonll hemme!lll
auf die Entwickltmg einzuwirken venllag, weil sie für die
nächste Zukunft Anderungen wunöglich macht. Jedes Ge etz
weist einen \Vesen . - 111I(1 Fonninhalt auf. von welchen nur
der letzterc, der eigentlich nebensächliche, minderwertige,
juristischer Natur ist, der erstere nur durch tiefste, wissen-
schaftliche Sachkelwtnis der betreffenden VenvaltwlgsgattlUlg
hestimmhar wird. Auch das ganze System der Wehntlacht-
,'envaltt'ng ist durchsetzt von normierender, ges tzgebender
Tätigkeit. die keines Juristen bedarf, weil sie in ihrem Wesen eben
militärischer, nicht juri tischer ~Tatur i t, ja hier geht man ogar so
weit, die eigentlich juri ti che Tätigkeit, die Militärgerichtsbarkeit.
unter die oberste Auf. icltt des rein militäri chen, nicht juristischen
Sadl\-erständigen zu teHen. Die nonnierende. gesetzgebende
Tätigkeit der Venvaltwig fordert daher in erster Linie nicht
juristischen, sondent i 111 Wes e n s m 0 m e n ted erb l'-
t r e f f end e n Ver wal tun g g e übt e n, U. z W. w iss e n-
" c h a f t I ich ge übt enG eis t, wenn sie den Vollkolnnlen-
heitsgrad ihrer Zweekerfülltmg nicht gefährden soH. Diese Hlll-
kommen irrige, die nonnierende nur als jnristi che, nicht sach-
vl'rständige. die FOntl über das Wesen stellende Auffn. sung der
normi renden Tätigkeit trägt die Hauptschuld an dem Dilettantis-
mus. der seit jeher auf dem Gebiete der die Cüterherstelltll1g be-
treffenden ~taat ven\altung herrscht. sie trägt auch die Haupt-
. chuld an der Tatsache, daß jüngster Zeit die staatliche Beein-
tlussung der EI ktrizitätswirt. chaft. dieses schwierigsten, zuklm~~­
reichsten 'l\·ile. aller Energiewirt chaft, in die Hände l'iner Person-
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lichkeit gelegt wurde, die auf dessen Wesensgebiete nur den auf j d d -r I -tzt -r
Dilettantismus vertreten kann,
In jedem Entwurf der heutigen Verwaltungsjuristen fiir die
Organisation irgend einer Zentralstelle - siehe Entwurf fiir das
Mi~1isteriull1 für: oziale Fürsorge -- werden stets die nur juri: tisch
klingenden I • gis l a t i v e n mtul a cl111i n ist rat i v c n Tätigkeiten
. charf betont. trotzdem die .rvt ercn in den letzteren schon -nt -
halten sind. d 1111 auch IU(' legblativ'n Tätigkeiu-n auf dem Ccbi ·tl'
der Yerwaltung sind Vorwaltungs> - administrntive - Tiitigkeitcu.
Diese werden von der Analyse in die üb -rblick nel .n , normicr '11l1 ·n
(legislativen), die Hemmungen vorbeugenden und bckämpfeudcu.
die entwickelnden, initiativen, die sich selbst verantwortenden. die-
Subjekte wählenden. Pflicht n zut .ilendcn, die Verantwortuno
fordernd n, kontrollierenden, die helehrend n, unt -rsuch nd .n,
lobenden, strafenden, die Versuchs- und cutscheidenden '1ätigkeiten
getrennt und alle diese Tätigkeiten müssen von der die hetr -ffend,
Verwaltungsgattung kennzeichnend -n \V iss e n : c ha f t li c h -
k c i t beherr: cht .in , wenn sie auch nur annäh .rnd einen
höh ren Vollkommenh itsgrad der Zweckerfülluns; crr -iclu-n sollen,
und d : her s i n d a 11 e I gis I a t i v I' n u u d a d III i n i-
s t rat i v e n T ä t i g k c i t ' n (I 'r G ii t I' r her. t ,11 u n g. -
pol i t i k ihr I' m \\' e s c n n a c h von den _. a t u r- u n d
t e c h n i s c h e n , nicht von d c n j u r i s t i c h n
\V i s s e n c h a f t e n v 0 I I u 11 d g a n 70 b ehe r r s z h t und
könn n durch ein die' Wisscnscliafteu nicht beh -rrscherul '
leitendes Subj -kt nur dem Dilettantismus ausg -licfert werden.
Zu diesen Erklärungsfaktoren tritt schli . ßlich noch der der
nicht endenwollenden ma ßlosen Unter chätzung des wi sens haft lieh
gebildeten T chnikers, d '5 Ingenieur" VOll Seite der nahezu rein
juristischen Stnntsverwaltung. u. ZW. auf "ÜIl'lII (~ehidl·. dem <ll I'
Cüt .rhers telhing. das I1\Ir 'r alk-in zu hch .rrsclu-n , auf dem nur
er allein den Verwaltungsgcs .tzcn der herrschenden und dienenden
Tätigk .itcn, dem der Pflichteneinh .it und Wis eus .ha ft lieh reit, Z1I
zu cntspr cheu vermag. Die. his zur Mi ßach tung . ich steig rnrk
Unterschätzung de In reni .urs auf, in '111 urcigcust -n Tätigkeit -
gebiete, di -se H rabsetzung dess .lben Z1I1I1 Werkzeuge (Il-. leit .nd '11
und nt, cheidenrl n Juristen, d. h. dill' r a b s ( t z 11n g <I (' r
\Vi s S 11 S c ha f t li c hk ei t zum \V I' r k zug I' tl·
D i let t a n t i s III U s. i. t der Fluch, d 'r auf delll gall7A'u
G hiete un: rer Volkswirtschaftspolitik la tet, das g. nze (. bll t
lUit Miliionen zijgemd 'r, Vl'r.chl'pptl'r. fdll'r- unll krankh fh'l
1',nt 'chei(!tmgen durclLsetzt, die galll;e \VurZt'1\ ätigkeit d'r Volk wirt
. chaft, nam('ntlich aber des Ciiterherstl'1lung, Pro(lllktion g 'nanl1lt.'11
Batunp ver. eucht lmd damit all' Frii 'hte de sdlwn dl'm i('chtl1IU
au liefern muß. w'i! ntgegen tler \"1 'hrllla('ht verwaltl1ng all ,
ober t 'n Gesl'tze üwr ration 11 n VerwlIltungswisscns haft ver
! ·tzt werden.
Dicse systematisehe Unh'rschiitzn11g des In 't'nienn;, dl'r, wi.
ich in mein 111 Buche "Giiterherstelhl1l~und lng ni 'ur in (It'r 'olks
\ irt 'haft" nachgewies.'n, elie ganze l11;iehti~e Indu. tri., ni( ht nu'
prakti 'eh ge. chaffen, sondern auch technisch- lind \'irt;cllnftswi n
:chaftlich durchleuchtet un<ldadurch der Volkswirtschaft U11 'd1l'u 're
\Verte erhalten hat, die sonst verloren ge 'ang 'n wären, k('lUlllt nieh
nHr danurch ZlUn Au.dnlcke, daß 70, B. die ober te I,t..itnng tll'S hi n
hallnwesclLs, also einer klareu en'rg ,tischen Güt 'rhl'rstellun ,t"tlg
k(·it. di' er nicht nur 'rfuud 'n unu praktisch tlurchgl'fiihrt. onl!.-ru
.len.'nVerwaltun • er auch im ufan", als noch n'Ul' \ e 'l'l.l1 • 'h<11
\ aren. organisiert und Dezeunien hin.lurc!J geübt, ja .kr 'n bio n
hahnpolitik (si 'Iw L'lX iarin v. \V (' her) er b 'griil\(ll t hat. III _
lwr ni ein"n: In/o!:t niel1r anVl'rtraut. tlaß er V01l der I",'it1l1lg ihn'lJ1
\\'es'n nll('h ehlrchmLS technisch 'r nstallt'n, wie elie Tab.Lk.r 'glt
d. s Cl'n 'ralprobil'ramt, die Hof. IlIHI • taalsdmckerei, <las G.'\\l'rh.
för<1erungsamt, j ,tzt au('h 1Io'h dil' bl-ktrizitätswir dwlt, .t1l
geschlo: 'n i t; si kam nHtII 'nt1ich hei d 'r I 'tztl'n 11a 'ni mlllllJo:
ins Hl'rn'nhaus I.U klarster Ersd\l'ill\U1', denn 's \ unkn dam,ll
hl rufen: 8 Univcrsitütsprof 'ssor 'n, trot7.(kll\ schon 23 cll r. 11 11,
ul\Illlur 2 prof,. soren Te('hnisd\l'r I loch. dml 'n, trotzd( 11\ nur 2.h t
'lI~n .l('111 Herr nhallSl.' sl'hon anKehört 'n. und cl\!'. an" i. ht d. r
'laI. a I\l', elaU elell 8 Universitäten O'krreil'hs 10 lIoeh clmll'lI t 'ch
lIi du r Richtung gt'gl'lIiil,erskhen. 11 daß auf je'de'.kr er 11 [('li '8,
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werd 11 k nuu , 1\1\(1 da d iese hier aus -chlaggd ' Ihk \Vi. -nsc haft lich-
kcit nur im 111:' sitze d s In genieurs ZII find en i t , i 'I 'r d -r e i 11-
I. i g l' W i s s c 11 .. e h a f t 11 c h e V e r t r t e r de r w i r t -
c h 11 f 1 I i c h (' 11 Si e h (' r h e i l 11 11 d V r t r a ll e 11 s W Ü r-
(I i g k i 1 ,I e s S t a a t l ' s IIlId -ine Unter hätzu ng 111\(1 Aus-
schli« ßUII • von '\ <: 1I 01.\:'r. tcn lcitendcn St ellen der d iesbczü..liehen 'er-
walt llngs l iit igkt'il nicht nur der klare B ei (I '. kurzen Blick : d -r
!'l'gil 'nlllg -n d, s 1 t zt \'\:'rgflngcllcn J uhrhu ndorte . sond rn auch d a
chwerst« 'erhling ni, da 1111 -re u Staut auf \ rrt rhuf liehein C '-
hil'tl' In,ITl'lI kountc . d ie vl'rhiillgllisvolle 1' 01 re der C I i tretuug IIl1d
Yußcr ucht lu-e-unu d"r auf N at urg«: e rze n a ufruhenden oberste n
(; -sc-tzv IIl1d I'riu xipicn der Verwal t un wi: -n chuft , Oh ne d i
()be r : 1 L , ".' I h " t ä 11d i g L'. I c i ~ n d e 'I ä t i g k e i t d e : '1 11 f
d a s I'rin l.'j! d ( r \\'i sscn s ch aftli ehk L'll ich .t i i t z c J: '
I/"n In g elli l'1I1 s Ist ..d i c s v : t e m u t i . c h e u n rl z i c l-
), ' \\ 11 ß t L' I ' rod 11 k t ion s i(i r d L' r 11 n ,," i 11\ v 0 r h i n . 1 n a 11s-
, ic h t ..1()" 11 11d IIn , L' r :-> t a a 1. I: n 'r \ ' ()I • " ll: h t i 11
lIü,'h IL r ZII!...lIntt IIlIii), <: r\\ ill, ll leh 'n S 'hwi Lr ig-
k l' i t "11 . I: 11 s (' ru \ \ ' eh r 111,I (' h t \ , r a l l Il I ' \ C r ~ i <: g e li -
d ' n Oll , 11e Il 'L'gl'lIiib r.
Ein, 11 '( illfhl',,"ng ,k'r di\: giill' rh 'r. td l'mI· Tätigk it
b 'Irl' ,'IHIl'n \ '"Ik \ irl hafl politik lä lll " \ ·iß lIi hl in diL'
1'011\1 'leIlI. der \Vl'IlTInllchl 'erwa lt IIng, da ihr al 'r di )!itt 1
1.11 l'ill ')" kriifllgl'lI EIII vicklllng IIUI" \,pn (I 'I" Volk. wim chaft
lind \:'iner da " Prinzip d<:r \Vi. 'n 'h Iftl i 'hk ' it hochha t n-
(k n Volk. ·ir t. eh.lfl p,)lil ik t' bot n \ ' 'n l n kiinnLlI . li(' e
in ihrem Pflichtenkreis. darauf hinzuweisen , da ß eine Über t ret ung
und _Iißnchtung derjen igen \ erwalt uug: gesc tze, die die Wehrmacht
in ihrem eigene n Verwaltung kreise hochh ält und st re nge befolgt.
w ·il . ic sie s -i t jeher a ls ri chtig rk annt hat. di e schwersten Miß -
.tä nde zur Folge haben miisscn. Auch h ier w är e die Annahme irri g,
es hand le sielt WH ein F örd erung de s Inucnicurstanrlcs, der hier
immer nur da ' Mittel zum Zweck sein kann; e h a n d c I I
, ich i n \V a h r h e i l 11m d i c 111 :1 t e r i e 11 e ". 0 h 1-
f a h r t d es ' t a :I t c " \ ' 0 I k s , d as bei weiterer Fest-
hahnng des bisher in der (Iie'ibezüglichen Volk swirtschaftspolitik
.ingeha ltencn \\'e'~l's zu einer siche ren K atastrophe führt ab
1'01 ' C der sysh-mal ischen Unter schätzung l in er der für die wirt-
, cha ft lid te Enlwick lllng .ines Volkes \ -ich t igstc n, ja au..schlag-
I .. .hc nde n gL istigcn Encrgie,
Die \rehl"mal'11tYl'rwaltung h c t . ich durch den :\1I,,~:chIIlLl
.111er dilett a nt i~chen l\ in tlüssc aus ihrem Verv ·alt uug. kreise die F"I,ig-
kdt gL', , haff\:'n. ihr h ilige PI ieh t in dies m fiir eh terliehe u Kri('gl'
\' 011 lind 'anl. ZII L'rfüll n. d ie \\'n\,altlUlg der di Güterherstellnng
hetrcfl('IHI 'n Volk.s\\irtscha fL'ipolitik wird infolge des all e ihn'
Cliedl r durchsetzenden Dillcttanti. mus ullgehcuere 'hwiel'igkeitL-n
I.U übl'rwinden habl'n, um eiuL'n wirt:chaftliehen Znsammenbruch
I.U \'L'rhinderu uud ,in Gesllntlen d eo wirt. chaftlichen Lehens an -
I.u ba h nen .u nd wird das ullr dann erreich en,wenn auch sie die oberslen
Cesetze tler \ 'erW:1ltllll/< befolgt Ilnd namentlich das Prinzip (kl"
\V i s s e n s c h a f t 1ich k e i t al : ihr('n höch -tell l,citstern an-
erkenn t.
Zivilingenieur Dr. Walter Conrad t.
1\ 11\ 21. J illlll, 'r 191 8 l'r!a ' Iln l'f \\ eit iilKr d il: Gr IIzell der
IIt:ill\at IK'k anll lL" IIlId gL' ehä l~.ll" \ l'r nl; kollL' Dr, tIm. \\'alter
C o n r ad in dl'r Vollkrafl . 'lI\er J ahr lind d' haff IlS einclll
lii 'ki -ehe n Ll·id en . da. ihll wiihr '1IlI dlr Kn 'Sl.l i 11; tlei tllU be-
fallen hatk,
\Valh r l () n r ad \\ IInh illl J .Ih rl 18721.11 J{elchen all gl'1>oreu ,
ahsohilrl' d s (,vllllla IIllll illl I. I I'/.. IIl1d ' 1l.Il:h .\hll i IIUlg dl'
hiujähri ,-Freiwilliglll- J ahn . nlll 1892 I>i 18 6 di .1 ch illeuba u-
sd lll lc au (kr 'J'eclInbehell I lo{h. chllll iu \\'1 '11. Bei . in 1Il hiutritt
h' aU 'r schull IImfas: endl' K"llIItlli l dl r hiihel'en .lathe111atik lIud
dl'r l'hy ik . . 0 daß ihll ,'rst Rad i u • ' r Vortra ·sk tlllSt an den
l lörsaal 1.11 fl . selu \'enllochl , von dllll 'r mt dllrch -i' u
StudiL'1I lind .\II"fiihrnll j.(l'u f 'rn geh, lIt l ll \\ ar. • lIch dl r 11. taat:- ,
priifull' h lil'h C 0 n rad ein J ahr a l .\ i Icut bei Hofrat Prof.
J uhann Ra d i 11 g (' r. ) 'ik k (Iaun dl 'n • T uh u der P -r .111I 'ut-
In p il r -l'lIhrik ,\. 1 ~ e k tl i u in . Iöll r. d rf und 'un I dauach
Kon: Imkll'lIr .111 d, 'r I" hrkam.l'! fiir ,lIlg ' 1111 illl U .la . chiJll'uhau. dil'
l r iihr nd d( 'r sdl\\'('r n l'rkr,lIlkllng I' .I d in ' e r. im 1I1111L'r -
. "III('st( 'r 1899 voll.lilndig slll'pl1lrll inL (f I \ ('röff nt1i huug.
In "BI: itrag zur l' . tigk..it I f( dlllllll' (kr l >I äudl ".) , 7,(.' i ,t
I)<'fl·i s dit ' klar . hildhaft<. d nht i .Ih( r vou r ichl'm th 'oret i~l( n
\\'i, n gdra 'elll' I ).Ir. lt'lluug. dil . ·iUl ämtli h u ,\ r1 it u au:-
1_, ichnd .
]) r ZU ' IU ( ,ro Lle , d( ·1' 0 11 r .1 d
1I 'lIl \.Ir. liihrll ihn von d, r Ilt)<'h dlll i in Ule ' \n l' Lauf-
hahn , 011 \ , 11 ( ~ l h h ,\ I" d iu Ilt-rliu k. lln tr 190 1 a l nird.-tor
d 1\(-11, ' I ' I \ . k ' 1\ I T:\' 1
'gilln, 'Ilu ZClltru · l'r 'au l • ur au «(r 1'r.1 \:r J~U; 1-
lIu}ustril' 'l ' 11, halt IIl1d d l'r Höhllli eh\:n. [OUl.lI 11 'h 1ft uach
Wi\:,lI . hn Jahn 1902 \ 'uflll l'r 7.u n" ,h t DiTlktion kr ü r . dalm
II 11IIi. (h('r l)ir ' lor c1( r Ho ni llHu LI ktrizit al 11 t haft. c1i
Ich mit eh 111 . \ 11 hall lind cl r .\ u nüt zllu • "ou \\ .1. rkr.lt l:U für
e.1 'k t roehl'ln i. ch l' ZWlcke I .f.ILlll 111 ra, chem \111. eh\\ IIU ' d 'hul l
~ h e!a, l'nteTll..11Il1l u uuu \ on dt I 1>0pl H.ll nk iu J a il .lUf di
I' rhul lInd h rro ilil.illlJlf.lhnk. 11 In • h r 111, • [ I r 1 111141 L< 11
hnll'k au ; Irol.r.ckill t rn I 0 11 r . 1 d I Lun lC iu nitou I
rlra' \' 'rp llil h ld l' ihll , g, • n h,rth 1.11 (.th,lltl 2 Jahn
t ille l ' uuk llrTlnl. tdlull anzunl'1l1l1l n
I) Dil: "Zelt hritt" 1900, ,r -4 und-4
In diL'ser unfr 'iwilligcn . Iulk zelt el"wa r b ( () n rad dit' \\ 'iink
ducs Doktors der t 'd lll isellell \\'i: l'lhl:h .1 fkn Ilud tli ' _\ utor isa l ion
als. laschin 'n ing 'n i ur. it 1897 in g liieklieh r Ehl' mit Ilekm'
Bi I I rot h \'erbunden. widmet, siell Co n rad (km .\ USbUU
_l·ines 11' ims in \ \ ' i\'n und in Litzllx'rg am. tt 'r5l \:', _\ Is • ' iu !L-I""ch Jag
I . L'i!lcr Erfahrun 'en er. hi en di e _\ hhal1ll llng .. Die Koslen einer
\\'i 'nl' r \\'ohnung-r('[onn und ih r · I <:cklln · .. . Wien 1908, L'berzeu gl.
d alJ l'r ungl'achtet sein 'r \ 'orliebe fiir kaufm iinnische und Ver -
\ 'a lt ungs au fgaben zu viel Per -önlichkeit.gefiihl habe. 11m sich d('n
Anford('TlUlgen des .eselläftslebens bedinglU1gslos anzupassen. schrit I
r nUll an die Errichtun eines s Ib -tälldigen technisellen Bureaus,
'- ine Ab. icht war. vor allem di I l.-trOCIl mi che Richtung ZII
pflcgl'n, In der Haupt"ersalllInlung d s V reine deutscher Hütten-
Icnt in Diisscldorf berichtete 0 n rad .. über die Fortschritte
in d 'r V n\'endung großt:r elektrischer Ofen zur Fabrikatiqn \'on
Kalziumkarbid lind Ferro:iliziulll" (.. tahl u. Eisen" 1908, "Tr. 23
und 24) und bewährte s inc "[eister. el1aft in der llIlSelllie ßt'l1llen
WI'chs('lredc. Gcm illsam mit Dr. lng. \\'aldemar Pi c k gab l'r
eine Monogrnphi über ..Di Herstellung "on hochprozentigem
F 'rros ilizillm " herau (Hall ' 1909, W. K n a pp), 'iner 1 Tei 'Img
für weitulIsl,'T >ifend Arbeiten folg lld. befaßte er -ich gl ich7.citig
mit der Au nützung der Wa '·rkräft und war als Gutachter dcr
k. k . Staatsei"enbahnvenmltllng fiir die Vorarbeiten znr Einfiihrllng
de el..ktri.ehcn \ 'ollha hn h -t ri b > 2) dank seiner Imgewöhnlichen
a ll ' -m ·inell, nntunvi ' nschaftlich n ulld technischen Bilduug he
der Ausarbeitullg VOll Yerträg -11 u nd der Lö un g \' on betrißbs
und bautechIlischell Aufgaben mit st ts gleich großem I~folg(
tätig. Co 11 rad bereiste die meist n 'räl r der OstalpclI. fiihrlt' die
. 'i d n\'a "enn e ullg 11 im \\'int r Ib t durch ulld arbeit tauch
für eigcn Zwecke zahln'iche geiler 11 Proj kt ulld Kostenall chläg('
aus. Di Brgeblli. 'l' di e. r Arbeit \U1d die im Au:land g '", onn '!1l'n
Hrfahnm l'lI li fcrten die Unterlagen für ~ inen Vortrag .. Die
Au wahl ulld (!l-r Au sbau alpiller \ a ' rkräft - ZUlll Zweck de"
('I l.-tris hell \'ollhalm tri be, "I) ulld für _ ille illhaltsrcielll'
I) "M.itteilungen über di e U llii~ZIU1g der \Va: - 'r~räfte zur
Eillfiihrung des el ktr, BetTi be, H , \VI n 1917. k . k . Bis nbahn·
mini. teriuIIl. . 16.
) Dil ~t . Z...lt~dll fl " 190 . · r. 15 lind I ,
306 191
Schrift über " D ie kaufmännische Bedeutung der Alpenwasser-
kräfte". Wien 1910. Co n r a d erwarb mehrere Patente und be-
tätigte sich in Enqueten über die Wasserrechts- und Elektrizitäts-
gesetzgebung und a ls technischer Anwalt Privater. An den Be-
st rebungen des Osterr. Ingenieur- und Arch itek ten-Vereines nahm
er st ets lebhaften Anteil_ und gehörte von 1908 bis 1910 dem
Zeit.u ngsau sehn an. Be nd r rdi nst rb i h u n-
r a d um den . u chuß für di Ferialpraxis von Hörern d -r T h-
n i. hen Hoch ch ulen : für d ie wirts ch aft lich .\u. bildun d r
)lnsehineningenieure trat er s hon im J ahre 1907 ein ').
D i H offnungen auf den ra eh n Ausbau der Alpen va -r-
kräfte h ab n ich nicht erfü llt, 0 n ra d befaßt ich 111U1 mi der
Pro jekti rung von " il chw -bebahn -n und übernahm nußerd -m di .
ertr .t u ne d r . londga -A.-G. in Berliu. Zeugnis von III -n
tudi .n über di ' Encrg iegev innun au Br 'lU1St ff u gibt di · .\ 1>.
handhmg über " Kraftanlagen und Kraftbe haffun ," (... litt. d
I ndustr.»Ver -ini zun ,- . W ien 1912).
..'ach dem TIXl d . Proj ktant n und B ul it er • t ruh
übe r t ru g di e Unt ru hmung r t t i ~" T u n f n n i di Bau-
leitung der -il chw beba h n auf das \ igiljoch i I rs n an 0 u-
r a d , d er sic h auc h au f di ese m Zw 'i r der 'I ch nik her vor ,(,t.1I1 und
u , a. Projekte für il. chwcl ba h ne n auf das K itzbich ler Horn )
und auf d ie R a." v rf aßt. ha t. Im Frühjah r 1913 erhi -It 0 n r <l d
die ehrenvolle Berufung al Bau l -iter d -r il h vebebahn auf <11 .
.\ i mille du .lidi im . Iont blan 'biet ").• 'ach 'ur d r n \"011 '1111un '
k hrte er nach Wi n zurück und rurde im J u h 1914 I 1 utnant
nach Pola unter die I- hnen g ruf n . Vorn pt -rn r 191 In
führte r den Bau zweier Kr i 'g gefan zen nla -r, hi er Im Juli 1915
• n die rechte • t 11 ' kam: . I. ilbahn .h f • n d -r K ' rntner 111111
Tirol -r Front hat 0 n rad durch di • u ,. nltung d. -ilbahn-
d ienst . r ühmlichen nt il an der Vorbereitune de I ur hbruche
geg -n Italien renorumcu .
1m Juli 1917 wurde C 0 n r a d zur hi. -u virts halt, gruppe
ins Kri 'g. m ini terium einberufen und nun über i d lte u h -me
Gattin . d i · ihn mit den 3 K ind rn nach S üdtirol be I -itet h ut "
\\ icder in da. Wi ner Heim . Da Jahr 1917 brachte ihm n h rh
I~nennung zum H aup t mann . 0 n rad ra tl -ilte chon
zu d n .\ufgalx:n der Frieden zei voraus, von der -r h fft ·, in
Wa -rkra ft - und • ilbahuprojekt v rwirkli ien und d n h r lol'
lang jähriger Studi n und Vorurl -iten rnt.·n zu k01U1 n. E ar Ihm
ni h t v rgönnt. . m 23. J än n -r wurde n -in tcrbh hell I u t
dem Dornba ih r Fr i dhof in di e Erde bc tt t .
• fit Wal t er 0 n r ad h ·id· 'UI 'orn 'h11ler tark r (~ ,' t
aus lIn ' r 'r . litt . in froh g '11IUt 'r, kunst.. inni' r . laIUI, d r . 'in'
ung 'WÖhlllicll' Tatkraft großl'n .\uf 'al n zu andte, d r "ein 'n
Fe ind , doch man h'n ..' id 'r hatt und unbekiim111 'rt und . I' ,-
haft zur H öh tr Lt '. • ·in I, -ben war ,\ r Ix'it - und hllt r ' lI
i..t unwr änglich. In. I., .
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{Die erste Zahl b dcutct dic Pat cntk1a ,am chlu e i
Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 15. Juni 1918
öffentlich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Aus-
legehalle des k. k. Patentamtes für die Dauer von z w e i Monaten au .
gelegt. Innerhalb dieser Frist kann gegen die Erteilung di r Patente
Ein s p r u c h erhoben werden .
20 d . Verschiebbarer Prellbock, wdcher auf mit den . 'h ien'n
g!eich laufe nde n Führung kör~rn ge fü hr t ist : Der Prell bock ist mit
emseit ig wirkenden Klemmvorrichtungl'n a usg l'rüs td, .0 da ß bei
Ver ~hiebung des Prell bockes in der eine n Richtung die Klemm-
vorrtchtung angespa nnt. b i d er Ver schi hung in d r en t 'egen-
g se t zten Ri htung gelock ert wird . - Franz I{ a wi e , O:mahrüc k-
Schinkel. Ang. 24. 3 . 1915; Prior. 26. 3. 1914 (Deulschl's Reich ).
20 g. Mehrteilige Stromschiene für elektrische Bahnen, hei d l'r
a l.je Teile d 'S gesam te n hi en enquerschnittes zur Stromfiihrung
dIenen und in Teil auß 'rde m zur tromabnahme dil'lll: Ilie ein-
zelne n Schienenteile sind nicht zu ein m starren Gnnz 'n vereini , t,
sond~rn voneinander mechanisch unabhängig angeordn ·t. - A . h . .-
, nl 0 n EI e k tri z i t ä t soG e s e i l s c h a f t, Wi en . ,\ ng. 15.4.
1916; Prior. 27. I. 1915 (Deutsch Reich).
21 h . Einrichtung zum selbsttätigen Wechseln der Stromrich-
tung über die Kontakte von Tastkontaktregl rn: D ' r hiezu benöt igte
t 'm eh alte r wird mit inem Zähler in \ ' l'rbindung 'e hrach t. w 'leher
vo n d Il1 üb r di e Tastkontakt fließendl'n Strum all in ude r zu-
. a mine n mit ande r n Gr ößen (1T tZSJ?3nnung IXler brn'g 'r pannun .)
beeinflußt ist, wIXlurch di e Schaltzclten von der ,röße de üher d ie
Reglerkontakte fließenden Stromes abhängig inc1. - I ac h i-
ne n fa b r i k 0 e r I i k 0 n, Oerlikon (Schweiz). An g. 30. 5. 1917 ;
Prior . 5. 4. 1916 (Dcu~ches Reich).
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35 b. Kabelkran o, dgJ. , bei de m d ie K at ze durch getrennte
H ub- und Fahrseile auf einem Tragseil o. dgJ. beförd r t wird: Das
Tragseil ist ge ne igt a ngeord ne t und de r in bekannter Wei: e zwi che n
K t z und Lasthaken eingescha lte te Fl aschenzug enthält Seile in
so viel n St rä nge n. a ls nötig sind. um d ie Last be i stillstehend r
Hu btrommel in nahezu gleiche r Höh enl age durch das F ah r.seil über
d i Förders t rec ke bewegen zu können . - A d 0 I f B I e i c he r t
l " 0., Lcipzig-Gohlis. Ang. 4. 5. 19 15.
36 c. Gliederkessel mit einem in neren . da Feuer berührenden
'1eil aus Schm i deeiscnrohrcn : Gußciscnglied r mit R auchk anälen .
d ie vo n den berei ts ~bgck ühltcn Vcrb~enm~ngsgasen d urchst römt
w TI} .n , s ind um den inneren, au s Schmiedeeisenrohren beste henden
T .il herum angeordne t. - J ens I, a n g e, H eller up (Dänema rk) .
Ang. 18. 7. 1916.
37 a. Balkenverbindung für die Knotenpunkte hölzerner Fach-
werke: Di Verbindung der, trcben, bczw. ' t ände r mit den Gur-
tung .n ist durch V-Eisenlasc he n h 'rge teilt, di in dein vo n je
2 Stre ben, bezw. Ständern gebildeten Winkel angeordnet sind und
s nkre ht zu den Laseh enschenkeln in die trebeu , bezw. Stände r
eing re ifend auf Zug und Druck bean: pruch t werden, d . h . an der
sta t is h n \Virkun teilneh men . - ] 0 er Den g I e r, Wien. Ang .
12. 5. 1914 .
45 a , Selbsttätige Führungs- und Zugvorrichtung fü r Pflug-
körper, bei w leher der Pflugbaum mit zu beid m c iten d selben
vorges .h neu Führungen zusa nun -nwirk t : Di Führungen haben
solch , schrüge Ri chtung, daß dem Pflugk örper. wenn er info lge eines
Hindernis es in se in m Wege g zwungen wird , nach d -r ei nen ode r
a nderen Seit , auszuweich .n , auch in ' solc he K ip pbew b'lI ng um
eine nut d -r Bew gungsn htung des Pfluge pa ra II I>od r a nnähernd
parallel Achs er te ilt wird, daß d r Pflu k örj -r infol ze d ieser Kipp-
b ' wegung in di e normale Furch enrichtung lbsttätig zurückg ht.
- lng. KarI Edvin II i II e r. j önköping ( hweden ). Ang . 24. 6.
1916; Prior. 26. 6. 1915 (Schwed n).
45 a. Vorrichtung zur Verschiebung der Wellenhälften von
Löffelsämaschinen : In in r zweite ilig n Büch. sind 2 Winkelhebel
drehbar g lagert , welche mit elen einen Armen d urch Ver mittlung
von Ziihn -n o . dg1. . tändig in E ingriff ste h n, währ nd d ie anderen
Arme zu Ga b In mit Zapfen ausg bild t sind , welch in Jmfangs-
nut n bekannt r, an d en H älften d r Sä welle ange etzter 1 inge ein-
gr ifen , 0 daß durch V -rdrehc n der H ebel gege n ina nder sich die
H älften de r Sä welle gege ne ina nder ve rsch iebe n. - Karl H i Im e r,
Prag . Ang. 11. 12. 1916.
45 a . Greiferrad mit an Radialspeichen angebrachten spaten-
artigen Greiferkörpern : Die Greifer körpe r ind schräg zu den Radial -
spe iche n ange ord ne t und werd en durch besondere . di e Fortsetzung
der Grei ferkörper bildende Streben abge tützt, di e zweckmä ßig
tangential zur R adnabe verlau fen und sic h an d ie in Drehrichtung
des Gre iferrades vorhe r liegenden Radialspeichen anschlie ßen . -
lng. Karl Ru d qw i st u nd . Io torpfl ugwe r ke Rud -
q w i s t G. m . b. H. , Miiuchen. Ang. 17. 1. 1917.
45 b, Schubstange für Gras - und Getreidemähmaschinen ,
welche an einem ode r an beiden E nde n zur Verbindung mit d er
Kurbel des Getrie bes oder m it de m Messerkopf des Messerbalkens
Federbänder trägt: An einem der Bänder ist eine Feder befestigt,
welch e mit einem Schraubenbolzen in Ei ngriff steh t , der frei durch
das eine Ban d hindurchgeh t und nur in das ande re Band ein -
ges hraubt ist. derart , da ß be im Einschrauben des Schrauben-
bolzens die erwähnte Feder gespannt wird und da durch die Neigung
erhält , di e beid en Bän der da uern d eina nder zu nähern , wodurch die
insbesondere zwi chcn dem ku gelartigen Messerkopf und den löffel-
a r t igen Teilen der Bän der entstehende Abnut zung aufgenommen,
bez w, ausg gliche n und zug leich d ie E ntstehung schä d licher Stöße
verh inde r t wird . - I n t e r n a t i o n a I H a r v e s t e r Co r-
p o r at i o n , Chicago (V. St. A.). Ang. 22. 2. 1917; Prior. 28. 4.191 6
(Schwede n ).
45 b. Zerkleinerungsmaschine für Rüben und ähnliche Feld-
früchte : Zwecks V rhinderung eine r Verstopfung derselben durch
das zu schne ide nd Gut ist a u ßer der die Zerk leinerung bewirkenden
Ar bei tswa lze noch eine W al ze (Kollerwal ze) vorgesehen, die, von
ersterer gee ignet angetrieben, durch die an ihr angeord n ten Spitzen
eine ständige Um setz ung des zu sch ne idende n Gutes (Koller -
bewegung) bewirkt. - J osef • l all e z e k , Pulkau (. ' .-0. ). Ang.
21. 3. 1917.
46 b. Vergaser für Verbrennungskraftmaschinen mit einer ein-
zigen Spritzdüse, di e eine ~uf ihr dr~hb~re ~ap~ zur R egelul1& des
Brennstoffau strittes aufweist, und mit einer Vorrichtung (z. B. emem
Irisv erschluß) zur Regelung de r Gem isch menge : Es kann nicht nur
d ie Regelk appe in bez ug auf die pritzd üse, ondern auch diese
letztere zu jeder Zeit in bezug auf die Regelkappe gedreht werden,
um eine doppelte Regelung de r aus der Düse ausström enden Brenn-
stofflIlenge erzielen zu können . - Eugene E x c 0 f f i e r, Chätelaine
bei G 'nf. Ang. 2. 11. 1915.
Ver m i s c h t e s,
und
Gießerei) ist und welche ein e ihrem Fache gemäße militärische Ver-
wendung ans t reben, wollen die so for t dem Vereinssekretariat
mitteilen .
Die offenen Stellen werden nur dann wieder angegeben , wenn
neue zuwachsen. 111 nutzlose Bewerbungen zu verhüten , bleibt
jede offene telle nur 6 Wochen in Vorm rkung, falls nicht neuer-
lich anderes gewü nsch t wird.
Herren , di e sich j t zt od r in Zukunft um off ne Stellen
bewerben wollen , b lieben, in der Verein skanzlei Fragebogen zu
beh ben. Bewerbungen um telien nach Kri sende k önnen aerzeit
nicht beriicksielltigt werden .
-----
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
1. Die k . k . taa tsbahndirektion Wien beabsielltigt. die
nt e r b a u a r b ei t e n für di e Erweiterung der Werkstätten-
anlage in St. Pölten im Offertwege zu vergeben. Mit den Zllf Ver-
gebung g lan 'e nde n Arbeit n kann sofor t nach erfolgte m Zuselllage
begonncn werden und müssen di e Ar beiten bi 30. Nov ember 1. J.
fertiggestellt sein . Die Vergebung erfolgt auf Gnllld von Einheits-
und Pauschalpreisen . Alle Offertbehelfe, u . zw. Pläne, Bedingnisse
und sons t ige Bestinunungen , liegen bei der Gruppe 4 der Abteilung
für llalmerh altung und Bau ("'ien . • ' V.• Iariahilferstraße 132) zur
Ei ll5ichtnahme auf. Anbote ind bis 12. Juli 1918, vormittags 9b ,
b i d r k. k . Staatsbahndirekt ion Wi n einzureichen. Das zu er-
legend ' Vadium beträgt 5%de r vom Anbotsteller selbst ermittelt n
llausunuue.
2. Anl äßlich der Werkstättenen\'eiterung in t, Pölten gelangt
seitens der k. k. taatsbahndirektion Wien die Herstellung einer
E i n fr i e dun g s m au e r au Ei enbe ton von rund 800 m Länge
im Offertwcge zur Vergebung. Die Vergebun erfolgt auf Grund von
Einhe itsprei. en, di e \'OI~ Anbo~teller elbst ~u er mit !e1n ind. Pläne,
Bedingm sse und sons tige Best nlllli u nge n hegen bel der G~up~ 4
der Abte ilung fü~ . B~llllerhaltung und Ba~ (Wien , _- . l\fanahl~~ r -
stra ße 132) zur Emslchtilahnle auf und konnen daselbst auch kauf-
li h erworben werden . Anbote sind bi 12. Juli 1918, mittags 12h,
b ' i de r E inlaufste lle der k . k . ' taa t bahndi rekt ion \\ i n ein-
zur ihn. Vadium 5%.
Offene Stellen.
SteUenvermitt lung des Österr . Ingenieur- und Architekten-
Vereines.
Gesucht wird zum sofortigen Eintritt (sow it nichts anderes
h 1t1 rkt ist):
306. Betrieb ing ni ur für die Führung d r umfangreich n
mas hinollen Einri htungen ein r ch mi chen Fabrik , groß re
Praxis, all g mein Fachk mtnisse in E~ ktrot du.uk ver.langt;
307. Ein jüng r r Ingemeur-Chemik rund .m BaulI~~ rne~,
b id mit PraXIS und allg mein r t hnisch r BIldung, fur Wlen
g Uellt . G walldt s Auftreten und chriftst llerisclle Befähigung
erwünscht.
309. lng nieur für d n gesam t n techni ch n Betrieb einer
gro ßen Schuhfabrik und G rb r i.
310. 2 jüngere lug ni ur für t a chym tr~ he Au fnahmen
in Dalmati n au f I bis 2 {onat.
311. Betri bsingellieur für di Fabrikation von I tallwar n
hmi dewaren aller Art. Ort: Sollena u.
312. Jüngerer Ingeni eur mit E rfa hm n' in E rd- und .Beton -
arh iten wird von einer Bauunt rn ehmung zu Bah nbaua rbeIt n ge-
SUcht. n 'd ingung sc1bs tänd iges Abs.t ken . .
313 . Tüchtig r Ingeni ur nut Pra T fü r ine Beto nbau-
un crUt'hlllUng g sucht.
} 314. ß nuingl'ni 'ur für ine Lokalbah n al
un( lIaul ·itcr ges uch t.
• • •
~. licht unter l'in g rückt n In g nieur n :
t' . I EIKII 1<'a hll1anll der M ,tn ll-(mö '1. E i n-)Ind u tri mit prak-
ISC len . ellnt niss'lI .
In F I ' . hI .ac Uuann d er ·he mi. h n l nd u tri ( . eh 1t11S -EIr;n~a; ub 'ch n lnclll . tri » m it praktLch n K nntni >n ; beid
a ug zu s 'Ibs tä nd i 'e r, \ i s('n5 h nft lich r Arbeit. .
I Vorau5s~tznng : lIlilitäri seh Mind er tau glichk it. nOOI Il1chter an ' te r Offiz1l'rsr .. . . k t . t]" ..- nng . aher 's 111I Verelll.! se ' re ana .
K' d ~mJ.; rUlkte lngl'nieure (u. I.W . Offi.d r', Fähnrirh~' oderr '~ etta pmlllt n ), d 'r'n I' ach l1gl'ml'in .1a hin 'n indu tri oder
. IIl1n ' hani k a l1 'r • rt ode r Il üttemn: -n (I ziel1 W. lz ' rk und
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ßaua dj unk t n In . I .c0Ix>ld
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.
V. Bekanntmachung der Verein leitung 1918.
B züglich der tandesbez ichnung j Her un ' T r Koll gcn ,
welche d en Doktorgrad der t echnis hen \Vi e? cha ften en\"Orhc~~
huben, ist häufig neben der richtigen , hrcibwei ' .,lI.lg. I~r:.
auch der Bezeichnung ..Dr. In g." zu be&egn 11. Das gefer t igt 1 ra-
idium si eh t s ich durch nachfolg nde E rwä ungen \"cranlaßt. den
au . schließliehen Gebrauch der Bezeichnung " Ing. Dr." zu mp-
feh len , .
Die hreibw -is ' .,Dr. Ing." gibt zunächst zu d r Irrtümli chen
Auffassung Anla ß, al würde es sich 1Il1l den Titel eines ,.Dok toE ·
des Ingenieurwe. ens" (do tor ingenieuri ') handeln, was an U1.ld fur
sicll der richtigen Bez ichmmg für den von unser n 1 eclm~schen
Hochschul n gemä ß All rhöchstcr EnL<;cllli ßung \'om 13. April 1901
zu verl ihenden akade mische n \\'ürd eincs ..Doktor d r t cllll~ cllen
Wi 'en cha fte n" nicht cn ts pr che n \iird . Daß i h dabei o~\"Ohl
um die tandesbezeic1mung In~enieur als auch um die akad nu hc
Würde de Doktor. der t ecl1l11 cll n \\'i n haften hand It, wird
bei der Anschrift ..nr. lng." nach au ßen nicht mit der nvüns hten
Kl arheit zum Ausdrucke kommen . Da aber di e aka dem i ch g '-
bildet en 'lechn ikc r in bciden die sen B langen, al'o sowohl in cler
Fe tst lIun g d('r ,'tand . bezei hmlllg al auch in d r \' rl 'ihung d r
aka de mi hen Würde, lange an ge tr bt , Ermng ll! h ft n un ' r
Standes erblicken, .0 stellt ich au h d ie bezüglich äußer B
zeichnu ng nicht als ein be lang lo· Formsacll dar, nckrn . er ,
sclleint b hufs richtiger Würdigung die 'er b id n Angele ~nlH'lt 11
durch die Öffentlichkeit owoh l ine ge n u l' n t r chi dun g
als auch eine e i n hit I i ch e B 7.cichnun ~11S h n \·il. E
Di ufein 3nd rfolg .,lng. Dr. " en pncht au ch . er r-
wägung. daß die Doktonvürde, in In hr per "nlich Attrl~ut, d
engere \' rbindung mit dem. -am n g. bracht . v rden II~, \·ähr n
di tand sbezeichnung Ing ni ur 111 n \ . ~~er n ~ nff darstellt ,
also chon d halb weiter nach nuße.Il zu rucken I 1.
Das g fertigte Präsidium hat in~ inne o~iger Dar! gungen
bei dem k . k. ünist rium für öfienthcl1e Arb It n n regt. d n
GebrauclI der B z i hnung " Ing. Dr." auch im a mt lichen \T rkehr
zu \'erfü n. .
Wien, 22. Juni 1918. D r \'iz -Pr" Id nt:
J . Wagner.
des Erzes reicht bis auf 40 J ahre zurück. ' clUlen werte )[ n~en
wurden bi 'her nicht gewonnen. trotzdem die Durch. clmittsqualit ät
des Bauxits gut ist. Der Tonerd egehalt wech ·It von 44 bis 67%. jen -r
der Kieselsäure von Zbis 150/". Bi h zr dürfte einQ ua nt um von2OC .O<X>t
a ls aufgeschloss n zu betrach te n sein . In jüng ster Zeit wurden m hrere
Probewagen mi t Bau xi t nach D utschl and und in d ie • hw iz ge-
liefert und es sollen g -genwärtig neuerl ich namhafte Aufträge für
Lieferungen in die gena nnte n Länder vor li g en . Es i t allgern -in
bekannt, daß in der gegenwärtigen Zeit, d a der Bezug vou fran-
zösisch em Bauxit für Deuts hland unm öglich ist. di ses • Iineral
s hr beg hrt wird, weil Alumin ium da Kupf r für viel Zweck
erse t zen kann und eine vielf ache t echnisehe V rwendun in bish r
ungeahntem. Iaße voran t zen läßt. • icht nur in Deutschlan d .
sondern auch in unserer Monarchi ind Ton rd - und . lnminium-
Erzeugung. t ätten teils projekti -rt, t ils . chon im Betriebe und die
Nachfrage na ch Bauxit ist s hr groß.
An den mit I bhaftem B ifall auf genomme n n V rtrag
schlie ßt ich ein' Diskus i n, an welcher die H err n Dr. G a t t n a r.
Dr. C a s p a a r und Dr. \~ a a g e n t ilnehn~en. H ofrat D r.
G a t t n a r drückt dem Vor itzenden d n h rzlich t n Dank der
Versammlung aus . wor auf d r Vor: itz nd di Y r. mmlu~lg ..~hli ßt .
Der Obmann: I) r Schnftführer:
K . • teql. F. Ki ealinger.
•
fachgruppe der Berg= und Hütten=Ingenieure.
Bericht über die Versammlung am 22. Novemb er 1917.
Der .vorsitzende Ber~?ir~ktora. I? Ing. Karl Stegl hält nacll
cl,cr Erledigung des geschäft1l~eJ.1 TeJles der yer~mmhwg inen\.ortr~g .."U b ~ r Wo ehe I nl t(A lu m I n IU me r z) in
Kr a In, ~er 1Ill f~lgenden auszu~ weise wied rgeg ben ist.
Das w der Nähe des W~ewersees an~ ~rge Rudnica ge-
legene V?TkoII11!le~ von Woche1lllt oder BaUXit Ist von der Eisen-
bahnstation Felstritz-Woc heinersee blo ß 3 km und die e von Lai-
ba~ 31 km entfernt. Auf diese Erze wurden schon im Jahr 1909
4 einfache Gmbenmaße verliehen, außerdem besitzt die G werk-
~~aft "W~einit"n~ 29 Freischürfe! deren Zahl ich in jüngst r
Zel~ wesentlich vergroßert hat. über dl geologisclIen Verhältni
~nchtet Dr. ~ans M 0 h raus Graz auszugsweise Folgende : In
em~m II ~.brelten Tagbau sieht man d ie Bauxitmassc in den karst-
artig zerklüfteten . von breiten Klüften und Taschen unterteilten
Dachsteinkalkeindringen. Die Höhe der aufgeschlossenen Wocheinit-
masse beträgt ~twa 7 bis 8 m . Das Hangende besteht au Platten-
kalken, .da L iegende sind Dachsteinkalke, die auf ladinisch m
andstem und Schiefer aufmh n. Der Bauxit zeigt zumci t in
r<,?tbraune F~r~, es kommen aber auch weiße, gelbliclle und g _
bande:rte Vanetat n vor. Di Erzlagerstätt i t entscllieden älter
als. d ie Hangen~.kalke. ~ie dürfte den oheroligozänen SüßwaSler-
s~I<:hten angehoren. DI. Erzlagerstätte bildet ein zwar unregd-
maßI~es, ~ber streng h~:lzont~1 s Lag r und kann deshalh niullal
al.. eme ~1I1fache OberfiachenhllchUlg 1x'zeichnet wcrdl·n. Dr. G r a-
n I g g Ill1ll1llt 8 m als durch -chnittlich Mächtigkeit an. Di an
anderen tellen auftretenden Konglom ratc w rden dem ober n
Oligozän zugerechnet. D ie Ba uxite der Wo hein sind nach Dr.
M 0 h r gena~ so wje i~ Südfran~eich un d im Bihar rg 'h irg b-
lagerungen emer Kontmentalpcnode. Das Vorkonllncn ist . hon
ziemlich tagbaunläßig aufgesc!lloSl n, di l ächt igkeit des Erzlager ~rimpt·k tor d r terr. ~
wird mit durchsclmittlich 8 biS 10 m ang nommen. Di G winnung Im 75. Le n jahr JJI \ ' I
Eii:entum des Vereines. - Verantwortlicher Schrütleiter: Dpl. Ing. Dr. lartin Pa u I. - Druck von R. pie Co. in Wien.
Verlai: Ur ban & Sc h w ar zen b e r 1:, Wien, I. faximili n traOe 4.
..
Bericht über die Versammlung am 27. Novemb er 1917.
DerrVorsitzende eröffnet ~ie iI.n .!,'To ßcn V,?rtrag. aal statt-
~dende \ ersammlung und begrüßt die 111 großer Zahl ersch ien n n
Gast~ und Fachgruppenmitglieder. Sodann teilt der Obmann mit.
d51 ß m ,ver chiedene Au schüsse • [euwahlen stattzufinden haben,
\ on Seite des Au chusses wird der .~achgmppe vorgeschlagen,
nachfolgende H erren z~ wählen : .1. Fur den ständigen Auss hu ß
fur die bauliche Entwll~khmg Wiens : Pranz Freih, v. Kr a u ß
und Baurat Prof. K i ~ s t ein. 2. Für den ständigen Preisbewerbungs-
ausschuß: Fez. Freih. v. Kr a u ß. 3. Für den Wahlausschu ß ;
Arch, Karl Ho ff rn a n n und S. T h e i ß. Die vorgeschlagenen
Herren werden einstimmig gewählt .
Sodann bringt der Obmann eine Anregung des Arch. Hof f-
man n zur Abstunmung, betreffend \Vettbewer bsau5.<;ch reibwIg
W~stbah~of, wona~. von Sei te des Vereins- Präsidiums neuerdings
beim E isenbahnm1lllster vorgesprochen werden mög. (An-
genommen. )
.• achdem sich niemand zum \ Vorte meldet, ersucht der
"C?rsItzende Herrn Arch. Dipl.-Ing. raul Theodor Fra n k I
semen Vortrag : ,,\V i e wo h n t man in Am e r i k a ?" haltcl~
zu wollen.
. Nach de~~ durch Vorführung von ausgezeichneten I,icht-
b:ldern unterstutzten Vortrag ,welcher dcn lebhaften Beifall der
\ ersammlung fand, dankt der Vorsitzcnde dem Vortragend I!.
D r Obmann: Der Schriftführer '
Theiß. Trll i~'. .
Vereinsangelegenheiten.
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe für Architektur, Hochbau und Städtebau.
Bericht über die Versammlung am 20. November 1917.
• 'ach Begrüßung der zahlreich erschienenen Dam en und
Herren durch den Obmann macht Arch , T h e i ß Mitteilung vou
dem im August erfolgten Tode des Fachgruppenkollegen Architekten
Ha c k hof e r, an dessen Grab Baurat .K i r s t e i n einen ti ef-
empfundenen Nachruf gehalten hat. Zum Zeichen der Trauer für
den Verstorbenen haben die Versammelten die Mitteilung ste hend
ange~ört. Der Obma";l er sucht sodann den Vortragenden Herrn
Architekten Z. V. Karl Hof f m an n, Konstrukteur an der
k. k. Technischen Hochschule zu Wien , seinen angekünd igte n
Vortrag : "D erd e u t s eh e ?>I u s e ums bau" halten zu wollen,
Da der äußerst lehrreiche Vortrag in der .,Zeitschrift" voll -
ständig,.~rsclI~inen wird, unterbleibt ~lier ~in kurzer l\ USZUg.
. Fiir die . von interessanten Lichtbildern begleiteten und
n:ut großem B~lfall aufgenommenen Ausführungen dankt der Yor ,
Sitzende herzliehst dem Vortragenden und sch lie ßt hierauf die
Versammlung.
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12. JulI. Alle Rechte vorbehalten.
Kunstkritische Studie über den Stand der Karlsplatzfrage im Jahre 1917.
Von [ulius Deintnger, k . k. Oberbaurat.
(SchluU zu H. 27.)
ei t jenen hochbewegten 'ragen, welche wohl die
Beseitigung der Idee eines Baue ' des stiidti chen Museums
auf dem Karlsplatzc, aber keine Ent cheidung über die
endgültige Ausgestaltung dieses Platzes brachten, ist nun-
mehr wieder eine ruhigere Stimmung eingetreten und es
scheint wirklich der Zeitpunkt gekommen zu sein, in dem
es möglich wäre, mit objektiver Überlegung, ohne Leiden-
schaftlichkeit oder Rechthaberei und unbeeinflußt von
allerlei ebenströruungen die schon lange dringend ge-
wordcne Entscheidung über die Karlsplatzfrage richtig
zu treffen.
Um den Weg zu einer solchen Ent cheidung leichter
zu finden, wird es gut sein, zunächst die ganze Frage auf
ihr wesentlichstes Moment zu reduzieren und das bereits
C .wordene oder Feststehende zusanunenzufas en.
Der Abschluß des Knrlsplatzes gegen Westen soll
durch die bereits in ihren Baulinien fe ·tgelegten Gebäude
in der westlichen Häuserzeile der Wiedener Hauptstraße
erfolgen; gegen Süd und ord ist die Begrenzung durch die
Gebäude der Technischen Hochschule und der Evange-
lischen chule einerseits und durch die Häu erfront der
ehemaligen Lothringerstraße anderer eits bereits vorhanden
und nur gegen sten begrenzt den Blick ein regello es Chaos
von Gassen und Häusern verschiedenster Größe , Höhe und
Gestalt, welche ' durch seine unruhige und unschöne Er-
S 'heinung das herrliche Bild der Karlskirche in ihrer ruhigen
klaren Wirkung stört und weit davon entfernt i t, die vierte
.\hschlul,hvand des Karlsplatzes bilden zu können . Diese
vierte - östliche - Abschlußwand durch eine zweckmäßige
Verbauung der noch freien Bauflächen an dieser telle zu
sC.~laffen, ist kurz gofaßt die Aufgabe, welche noch ihrer
~ ,osung harrt; sie wird auch von jedem erfahrenen Kunst-
Ir 'u ~1( l als unbedingte otwendigkeit empfunden, Die
t.~lniJchs~e Geschlossenheit jedes städtischen Platzes ist
langst '111 unbestrittenes Axiom des , tiidtebaues und diese
Ccschlosscnh .it erfordert wieder eine bestimmte Höhe
<I er ..Platz~vand, c!amit I.licht das dahinter liegende Chaos
dariiber lunwegbhckt, wie dies -s z. B. leider b iden kaiser-
lic~len Stall~ngen am Maria-Ther sienplatz der Fall ist.
DIe s c n Forderungen gebührt innn r die erste relle
welche sie in dem ~arlsplatzfallemit der Forderung nach
<l;r u 1,1 g e s c .h mal e r t c n künstlerischen Wirkung der
Kurlskirche teilen müssen.
Diese "ungeschmälerte" Wirkung zu erhalten, i t
auch zugleich das Ma"im~lIn de sseu, was pro j e k t i v
angestrebt. werden so.ll; eine Te s t e i g e r t e \\ irkunx
\\lag und wird durch die Ordnung der mgebung der Kirche
~'<~n se}.bst kOll~men, s?ll aber nicht das Ziel von Projekten
S un, Eine architektonische "Aufpulverung" die er \\ irkung
:Jnzustr'b -n, ist äußerst überflüssig und kann nur sch~idlich
werden.
ach meiner An sieht hat nur der immer wieder-
kehrend ' Versuch, den Platz vor der Karl kirehe sYlllllle-
trisch zu g .st altcn , bezw. die Symmetrieachse der Kirche
zur Hat~yt~chse des Karlsplatzcs hinaufzuschrauben, bisher
der na tiirlichcn und gesunden Lösung der Karl platzfrage
<~e~1 Weg verstellt. Als Resultat dieser Ver suche ergab sich
keine .Ausgl'sta.ltung, sondern eine Zerstörung des Karls-
l:l:~tzes. Au s~.lIIe Stell '. traten zwei diagonal ineinander
g~sch?b ne . Platze. und 11I d n kleineren der elb n wurd
ehe Karlsk~rche eingeschlos -n und ihrer freien \ irkung
b 'raubt: J I' langgestreckt re hteckige Ge talt de Karl-
platzes Ist c1ur'h das bergewi ht der l:lugen Plntzwändc
an der Süd- und Iordscite unabänderlich festgelegt und
die parallel und senkrecht zu diesen Platzwänden ziehenden
belebten Verkehrswege, bei deren Abschreitung an dem
Beschauer das in seinen perspektivischen Verschiebungen
reizvoll wechselnde Bild der Karlskirche vorübergleitet.
lassen die Geltendmachung einer Diagonalachse um so un-
erquicklicher erscheinen, je gewaltsamer und aufdring-
licher dieselbe betont wird.
Das Sonderbarste an dieser Sache ist aber der Umstand,
daß eigentlich kein besonderer stichhaltiger Grund dazu
vorhanden ist, den Platz vor der Karlskirche gewisser-
maßen "um jeden Preis" symmetrisch zu gestalten, als
höchstens die Freude an der Symmetrie selbst und ihre
hohe Bewertung für architektonische Anlagen. Dagegen
wäre aber zu sagen, daß die ynunetric keineswegs unter
allen Umständen den höchsten Gipfelpunkt der Monurnen-
talität bedeutet.
Daß die Karlskirche als Mouumentalbau ihrer Stil-
epoche in sich symmetrisch ist, ist seIb tver tändlich , aber
daraus folgt noch nicht, daß ie unbedingt von einem streng
symmetrischen Platz umgeben sein und wie auf einer
Wachtparade stramm stehen muß. Sie hat es auch nicht
notwendig, daß eine stark betonte Symmetrieach e wi~ mit
dem Finger nach ihr wei t, sie versteht es auch ohne dieses,
die Blicke auf sich zu ziehen und festzuhalten. Eine leichte
freie Symmetrie, sozusagen eine achtungsvolle Haltung der
Umgebung, wird genügen, um der nicht gekünstelten und
nicht pedantischen Majestät des herrlichen Kunstwerkes
die ihr gebührende Stellung nicht zu verkürzen. Die g~nze
Durchbildung der Hauptfront .der .~r~he läßt auch Il\C~lt
vermuten, daß ihr Erbauer sie fur emen Aufenthalt 111
einem beengten Raume bestimmt hat ..
Fr e i wie mit aus g e b r e 1 t e t e n Arm e 11,
hat ihr 'Erbauer sie vor die Lisiere der
Vorstadt gestellt und so soll sie auch
nun m ehr a n der Per i p her i c des Kar 1s-
p 1atz c s s t ehe n b 1c i b e n. Sind a~c~l ihre Din~en­
sionen nicht so groß und derb, um als ZlelPUll~t ell~er
langen Avenue zur Geltung zu TeIangen, so ist Ihre Er-
scheinung doch weitaus mächtig genug:. um den ganzen
ungeteilten Karlspla~z beh~rrschen Z~I kOl!nen.,
Um der Karl kirehe eine derartige Situation schaffen
zu können, sind keine großen Abweichungen von den Vor-
schlägen des Architektenklub und der Enquete, bez~\'.
dem Baulinienplane für die Mu seum konkurrenz, notwendig,
man wird nur jene Veränderungen daran vorzu~lelllnen
haben, welche die seither erworbenen ErkenntIl1s'e als
wünschenswert gezeigt haben, ., .
Darunter erscheint mir als am wichtigsten die Er-
kenntnis daß die nahezu rechtwinkelige teIlung der Ost-
wand zu der um die h a l b e Kir ehe n b r e i t e
vor s pr i n gen den Südwand ungünstig ist, ~veil
dadurch die Kirche in eine Ecke gezwängt wird , was Ihre
- theoretisch freie - Stellung, von verschiedenen Stand-
punkten aus gesehen, dennoch unfrei und bedräng.t er-
scheinen läßt. Es wäre daher eine Führung der östlichen
Platzwand in einer von der Hauptfront der Karlskirche
ausgehenden seichteren Kurve empfehlenswert, wodurch
di Platznische. in der die Kirche steht und aus welcher
die Vorlinien derselben mözlichst herausgezogen werden
sollen, weniger scharf markiert und eichte~ ,ers~~leinen
wird. Auch werden durch eine derartige Baulll11enfuhrung
l'iner der wichtigsten Au hlickc :1uf die Knrlskirche, nämlich
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der von der Lothringerstraße aus, erhalten und jener von
der Canovagasse aus künstlerisch verbessert. Bei einer
solchen Baulinienführung ist es möglich, die unbedingt
notwendige ö tliche Platzwand auf den noch freien Bau-
flächen zu erbauen und doch die denkbar freieste Stellung
der Kirche zu erhalten.
i . i . ".~
Abb. 7. Stadtbaudirektor Goi dem und,
Die, ymmetrieachse der Kirche wäre nur im Terrain
vielleicht durch die Fortsetzung der bereits vorhandenel~
Rampeneinfassungen. zu markieren und hiebei alle vertikal
emporstrebenden Motive, wie Springbrunnen. Ob 'Iiskeu
u. dgl., mit Rücksicht auf die durch die hrtiinue, Trajans-
saulen und Säulen der Vorhalle stark betonte Vertikalität
der Kirche zu vermeiden. Da Ganze sollte möglich. t weit
aus der Platznische hervortreten und dürfte nicht anders
wirken wie etwa ein möglichst einfaches Arrangement vor
der größten Kostbarkeit eines Salons.
Von ähnlichen Erwägungen ausgehend und auf Grund
der Lehren, die aus der Xluseumsschnblone gezogen werden
konnten, ist wohl auch der Baulinienplan ent standen, den
Herr Stadtbaudirektor lng. Heinrich GoI dem und im
Jg. 1910 dieser "Zeitschrift" (S. 272, Abb. 6) veröff nt-
lichte (Abb. 7). Die s e s V r 0 je k t e n t s P r ich t
v o l I k o m m c n den Schlüssen, welche ich
bei meiner kunstkritischen Betrach-
tung der hervorragendsten unter den
vor a ng e g a n gen e n R e g u I i e r u n g s vor _
s c h I ä g e n als Res u I t a.~ g c z 0 gen hab c,
und es ist .m ein e fes t e U b erz c u g u n g, d a ß
man nur auf dem durch das Projekt
Goldemunds eingeschlagenen Wege zu
ein erb e fr i e d i gen den I, ö s u n g der Kar I s-
p l atz fra g e gel a n g e n k a n n.
V~elleicht erkennt man darin ein her ,dtes Z 'ugnis
für mellle berzeugung - obwohl s auch ungläubig auf-
genommen werden kanu - wenn ich der \Vahrheit g 'mäLl
ge tehe, daß dieses Projekt seinerzeit unll auch späterhin
meiner Aufmerksamkeit entgangen war und daß ich nll:il1l'
vorliegende tudie bereits geschrieben und den heigelegt -n
, ituation 'plan (Abb. 8) sowie die 'ilhou -tteup 'r p 'ktive
(.\1>h. 9) bis auf die Kolorierung f 'rtiggestellt hatt', al.
ich den GoI dem und sch 'n Baulinienplan zu Gesicht
bekam und erkenneu mußte, daß mein geplanter Vor chlag
nur eine damit b inah ideut is he ariant d Proj ktes
GoI dem u n d s sei .
Trotzdem ei e mir. nach die er Feststellune. ge-
stattet, nachfolgend die unt -r Zugrundelegurig m e i n e r
Skizzen (Abb. 8 und 9) verfaßte Erläut eru ng vorzubrin rcn
und nur jene Einschaltungen hinzuzufügen, welche mir
zum Vergleich mit dem GoI d e 111 und scheu Projekte
notwendig er cheinen.
Wie man aus dem 'ituatiou 'plane ersieht , sind infol ze
der freien Lage der Karlskirche alle Au " b l i c k e auf
dieselbe gewahrt. [ur der ehr flii htigc und zicmli h tl1l-
vollkonunene \u 'blick vom 'chwarzenbergplatz kann nicht
erhalten werden; man müßte derns lbeu ein pfer brin zen.
das nicht gebracht werden darf, nämlich auf die Schaffung
ein er geschlo ssenen und auch ent sprech -nd hohen öst li -h .n
Platzwand verzichten. nd wa: würde man gewinn n ?
Wie man aus dem, ituation 'plan er ieht , würde man nur
auf dem kurzen Stück .11 S d . ö tlichcu Fußsteiges d
Schwarzcnb rgplatzes und auf dem Stiick In ) der dort
h .findlichen R .t.t ungsinsel die Vorhalle und di - Kupp -I
der Karlskirchc gleichzeitig seh -n.•\uf d ie: -n sehr Iliicht.igen
Au: blick wird man um 0 leichter verzieht n können. al s
der Schwarzenbergplatz in den architekt()nisc1~ n . Iac~1t­
hereich des Schwarz -nb 'rgpalais gehiirt und SIch wemge
'dlritte später der \usblick auf die Sale sian .rkirchc
öffnet. zwei Bauwerke, die ich auch . -hen lass .n könn '11.
Schon vom Punkte R der Lothrin erst ruße . also
auch nur einige 'ehritte vom 'chwarzenbergplatz entfernt.
ist der ganz uneinge schränkte Ausblick auf di Sei t "nfront
der Karlskirche zu genießen . I i ' er Ausblick wird .durch
die chrägst llung der t wt nd .rmo 'licht. v Ich Jedoch
haupt achlieh den früh -r erwähnten 11. uptzw k befolg n
soll, die Kirche vor der Einzwiin 'ung in ein - E ke zu b -
wahren und die stwand weich er zu g -stalt -n (letztere"
Ziel erreicht GoI dem und dur h -ine krummen Bau-
linien noch in weitergehend -r \\" -i c , du ih hat die An-
wendung ein -r geraden. gebro h .nen Buulini ' auch manche
für sich, z. B. die \ ermciduug der Einführung eines Ireinden
Xlot ives unter die son t gerad -n Baulinien de Karls-
platzes).
Abb. 8, Ob rbaurat 0 ein in g r.
nie B ru c k n 'r t ra ß ' i~ üb 'rbrüt:k "(lacht.
doch nicht in d ' r Baulini 'n l1 ud tt . llnlkrn ' \ ,I ZUI Ü I-
li -gend . um 'im' ('nt 'rtl'ilun ' (Il r (k \\ ,111e1 7.1I ' r ll IllI
ohne die (." hlo 'nheit l!e Platz ' " efal !<. .111 (11' r
g 'fährlich~t 'n ~t -11 ' allfzuh 'b '11. (Ich hab ' ni ht wi'
Goi dem und di' '1, h n i k r r aß · dur hg '-
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führt, sondern - mit einer geringen Verschiebung der
Baulinie derselben - die B ru c k n e r s t r a ß e. weil es
mir darum zu tun war, den symmetrischen Baublock links
der Kirche zu erhalten, der auch die gleiche architektonische
Ausbildung und Höhe erhalten kann, wie sie der rechts
Von der Kirche besitzt. Der gegen die Lothringerstraße
Gegen die Verkehrswege an der Nordseite des Karls-
platzes sind die Gartenanlagen durch eine geschnittene
Hecke längs der Grenzlinie A-B abgegrenzt gedacht und
diese Abgrenzung an den wichtigsten Punkten durch
hochstämmige Pappelbäume unterbrochen und stärker
markiert.
Abb. 9. Silhouettenperspektive.
zu verbleibende Rest der Baufläche könnte immerhin,
wenigstens bezüglich seiner Dachfirstlinien. schon etwas
hiiher verbaut werden. Auch halte ich es für günstig, wenn
der der Kirche zunächst liegende Teil der Platzwand bis
zur uterteiluug derselben kürzer ist als der weiter ent-
fernte. Der letztere erhält zirka die halbe Länge der Haupt-
front der Technischen Hochschule und könnte auch
architektonisch ähnlich ausgebildet werden. Ich würde
es für empfehlenswert halten, wenigstens die Dachformen
und hauptsächlich die Farbe derselben [patiniertes Kupfer]
ähnlich zu halten wie jene der Technischen Hochschule
und so die mir sehr wichtig scheinende Farbenharmonie
mit der Kirchenkuppel herzustellen.)
In der Hauptachse der Kirche ist das früher erwähnte
"einfache Arrangement" projektiert; es besteht haupt-
äc111ich in der Weiterfiihrung der Rnmpeneinfnssungeu,
so <laß dies> eine ziemlich große oblonge Flüche umschließen,
welche einen ganz schmuck- und insellosen Teich aufnehmen
kann. Die Spiegelfläche dieses Teiches würde za. 1000 m2
betragen, also durchaus k einen kindischen Eindruck machen
und eine \Vasserspiegelung der an Beleuchtungseffekten
ungewöhnlich reichen Kirchenfassade wäre deren Monu-
mentalität gewiß nicht abträglich und würde einen neucn
Reiz in das Platzbild bringen .
Die Wiedener Hauptstraße, welche den Karlsplatz
gegen Westen begrenzt, ist die belebteste Verkehrsader,
die an demselben vorüberführt. Von ihr aus können sich
täglich Tausende an dem herrlichen wechselreichen Anblick
der Karlskirche erfreuen; dieser Ausblick muß daher vor
allem anderen möglichst frei gehalten werden. Dazu genügt
aber nicht, die westliche Wand des Karlsplatzes jenseits
der Wiedener Hauptstraße zu verlegen, wie es ja selbst-
verständlich projektiert ist , sondern es muß auch die Ge-
büschwand entfernt werden, die längs des Gehweges der
Wiedener Hauptstraße gepflanzt ist und im Sommer den
Ausblick auf die Karlskirche fast vollständig verhüllt.
Eine untermannshohe geschnittene Hecke würde die Ab-
grcnzung der Gartcnanlage und deren Schutz gegen den
Straßenstaub auch hier in hinreichendem Maße und in
zweckmäßigerer \Veise besorgen. Auch hier würde die
Anpflanzung einer . geradlinigen Reihe hochstämmiger
Pappeln das Platzbild noch verschönern.
Weiterhin auf die sehr wichtige gärtnerische Aus-
gcstaltung des Karlsplatzes einzugehen, überschreitet wohl
den Rahmen dieser Studie; es hatte auch erst dann einen
praktischen Zweck, wenn über die bauliche Ausgestaltung
des Karlplatzcs einmal eine definitive Entscheidung ge-
fallen sein wird.
Hofrat Professor Ing. Dr. Max v, Kraft t.
Die Kunde von dem jähen l linscheid n unseres alten Kollegen
lIofrats v. Kr a f t hat unter seinen zahlreichen Freuuden t) tiefe
Trauer und herben Schmerz ausgelöst. Hofrat v. Kr a f t war ein
Mann von seltener Seelengüte und Zuvorkommenheit gegen jeder-
mann, insbesonders aber gegen seine Kollegen und seine Sehiiler.
Seine Aufopferung für Freunde kannte keine Grenze und seine
Fürsorge für fleißig , und tnlentvolle Schüler war in , tudcntcnkreiscn
allbekannt , er war denselben nicht nur ein vorzüglicher Lehrer,
sondern gleichzeitig ein warmfühlender Freund. Dabei war er ein
gerader und offener Charakter im edelsten Sinne, der sich niemals
scheute, seine l\leinung unverhohlen nusznsprech u, auch wenn ihm
dies keinen Vorteil einbrachte.
Der Österr. Ingenieur- lind Architekten-Verein verliert in
Ilofrat v. Kr a f teines d .r besten und treuesten Mitglieder, die
Technikerschaft ein n der wärmsten und aufopferndsten Verfechter
ihrer Interessen, die trauernden Hinterbliebenen einen liebevollen
Vater und zärtlichen Bruder.
Hofrat v. K r a f t, der nach langem, mühevollem Schaffen
für die Wissenschaft noch viel zu früh seine ehrenvolle Laufbahn
schloß, wurde am 25. Jänner 1918 in der Pfarrkirche zu St. Rochus
eingesegnet und sodann auf dem Orinzinger Friedhof in der Fa-
miliengruft neben seinem ihm im Tode einige Jahre vorangegangen n
geliebten Sohn Max ZIIr ewigen Ruhe bestattet. Ruhe sanft, teuerer
Freund, Du hast Dein Leben in rastloser Pflichterfüllung zugebracht
und hast nicht umsonst gelebt. Die Früchte Deiner uncrnriidlichcn
Tätigkeit für die Wissenschaft werden noch unseren späteren Nach-
kommen vorbildlich und nützlich sein und Deinem Namen ein un-
vergiingliches Andenken sichern. Zu Deiner letzten Grnbenfahrt
rufen wir Dir schlllerzerfüllt zu:
.,G I ii c k a 11 f!"
') Abschiedsworte. gl'widn1l't von Bergin. pektor i. R. In).!.
j ohann 10' r i t s l' h. • • •
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Hofrat v. Kr a f t hat zwei selbst verfaßte Beschreibungen
. eines Lebensganges hinterlassen, von denen eine vorwiegend seine
bergmännischen und maschinentechnischen Arbeiten bis 1891, die
andere seine textil-technologische Tätigkeit bis 1893 schildert. Im
nar-hstchcnden sind sie unter möglichster Erhaltung des ursprüng-
lichen Wortlautes zu einem einheit lichen Lebensbild zusammen-
gefaßtt):
"Ich wurde am 10. Oktober 1844 zu Eisenerz in Obersteier.
mark geboren als Sohn des späteren k. k. Rechnungsdirektors im
Ackerbauministerium Franz v, Kr a f t, besuchte die niederen
Schulen in Wien, das Gymnasium zum Teil in Wien, zum größeren
Teile zu Klausenburg in icbenbiirgcn, wo ich die Maturitäts-
prüfung in ungari eher Sprache mit Auszeichnung ablegte. Im
Jahre 1864 bezog ich die Bergakademie in Schenmitz, die ich eben-
fal1s mit vorzüglichen Erfolgen im Jahre 1868 verließ.
Gleich darauf erfolgte meine Ernennung zum k. k. Berg-
praktikanten und meine Überweisung zur Dienstleistung bei der
k, k . Berg- und Salinendirektion zu Hall in Tirol, Ich stand in dieser
praktischen Tätigkeit nicht nur im Bau- und Maschinenwcson,
sondern auch im Metallhüttenwesen in Venvendun~ und halte unter
anderem alle neuen Kupferschmelz- und Raffinieröfen, Röstöfen
sowie die Zinkdestillieröfen fiir den neuen llrixlegger Hüttenbau zu
kon truieren und den Bau zu üb erwachen . Außerdem halte i h
nahezu ein Jahr die Gießerei des Eiscnhiittcnwerkcs jenbach in
Tirol substituierend zu leiten.
Im Jahre 1871 wurde ich zur Dienstleistung ins Finanz-
ministerium einberufen und dem berühmten Bergingenieur k. k, ..Ii-
nisterialrat Pet r R . v. Ritt in ger unmittelbar zugeteilt. Da
R i t tin ger in dieser Zeit auch Refernt fiir das Münz- und Punzie,
rungswesen war, hatte ich sehr häufig im Miinzamtc zu verkehren
und viele Maschinen und Apparate fiir dasselbe zu projektieren,
Rekons truktionen auszuführ n usw, so da ß ich den ganzen Betriob
im D -tail kennen zu lernen gezwungen war, Auch sonst blieb ich
während dieser Dienstleistung im Ministerium in uuunterbrochenon,
Kontakte mit der Praxis, da mir die Überwachung der von Seite
des Staates bei den \Viener Maschinenfabriken bestellten und in
Ausfiihrung begriffenen Maschinen als besondere Aufgabe übertragen
war ; wie ich überhaupt meine Dienstleistung unter R i t ti n g e r
fiir meine intensivste und beste Sehule ansehe, Im jnhre 1872 iiber-
ging ich mit der Verwaltung der Staatsforste. Staatsdomänen und
.lontanwerke an das k. k. Ackerbauministerium.
Im Jahre 1871 h örte ich am Polytechnikum in Wien al.
Ga st mechanische Technologie bei Professor 1l e ger und atioual .
ökonomie bei Professor Bio d i g. Im Oktober desselben Jahres ließ
ich mich al ordentlicher Hörer der juridischen Fakultät der Wicner
Jnivcrsit ät immatrikulieren und frequentierte mit Zustimmung
meines vorgesetzten Ministers die ersten 4 Semester, wurde aber
trotz meiner Gegenbitte unmittelbar vor der rechtshistorisch .n
Stna1:Spr~fung, deren TenniI! schon bestimmt war, zur zeitw ' ilig -n
Auslul.fe Im Bau- IIII~ Maschinenwesen der k. k . Bergvenvaltung in
Joachimsthal zugeteilt mit der allerdings schmeichelhaften, vom
Sektionschef Freih, v. c h r ö c k i n ger gcgeb nen mündlichcn
Begründung, da ß man die schwierigcn Bau- und Rekonstruktions-
arbeiten, welche bei der genannten Verwaltung nach dem am
31. ~lä:z stattgehabten großen Brande notwendig geworden waren,
nur nur anvertrauen wolle. Ich war während meiner folgend -n
Lebensjahre eifrig bemüht, meine juridischen Kenntnisse, nament-
Hell im Berg-, \Vasser-, Gewerbe- und Verwaltungs-Gesetzwescll, zu
v rv~llständigen . Noch vor meiner BnL'iCnuung nach J oachimst1131
war lell zum Adjunkten bei der llerghnuptmannschaft in \Vien
er~\(~nnt.worden. In J oachimst1131 be~allI1 für mich eine aufreibend'
~atlgkelt, da uns Amlsgeb1'iuu zum lei!, das Schaelltgebäud ganz
mcdergebr31~.n~ und samt Maschinen zusanunengestiirzt, uer Schacht
selbst '?esella<!J&t war und 2 Beamte krank geworden waren. Naell
~urc1.lfuhrung.~lie:erBnuten kaum von Joaelümsthaillbger 'ist , wurd'
Ich WIeder zuruckllerufen und nach Pensionienmg des einen Beamten
z~.un Bergyenvalter, zugleich zum llau- und Maschineningenieur
fl!r J?achn~stl~al ernannt und erhielt Dienstleistungen zugewiescn,UI~ biS c).ahm 1~lIIne: von 2 lleamt 'n besorgt worden waren. Mein
Dle,nstlel tung .~n dieser ~tellung bis zum Jahre H:76 war die an-
..trengend te 'Yährend mem -r ganz 'n Dienstzeit; denn es war mir~bertragen:.Dle vera,ntwortliche I,eitung der sogenannt n w stliellc'n
nll>e!labtel!ung nut zn. 200 Arbeit 'rn ; das gesnJnte Bau- und~1.s. hm 'nw s 'n b ider Gruhenabteilungen und die im Jahre 1874
gllm<;ndell ~md, his 1876 dauemden Ncubauten, durch welche <!iv~n nnr projektierte vollkonllnen' mWllndhlllg des 1laschinen-,~.e n5 n~ell den neu<;,sten ~rfahrungcII und Prinzipien znr An.-
fuhrung ~31.n. ~){'r chc;se Dlenstleistnng sowohl in te hnischer nlaffc1kltad!nmGelstrntt~v~: Rlclhtll~ng geben di' Bro, chüre.. b r Arbeits-
e.. e ' e nn . s em . tlI1~. <, I' ~uf. ätz' "Der mbnu der \Vn, Sl'r-
saulen-.laschmen Im Ellngkellsschachte zu Joachimsthnl" und
Z) Die heiden Handschriften wt,lrden von dcm Sohn des \'t'r -
st0.rbenell Herm k .. k. StatUl3lterelsekr<;tär Viktor v. Kr a f t,
I~lter der k. k. BezlrkshanptmnJmschaft m Feldbach, in dankens-
werter, Weise zun~. Abdruck überlassen. Die Bearbeitung unu <He
an hheßende Erganznug stammen von Hc'rm lng. 11ax !-' in g l' r ,
., " cue Katarak tsteuerung b 'i der Wa: scrhaltung: -Da mpfmnschinv
im Einigkcitssch achte zu Joach im sthal" vollk ommen n uf chluß :
in der ersterwähnten Broschüre lege ich in. I sond re anf die ,Z34
bis 237 nachg -wiesene Erh öhung der Leistung bei gltiehze itigl. r E r-
höhnng der Löhne und Verminderung de r B .t ricb k su-n :OW\l' auf
d as Kapitel .•R eflexi onen und Schlu ßfolgerungeu" Wer t .
..'ach II x-nd igung aller die r 'l ubante n wurde ich zur neu
kreierten k . k . provisorisch -n 13 -rgdi rck tio n in Briix in gl -i 'her
higen. ha!t ~'er -t zt , da dort g~rade d -r Bau ine: n eu .n • chach tcs
und die Einrichtung d s Ma: ch inenw .. 'I begonnen war, Ich wurde
währ nd mein r j oachimsthal r Di nstl ei tung in vielen F üllen,
l\lImentlich in Wasserrechts- und . eilfnhrungs-Angclc ' -nhe itcn , von
den k, k . Rcvi erb r~ällltern al. • nch v rst äud iger h 'ig zogen und
während m iner I Yz Jäh rigcn Dienstzeit in Brüx, wo ich den Einhau
d r mä htigen PUlllJX'n in <kn Ju!iu, 11-: Iwcht . owi' dl'n Bau und
die }<,iurichtung l'iner lIIeellanischcn \\\:rk tätte fiir di ', 'n I Il~ ('h t
durchzufiihren hattl', nam 'nt lich in DnJnpfkl . 'I-Ang'l gcnhl'ltl' n
his nach Preußi eh .' hl i n als • achvcr. t ändi 'e r 'rhd 'n.
Die nun , chon mchrerl' J ahre ununttrbroch n nndauern(!l ll
Dienstl i. tUllgell, die mi h owohl in gl'isti 'l'r wi auch lIan!l'lIthch
in physis 'her Bczi 'hun~ in gcradezll nllfreibemll'r \\'ü : I 'nil pmdl'
ten, mnchten e ' mir wim ch nswert, einen \ '(:' lIig. tens 1~1 physI: h~r
Beziehung ruhigcren Dien t nnzustrdll:n, un<l . 0 wl.~rdt: 1 ']1 n,nf ml'm
Ansudlcn im Jahre 1878 zum wirklieli 'n Lehrer fur .Ia luneubnu
an d r k . k . Staatsg w rl elml in R ichl'nl~g ~mannt, nal h
3 Jahr n im I,ehrnmt ' be. tätib'1. und erhie.1t d n:rl~cl ell!c. P rof r.
zuerkann t. Da mir der m tnllt hnologl, eh I II IJI 'mer Au f >a lll'
infolge mein r Pa hstudien und nwin 'r lan~jähri 'n Pru 'i. in n r·
: ch icd ·n 'n Hültenw 'r ken und infolg ' ve ehicdcnarti ' r \' r , ud l "
<Iie i h nuf Anorduung Ritt i n g I.' r s durchführcn muß e, g 'Iäu fi~
war, wid1ll,te ich mich V01ll Jahre 1878 ."n beinah ' nu dlli 'ß1ilh
delJl tc ·tiltechnologischen '1eil, u . 7.W . nllt gro ßt>r \'orlie1>e , d a di '
komplizi rtc'n kin 'lJIat ischcn Verhältni: d >r T· t ilm a hil \l'n ,
nnm >nt lieh nl r auch di e inter 'm t 'n phy ikali: hen Proz . '
in der Apprl'tur, 1IIein volks Int 'r , ' in n prueh n hm ·n. I h
verbrn hte mein ganz ' frei Zc:it währ nd d ·r I hr jahrt in Rl'il h n
b r' zum Teil in den Li big ch'n FalJriken , ZU1ll T·n in dn
AppretuTnnstalt von • hulz ' Co., in w ·1 hl 'r ich mit hrl.mhni
der I'ir1ll1l incn großen T >il der in \' T\ ' ' nd ung, tl'h lnd 'n. L1. düne1!
11 11fnnh 111 und in natiirlidl 'r Grüßt> mit alkn I> 'ta il z ·id m te; l
wurden nuf dies Wci. · 'twa. iib 'r 70 H1ättc'r f 'rt i ,. tlllt , \ on
den ni h nllerding nur IJI hr \' nigl Ix ' itz " d a ich dll' 111 'b te n un
\\7 Oe" und Appr tm Iml 'n v 'TbCh nkk. Aulk-Tll 'lJI hllli ·r t Ich
1918 H ef t 28 313
) Wien 1891.
t ) lIerlilJ 1892. \ ' erl'in.,l. ihliot! 1l k . TI' f'J72
i.n d.ieser Anstalt b~~~Jl(lcrs Teingehe nd d n \\'alk- und " h~ rprozeß
sowie alle daxugchörigen .. c lxuarbeitcn .
. Zu g I- jehe r 7..c it besuchte ich a ls Schiiler die Webeschule in
R~lch~nber~, n~l~~ webte ~lIch t nur .ein J ahr lang an den ve rschic-
,l.e ns te n ~\ ebst üh len di e versch icde nst n Bindung n sondern
:'Ichtete nur ~he \\'ebst~ihk' für d ic Arbeit auc h s Ib t vor: ,,:ie mich
nl?erhaupt di eses Vorrichten mehr intcre .iert e al da, eieentliehe
Weben. I ch habe a uf di ese Weise di ' mannigfa ltigsteu glatte n und
ge 111us te r te n : d~lU1 S~111111t -. T~-ppich - und G~ze-Gewebehergeste llt
und kan~1 hi erüber em Zeu g111s der Direktion aufwei cn.
. Mit Ah . Entschließung. V011l 7. 4. 1882 wurde ich zu m orden t-
It~'hen Professor der mechanischen Tcchnoloeic an der k. k . Tech-
trisehen Hochschule in Briinn in der VI. l' :l11g .k lassc ernan nt; im
jnhre 1887 ~vurde ich ZlI111 ~~,'ktur d ieser Ho~1t:chu le gewä hlt. Zu
1I1l'111eu .. Obliegenheiten gclJ(!rte der \ '0\ trau iiber das gesa m te
l\ldnllhuttenwl'sen unl~ iilx-r Ihe.1I1ec!.H1nisch c Bearbei tung de r :\Ict al lc
I~ud des llolz~s. \~'obl'l :~uch di e :\1~lII zenerzL1lgnng zu r Beh andlung
k01n~~lt; .als Spezialstudium hatte ich d as Studium de r .,lolekular -
\'~'rh:~lt111s..,e der 1\1 'ta lle betriebel.l, di e ja a uch d ie Grund lage für
d,le hrzeugung . der Gold- und Silbermiinzen bilden. Bei meinem
: .o.rtrag mußte Ich sowohl den ch emisch en a ls auch de n 111ech anischen
I eil der Metnllbcarbcituug vollkommen beh errsch en .
. . Am 10. Dezember 1890 wurde mir unter . TI'. 30.930 ein öster-
rcichisch-ungarisches Privilegium auf eine verbesserte . Iet hode zu r
l lerstcllung von Löchern in Blech en er te ilt , w lche :\iethod e soe ben
(! .891) .!n der Br ückcubnunnstalt der \\' itkowitzer Bergbau - und
1',lsl'nhut.len -G(·.wl:Tksdwft versu ch swei se zur Ausfiil rruug k0111111 t
11I1d ge wIsse beim Lochen der BI 'ehe a uftrete nde sc hädliche Xlolc-
kulnrcrscheiuuugcn elim in iere n so ll.
Seit dem Erscheinen meines ..Fa hriksh ygien e " b -t itc ltc u
lIudll'S') wurde ich selbst von Amcrikn und Englat\(1. nament lich
a,I.)er von Deutschlaud, zur Abgab ' von Guta chten in Arbei te r-Sidlerheil<>angelegeuheit~u aufgefordert. *\Vährend meiner Lehrzeit bin ich doch st 1. mit de r Praxis An d ie von Prof. Dr. Max v. Kr a f t seihst geschil de rt lll
im innigen Kontakt geh lieh n, teil s durch d ie zahlreichen mit de n J ah rc des Le rne n. . ~haff ns und L<:1 ITl-u bis 1893 schlo ß sich se in~ [i'lrern meines Faches an sgdiihrh'u wi. senschaftlichlu Exkursione n Wir ken ab o. Li. Profes: or an der Technisclu u Hochschule in Gra z.
111 das In - und Ausland. teils durch V0111 :\Iiu i terium subventionie r te wo er von 1894 bIS 1903 Vorlc- un i cn iibcr mechanische Tc ch nolouic
Iu struktionsreiscnvunmcntlich ins Au sland , teils auch durch längeren u nd mechanische Sehut7lnittel gegllI Unfälle hielt"). Der Schw"r-
Anfenthalt in H üttenwerken . Ich habe mein \\' i sen durch R eisen punkt sei ne r Yeröffl1ltlidlll11gen verschob sieh aber ium ur meh r
s tets zu bereichern und zu erg ä llzl'n ges uch t 111](1 kC1I11e alle Hütten - zu den Angelegenhei ten des technischen Un terrichtes. der Stellung
lind Maschin -n-Werkstiitteu Österreichs mi t wcni Aus na lnucu- d~s lngeni~urs in der Ge, c11,chaft u~ld der Oiganisation der t ech-
dlll'U groUeu Teil I en ls ch la11lls uud Itali eu s . lusch en ·Arbeit. All.'> seiuuu til'feu \\'Isscn wu die Arbeit uuter Tau
Die Inslrukliousrciseu. di e ich a ls o. Ö. P ro fe 01' der Tech- uud iu der Wl'rkst ätte, U1l1 die Yorgäu ge iu :\Iensdl uuud :\bschiue~
n.!scheu llochsehule in Briinu 1I1it Subventiou en de r R egierung aUS- lind ihre Leistuugen. auS seitll'r Kenu tnis des \Virtsch aftslebens nud~uhrtl'. warcu zum weitaus grö ßere n Teile uem tudium uer Te x ti l- der Yerwalluug wächst in gewaltiges \Vel'k hervor: " D a s
11I1lustrie gewidmet. Ich vollfiihrte vom J ahre 1882 bis 1890 S y s t e m 11 e l' t e c h u i s c h e n Ar b ei t <c. \ ' O1U 17. F ebruar
4 Instr~lktiousrciseu . welcheU folgeude Aufgabeu ges tellt wareU: 1899 bis 15. No\'C'mber 1901 hat Kr a f t di eses kl assisch e Werk
I. ~l~ldlln~l.der T -xtilinduslri _iu Wi eu uud ' mgebuug. 2. Studium vo n 986 Se ite n in ~inl'm Zu g n ied er geschrieben; im Juui 1902 ist~ler l'exlJlllldnstrie Vorarlber gs. 3. Studium der E i: 'uh iitteu- es im BuchhaudeI ersd liem'u") . Das Yonmrt erwä hnt di e Mitarbeit1~ldllslried~r Rhl'inlande. 4. StlHlium der Textiliuuustrie dls }' autou s se iu s hoffml11gs" olleu Sohnl 's :\Iax , dl U ihm ba ld dau ach der Tod
:-It. Gallen. h" !)elrafcn daher 3/, di es l' P eisen di e Te., ti li ud ustri~ . eu t r isse n hat. Tidbekiinnuert verzich t et e K r a f t im J ahre 1903r~her .a ll' 4 ReIsen habe ich l'in gehemle R eiscb richle au d as :\11- auf di e we-itere Lehrt iiti gk c'it :m der Tec1l11isdl 'll lIoch scltllk' iu11I~tl'T1nm erstattet nlld im ersteu der, dbl'U di e H erstelluug d~r iu Graz, deren l' ek lo r er im Stud ieujahre 1895/6 ge wesc u war. Se im'
\\ Il'n ~rzeugteu Chenill-D 'ekeu. 'l\'pp iche und Vorhän ge ein7ehl'Ud \ "enli nste als }.,ehn·r und 1"or.'>cher wurden durch deu H ofrats -
IX'sehn beu. titel. di e A.h . An erkc1J\mug uu d das E hre ndo k loral der Teclmischcu
. l\~eiue gr ö ß e l' e n Publikatiouen b ,treffen se it 1882 aUS- H ochschule iu Briiml ge wü rd igt.s~l! h~ ßI.lch . ~e-:lil~~d~nologL~ch.e Gebiet~: l' ' ind llie der Artikel In W ien faud Kr a f t wieder die Sa m mlung zu neuen Ar-",~ udlf.~bnkatlOu Im techmsch eu \\'orlerbuch von K ick uud beite l\. Al n 12... Tovember 1904 utwickelte er im Ost err. Ingenieu r-
Gllltl, m welchem ich meiue Erfahruug 1I und Zciehml11geu uud Arc1litekten-\'er~in in zwei ·t ünd iger freier R ede s ine Gcdank~n
a us der Appreturanslalt von , hiitze in Rcichenb 'rg aus ieb ig iib l' " D a s 1\1 i ni s.t e l' i um d er t e c h n i c h e n A r bei t ".
" erw<;rten konnte, und das \V rk ..Studien iiber mechani che wobei er eine glii nzende K ennzeic1J11ung de W irtsch aft slebens und
Bobhlllett- ~md Spitzen-lIerstelhmg"'), vo n d em bL he r blo ß der der gesellsl'haftlicll n Aufgabe der Ingenieure mi t organisatorischen
ers te, a llen h ngs sC~l\\' ie~ igsle und gn mdleg nde Teil er.chiene n ist \ Torsclllägen und Vora ussagen vo n bleiocudem Wert verbunde n~III~I d 'm noch 2 VIel lelclJ1er zu beh andelnde, aber u111fangr eichLTe hat (diese " Zeitschrift" 1904 , S. 658, und 1905. ..Tr. 9). Von d a ab
1 '11e folgen soll n . In dem schon er. ch ien neu Buch ind te.'l il· wa r . la x v. Kr a f t de r unblstriUe nc und \'Crehrt<: geist ige Fiihrert~e1mulogische Proze, sc bis ins Detail be, c1lr ie-ben vo n wdch~n der österreich isch en I ngeni ure, D ie Wahl zum \ 'or steh er-Stell -
Il\sher it~ der heziiglie~len Li~cralurnicht.<> bekannt war\md bei deren Vl'rtreter des O..terr. I ngenieur- und Ar chitekten-Vereins im :\lärz
IkschrellJllng und zelclmenscher Darst 'llung ich eigen _. noch ga nz 1907 nahm er m it dem C. löbnis an . ..d ie Intere. sen unser hoh en.
nnbetretene Wege gellen mußte. Da s Buch hat nam ntlich in hng- gro Uar t igen . für di e ..len. chheit so wichtigen S ta nd s n ach jede r
laJ.ld nnd Frankr~ich .t.':ncrk~nnung gefl~nden und glaub ich , Inil R ichtung zu wahren " (diese " Zeitschrift" 1907, '. 182 ). E r hat es
nlJt dt:.msdhen l'm e Lucke m der te. 'tllledmolonisch en Literalnr trculich g halten . Une rmiid lich t ra t er fü r di e Bedeutung der t eeh -
allsgefllllt zu haben, wcuigslens ist mir trotz \'i Ifache n • Tachfor- ni sch en 'Vi 'eusc ha ft 111 uud der Ingenieure eiu, be~onders fiir dereu: ,:h ung~u w ,der iu der deutscheunoch eng lischeu oder fra nzösi..eheu selbständi~e Stellung , in der Ve~waltung., Das v.on Kr a.~ t a uf-~'Il~'rnlur eiu Buch ähulielll'U Inhalh s bek aunt ; a lle einsc h läg igen gl:sle llte (,('setz Ikr ~achkeuntllJs und d Ie von Ihm begrundelen
l'1l'mcreu Arheit 'u hehandelu au ssdllil'ßlich di e Maschineu dieser wIssensch aftlichen Grullllsälze der Yerwaltuug gehöre n zum best en
roZesse. I' iistzeu g im l'atnpf gegen Yorurteile und veralt et e b rlicfenm"ell.
, Ich lebe uun (1893) 15 Jahre in den hCI1Lut mlste:n Te. 'lil- Inmler wieder betonte Kr a f 1. daU di e Stanl1esbeweguug der
zen.tren der öslerr. 1\lonardlie 111111 hal)(' dmlurch l ,c1egeuhei t geha b t. Ingenieure nicht auf s Ibst siichtige Ziele beschränkt sei, soud ru vor
IJll'me; V<;J.rlie~)e für di~ Texliltedmologie folglllll, d il' Eigenhe itl·n all em d l' Bntwiekhmg d er Volkswirtsch aft uud dem Volkswohlu~1l1 , \ e~h:l1tnl~s > I!~~: ?sll'!·r. Te.'lilillllustrie l'it lgl' hl1ld keJl\len ..ZU zugute komme. Gestiitzt auf ein reich es E rfa hrungs - und Tal-
!l rnel~., 'It IIIClller 1u1Jgkl'lt an der 'Jeelm ische n 1loch c1ml bU lJllhe sac h ulllateriale fiihrte er di esen G dankeu iu delll Bu che .. Giiter -\('.~I lII..ch, auf jede \Veise eiue iunigen' B riihrung. eiu hc: s -res ' -er - herstelluug lIud Ingenieu r in der VolkswirtsdwH , in deJ'l'n L<:1lre uud
hal.tn!s zwisehl'u d 'r Hochschule und die . er 1111lustr il' a nz uha hneu, Politik " (\\'ieu 1910. A. Il art l cben ) in iibcrzeu "eudstl'r \\'eise aus.
w.~11 Ich die berzeugung hege, da U llnrdl .\ . simili, rttug g ' i ~ l ig -- - -hoht'r sll'hemler t chnisdll'r KräHl' nl'11l S 111\(1 . elh liillllil!:1 r~" J;(,I ' 11 ) Ygl. ..Fesl"chrift zur J ahrlllmder t fei, r de s J 0 a nu e UIII s,
• TO\'l'm he r 1911." \ "<rh . chun. Grazer Technikl-r : lIIit cilll' llI 1\illlni"
J'r a ft s.
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Weniger nachhaltig war die Ik geisteru ng bei den Ingenieuren.
Die geringe B teiligung an seinem Vortrag in der Fachgruppe für
Verwaltung - und Wirtschaftstechnik ..Der Ingenieur in der Volk s-
vir tschaft " am 29, November 1909 vernnlaßte Kraft bcdnuer-
lieherweise. von weiteren Vorträgen abzusehen, obwohl noch eine
\\'echselrede über den Yortrag ahgdührt wurde (liese ..!'..cif schrift "
1909. S. 855, und 1910. S. 306).
Ungeachtet dieser Erfahrungen kämJ>fte Max v. Kr a f t
für seine berzeuguug weiter und wendete SIch nun in verstärktem
XlnIIc an die juristisch vorgebildeten Volkswirte und Vcrwnltuugs-
Ix-mutcu. Kr a f t hatte schon mit seinen Abhandluugcn ..Zur Lehre
von den Produktiousfaktoreu " (..Annalen d s Deutschen I'eiehes
Iiir Ct'sc1zge1J11ng. Verwaltung und Volkswirtschaft " 1908, J."I'. 9)
und .. Die Stellung des Transportwesens in der Volkswirtschafts-
lehre" (cbcnda 1909, Nr. 7) versucht, dem BnergiehegrifT Eingang
in das juristische Denken zu verschaffen. und er verstand es. auch
die Öffen t lich keit für die Frage der ..Energie im St rnfgesetzentwurf "
und d as ..Gcsetz der Sachkenntnis" durch Aufsätze in Tngesblättern
einzunehmen. In der .,Osterr. Ztschr. f. Verwaltg." erschienen sein'
bahnbrechenden wissenschaftlichen Untersuchungen der Verwnl-
tung. tätigkeit, u, zw, im J g. 1912 über die Subjekte d.er V 'I'.
waltung, 1913 Verantwortune und Kontrolle. 1914 Initiative und
Yollkommcnhcitsproblem, ferner "Die Analyse des Yerwaltungs-
vorganges" (1915 Der weitBlick, Die Zweckerkennt uis, 1916 Die
Vorgan ' S .rkenn t nis ) und die Abhaudluugcn iiber ..Die Analyse der
\'er valtuugstätigkeit" (Jg. 1913, 1916, 1917 und 1918); schließlich
seine kritsche tudie über .,Die Beratungsergebnisse der Kommi. iou
zur Förderung der Vcrwaltungsrefonu" ( 1915, J.'r. 46 bis 52), die auch
nach der nufbnuendcn Seite von grol3cm \\'cr t ist. Kr alt geht
darin von einer Staatsdefinition aus. die den engcn Zusnnuueuhaup
der techni -ehen G :amttätigkeit mit dem Volkswohl t'rkenn>n lällt
und die er auch in dieser ..I'..dtschrift" 1916, • '1'.23, behandelt hat.
Kurz vor seinem Tode trug sich Kr a f t nodl mit der Ah·
.'icht. nachzuweisen, daß nicht nur die technische Einrichtung.
'Ollllen i auch die Verwaltung der Eisenhahnen') von Ingenieun n
ge "('haffen worden sei und daß die Zurückdrängung der 'ledmiker
a uf die hau- und ma chinentechnischen Aufgaben die \\'irt:chaft-
lichkeit des Bahnbetriebes aufs em!>findlichste heeinträchtigt,. hr
hatte eb n die oben erwähnte "Ana yse der Verwaltungstätigkeit"
vollendet, die zum Teil er t nach seinem Tode erschienen ist und die
"achlidlen und persönlichen \'oraussetzungen einer gedeihlicllen
\ 'erwaltungstätigkeit in abgeklärter, tiefgründiger Weise darstdlt.
:'.L'l,' v. Kr a f t hatte sich bis in die letzten Tage einc geradezu
jugendliche Frische bewahrt. Seine H 'geistenmg für alles Hohe ulld
_' 'höne und seine körperliche Spannkraft lie ßen auf eine fast un-
t·r.'chöpfliche Lebenskraft schließen. Die wissenschaftliche Arbeit er-
füllte das ganze Dasein des ein. amen Denkers. dessen einzige Zer.
streunng im Sommer die I.andsehaftsmalerei, im \ \'inter di ' Musik
bildete. Am 22. Jänner 1918 verabschiedete t~r sich nach einer
~[u. ikuufführung im besten \\'ohlbefinden von seiner Schwc tel'
Fräulein :'.L'lrie v. Kr a f t. Ein Herz$chlag überrascht , ihn im
,"hlummer und setzte seinem verehrungswürdigen Leben ein vor-
zeitiges. aber friedliches Endc.
Die Lehren des großen Ingen ieurph ilosophen l ) werden mit
zunehmender \Virkung fortleb n und ihm ein dauerndes Andenken
. icherl~, zunäch t .im Kreis (~er Hochschulen technisch~r Richtung,
(leI' wlssensehafthchen Vereme und der Standesverenle. Erst in
späterer Zeit werden si, in die hreiten Volksmassell (lringen. für
deren \\'ohl er seit sein I' Jugend gcwirkt hat, und auch sie werden
,It'n • 'amen :'.lax v. Kr a f t mit Dank und Ehrerhidung nenm·n .
• • •
.Prof. v. Kr a ft hattedlroben zum Abdruck ~e1angt 'n },t'hell.<i!Je-
(hrelbung nachfolgendt,s \'erzeiclmis seirK'r I 'ubhka t ionen 1.eigefiigt:
In der ..0 s trI'. Z e i t s chI' i f t für ]I erg· u n (I
11üttenwc ,en";
.. ( her l'u111pen.Ven t ill,." 1871, S. 12.
..Zur I'l1t·g · (leI' gdstigen Inh'rl' . sl'n dl's berg- und hüttt'n111änni~(heu
\rheiterstandes." 1871, S. 290.
.. Über Ber 'ingt'nieur. -Pr iifuugvu." 1871. S. 3 13.
..Zur Frag ' d 'I' Montanbildungsa lls ta lto l." 1874, S. 123 .
.,\" om St. Gotthanlt. " 1874. S. 381 und 394.
.. Rittingers einachsige Mantelkollx..upumpe." 1875. S. 431.
.. ' "eue Katuruktstc ueruug an der Wn sserhnltungs-! lampfml ch inc
in j oachimst hal ." 1877.•. 69.
.. I leI' L'mbnu (ler\\'a scn äulcrunas chiucu in J 0 :1( him thnl . " I877 .S.326.
., r'ht'r Itrnunkohkn: ortierung." 1877. S. 383.
111 der .. lt e r g- lind h ii t t en m ä u u i s c h c n Zeitullg":
..Ein \\'ort .fü r das phY;,i ehe \\'~hl d e Ill'rg- und h üt tc-mu iinnischen
Arbeiter: uuules. 1875. S. 232. 2 I. 270.
1111 .. B t·rg. uII(1 h ii t t e n m ä u u i s c h v u J ahr-
h u c h c von L ' o he n" :
.. r'ht·r Arbeitsoff -k u- am Ct'steiu . " 1881. S. 221.
In der .. \\'o ch e n-v urul "Zt· i t e h I' i It d (' . 0 t v r r .
In g e n i e u 1'- u n d .\ I' c lr i t e k t o n - V c I' t· i n e ":
,.Eis(,mer Oh rbau Sy tun J acohi. " 187 . S. 210.
..Zur Sll'lIun!-: der Technikc I' im Stna tv u11I1 in dt'r (.('.II1S(')I,lft."
1876. S. 253.
..{'bel' 'I'cichbautcn." 1882. ~. I. (Di( . ' 1' . \ u fsa t z. wurde iu I'.n.'-
lis lu- iiher etzt.)
.. Die Sich -rhcit gegen Feuersgofuhr in 'I lu-num." 1883. ~. 14.
..Zur (~cfiihrlithkdt dl I' Sauuneltciclu-." 1883. S . 205.
.. Di« Sicherheits- cite u- K u pp lu ug von A, I'.hnll\ uth." 1 890.~. 11.
.. llie hydro-pncumnti che n Uhren." ...
.. l iic icherheits- und Wohlfahrtseinrichtuu 'In auf dc r j ubil äums-
G .wer be- Au: tcllung in Wien 1888."
..Die • -hu t z- u11l1 Sich r!ll'it.einridltuugln auf dcr dUlt . hIn a ll·
gemeirwn Au tellun für l'nfall.nrl!ütun ' in Huhn 1889."
1889 und 1890. (Di -.tr J\uf.atz l.t..I·111 :1I1 .,las k . k. Hatl(ld
minist 'riu lII t'rstattt tel' Ikrieht uh('r (he g nannlt' ..Au. ·
stellung. zu denn Stu(lium dt'r Vt'rfa. 'I' nach Ikrhn gl -
. !:nr! ,t wurde.)
1111 .. l' I' akt i . ehe n • las chi n e n - K 0 n t I' U k t e u 1'''
von l' h I a n d :
(']ll'r Yerlnei,lun!-: VOll Kesd ,' p lo: iOllol. " 1879. S . 106.
::\\'ahrll 'hnltlllgell' \11)(1 Gulanken ühtr h ·dl11i,dl gl'\\l rhli( he.
.' ,hllhH·. 'n. " 1879. S . 269 .
1)1'1' Dammbau lIIit .Ia. eh illl'nhl.'lnd l ." 1881. S. 3 1.
"Die Sicht'rheitsallparatl' geg en I\·l!t·r. gdahr aul ,leI' Intl rllatll .n:llln
.. ekktri. chul \u. stellung in \\'illl 1883." 1884, S. 4
In der ..A I I 'e m e i 11 ' n Z ci . ehr i f t für '1 . ' t i 1-
in(1u . t ri e":
Cher ZUltrifug n." 1880, S. 119.
.. In (kr l\lonat~dlrift ... tahl u 11 d his I.' n":
.. Cber di · : hulvorhildung dt'r Tedmiktr." 1886.
111 d I' ..Deutschen Bauz ' i t u n g " :
..Die Si 'herheit gegt'n Feuer. g ·fnh r in 1 hcatem." 1889, S . 329.
In der "Zl'itschrift (Ies Vt'reint's (I ' u t eher
Ingenieur ":
..Die Arbeiter·. IIItzvorrichtun 'tn nuf du JubiläulII g wu!J -
Au . s1e11un' in Wien 1889." 1889, •. 313,
In G las . r . .. n n al e n für Ge w I.' I' h u 1111 Bau-
\V l' se 11":
..Vit, Eisenhiittenindu. trie der Rheinprovinz. " (Ein Rt·i. 1lt."Ti h1.)
In der .. \ 11 g e 111 in' n B a 11 1. ci t lln g":
..Ilie \\'oh1fahrt~t'inrichtungl'n auf dtr 11' 'mein 'n deut. h 'n :\U. -
std1ung für Tn fallverhü tu ng in Bulin 1889."
Von größer n Publik, tlon'n ilu! zu t'rwähnln:
Grundriß dt'r verglt'iehelulen IIIlcllani. eh n '1el'1l11olo 'ie ."
"Fahrikshygkne." (Eine '11II1111ung (kr 11l'1U'. tt n !'.rl hrun '('n •
.. Konstruktiom n. \Vohlfahrt. c-inrichtungen und Vlrordnungt'n
auf dun ganz n (, ' b iete d '. Arl)('it ·r leb<n. . )
-----
Run d s c hau.
Wirtschaftliche Mitteilungen.
Die Werft · \Uu1 Ind ustrieanlagen in Monfa lcone. J. ach d('1II
\bzl!gl' der Itnli 'ner wurden die \\'I'rft- lIIU! Illdustrieanlagt'n in
~1"!llakoll' mehrfach Ue. ichtigt, wohei sich ergab. daß die an-
.' richteten &häd 'n . 'hr hedeutend ind. Di· Anstro·Americana
h~tk (loft einen d'r Vollel1llung nahen Dampfer. der in nah 'I' Zeit
') Kr a.f t hatte sich wie<! rholt lIIit prakti. dien und
tl!l'oretl,'chln h1senbahnfragen bern ßt, hesonders mit Sclbstllldde.
bnn htl!ngen zur Vcrhindenlllg von Zugszusamllll.'nstöllen. In
y tt'll1atl 'her Beziehung vgl. "Die hi: 'nbahn . Definition ".
.. R1l11llsdl. f. T(' 'hnik 11. \Virtsdl." l'ra g 1913.•"I', 6 und 7.
I). Vgl. dit'se ..i'..ciLchrift" 1916. 11. 2. ,.Der Ingenieur al
'olk \ Irt" .
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verschwunrl n. ebenso sind ähnliche kl einere K ons t rukt ion .n und
ein . Sc hwin unkran gleic hfalls weggeschl epp t worden . Die • -ayi-
gazlO ne Libera Tricstina hatte ein n im chwimmdock Iie~enden
Frachtdamp fer neu ester Ba nart in Mon falcone zurückl assen nlü sscn,
konnte ihn aber vor d em Ab marsche un er r Truppen im J ahre
1915 sam t dem Dock versenken . Es ließ sich hisher nicht fest-
ste lle n . in welchem Zustande sich di ese r Dampfer befindet; man
hofft aber, d aß er noch gu t verwendbar sei n wird . Von den Indust rie-
an lagc n Monfnlcones sind namentlich di e Adria- Werke. die Officine
BI ·ttr iche und di e Wollwä sch erei der F irma Vik t or :" c h ot t in
Triost s tark mitgenommen . Die Baumwollspinncrei der Aktien-
gcse llsc ha ft Cotonificio Triostino is t in den In ncnräu iuen s tark be-
schäd igt. das Gebäude d agcgen erhalten ge bliebe n . Anderersei ts
s hcincn di e industriellen Anlagen in dem be nachbarten Rou chi
weniger ge li tten zu haben . So hat di e Baumwol lweberei un d, pi n -
nerci der Aktiengesellschaft. der mechanischen Spin nerei zu lIaielen -
scha ft keinen Schaden erlitten. Bci d em E lekt rizitätswerk .. Isou zo"
ist das Gebäude brut erhalten , auc h di e Mnschiuen finde n sich
grö ßten t .ils vor, nur kleinere Ge renstände vom Gewich tc b is zu
2.t sind weggesch1L1)pt worden. Der gesa m te Scha den in l\lon falcone
WInI auf 100 Mill, Kronen geschätzt. rr,
. Erneuerung des Zem entka rtells . E i waren Verhand lungen
nn Zuge . welche eine Verl ängerung der m it 31. Dezember 191 7
na ch 4 jähriger Dauer ablaufenden Vereinbarungen wegen des
gemeinsamen Verkaufsbureaus der Zementfabriken bezweckten.
7':.
Die österreichische Kohlenförderung ste llt e sich in den ersten
9 l\[onatl'n 1917 au f 285'5 xun. 'I . wovon 124' 7 xun. 'I si -inkolrlv
und 160'8 xun. 'I Braunkohl ' waren. (~egeniil~r dem gleichen ~"i t ­
raum ' vom j ah rc 1916 -rgib t sie h ein Ausfull \'(111 rund 2~ l\1111...'1
oder 7'4°1,. Vergleicht m an di e Koh lenförderu ng jen 'r l' ev l. -re . fur
w .lche nllmouu t lich di e \Vagl'nhe istd lun gsangaben a mtlich be -
kanntgeuracht werden (d. s. d i Löln uisch-iuährisch -sch l -sischen
Stein- und Braunkoh lenbecken und Ga lizicn ), so betrug dort die
K oh lengewinnung in den er .t en 9 Monaten 1917 rund 255 xun. q,
gegen 275 l\lill. q m der gleichen Zeit des Vorjahres, und blieb sonach
um rund 7% h in ter der vorjäh rigen zu n ick. Der Bahnve rsand d -r
erwähn ten n ördlich en K oh len reviere erreich te in de r Zeit vom
J änner b is Sep tember 1917 1.463.438 Waggon ' und ist damit hinter
demjenigen des Vor jahres um 108.919 Waggons oder 7°0 zurück-
ge b lieben. Es zeigt somit de r Bahnve rsand für die ersten 3 Viert e l-
jahre 191 7 den g leiche n prozentuellen Rückgang wie d ie K oh len-
förderung. Den größten Ausfall im Ab 'a t z h at das nordwcst b öh-
mi sch e Braunkohlenrevier m it fas t 50.000 \VaggoILs. d as Ostra u-
1"a rwine r R evier ha t u m 28 .700 \\'agcn wen iger K ohle versan dt .
Auch der Ausfall des Pil sener und des Kl adnocr Reviers ist
h 'deu tend. D ie Wagenb 'iste llu ng war bis einsch lie ßlic h &:pteml~r
güns tig. Se ithe r haben sich d ie Wagen beistellungsverh iiltnisse aus
den be kan nte n Or ünrle n ve rschlech tert und der Mon a t Oktober
brachte bereits eine n be de utende n Allsfall im K ohl enversund . rr.
Die Einnahmen der Orientbahnen betrugen vom 8. bi s 14. Ok -
t ober 191 7 F 299.155 ( + F 24.1 69 ). se it 1. J änner F 14.899.473
(- I~ 1,284.354) . .\, .
Besserung der Wagenbeistellung in: Braunkohlengebiete. In
den nordwestbölnuisch cn Braunkohl enrevier en wurden Im Mon ate
Ok tober 191 7 84.64 1 lau fen de Wagen beiges te h . d . i. um 3988 \\'agl'n
mehr a ls gle ichzeitig im Vorjahre . . ...
Der Absatz der österreichischen Zementwerke blieb 1917
um 20<>/ ge"en iiber dem Vor jah re zurück. weshalb Verhand -
° " . , ] ,. I " k 1 j 'lungen gelJla nt waren , welche eine weitere ~msc irn n cung e er vr-
zeugu ng x-zweckte n . :7 .
Die W eltgold erzeugung im J ahre 1916 hatte ei nen We rt von
~ 94.088.000. gegen f 95.710.000 im \ orjahrc, ist d aher ni cht un -
beträchtlich zurückgegangen. 7':.
der Tag d er Anmeldung, bez w. der Pri orit ät ongegeben.]
49 c. L öt- und Schweißbrenner: Das mit Deckc-l u nd Hoden
verseh ene, als R ück schl auveut.il wirkende R oh rst ück ist auf der
Sa ue rs toffle it u ng lose verschi eb bar ll1ul . in d essen Deck el sind
mehrere R eih en in ihrer \'erl ängerung dl c Brellller:Jchsc obl'r ha lh
der Saue rs toff-Stra h ld üse sch ne idellde d iillne llohru llge n vor-
gesehe ll. so d a B eine rsei ts hei a uftretellden Druck schwallkullgl'U
in d er l\li schkammer oder bei Rück schl agen der Fl almlll' de r ])rnck
d es Sauerstoffstrahles di e d as Ventil zurückdrückl~I\(le K ra ft uuter-
stiiü .t ulld <Iadurch d ie Zu fuhr des Brenngases d rosselt . l11'Z\\·. ga nz
a bs te ll t . a nde re rseits eiue innige l\lis chullg des Ga~gemellges oh m'
Wirhelhewegung erz il' lt wi rd , - Ing . lÜl dolf Ed uanl Pr o h a s k a.
Wi en. Allg. 25. 5. 1916. . , . .
53 b. Fahrbare Sterilisationsvornchtung mit EIn~I~htung z~m
selbsttätigen Unterbrechen der Zu1e~tun~ zum Stenhsator . be!~
Verlöschen der Sterilisationslampe: DIl' \\ assermfuh r Zl~1Il ~~enh­
sa tor find et Ilur lIlittels l'inl'S Chc rla ufes sta tt . SO daß <leI' ~tenltsa~or
sofor t hei Cllte rlJrl'c h u llg der Zuleitung volls täl !d ig entl.e~r.t 1St.
zu m Zwecke. di e Abgahe ull genügel!d oder 'a r m~llt stenlts lertcll
\\'a ssers zu \·erhiudern . - l\1 a sc h in e I ~- u n 11 \\ ag gu n h a u -
F a h r i k s ..\ k t.,G e s. i n ' i m m e r 1 n g \' 0 r mal s 1I. D.
~ c h m i d. Wiell . Allg . 4. 11. 1914. . .
53 b. Ofen ZU( Keimfreimachung von MIlc~ .In .Kal3ne n:
Der mit Deck el ver 'ehelle K an llenbehälter . der ZU!.II 1 ellnn~ \\ :Issl'r
uder 0 1 ..<:fü ll t wird. ist lä ngs a ll den I Ienl wulIIlell hl'l.e 'lIg tl'll
Sc h iene n ~'ms <!em Feu er bereich fahrba r angeord llet u lld 1 ~ ! l t ] k ck-
p latten ve r bullllell . welc he be i herausgeschu!~enem B,eh alk r . d as
lI erd feu er je weils ahgl'dcck t ha lt ei!. - \\ Ilhelm ::; c h III 1 d t.
S imoach a. Inll.•\Il g . 2\. 3. 1916.
63 c. Verfahren zum Antrieb von K~aftfahr~~ugen all~r Art
mittels eines gas- oder dampfförn:ig~.n MedIUms : E I1l ~l1ld . (lIesdl1e
en ts p reche llel de r Gcsch \\·! lld lgk.elbl~be::,ctz1!ug de~ ( ,~t.~ ll'~)e:s ~ )~­
messelle l\!l'n ge d es Bctnehsll llttels \I In} 111 d un 1.1 ]..ucksc1 I .I:I~­
ve llt ile o. d gl. bei ZUllch llle lldem Arl,>eltsdr,uck SIch sel hs ttall}:
verkleinernden .Komp;ession~~i~um.en el1l l'~. ]~ oll!l~r~'s.~ors.. ~o.ll q.)!"I ~
lIliert ulIIl in el1lelll 1ra U.'iIllISSIOIlSIll?tor l ~.p,I1Ultc n Ild \I Icdl r ..11I t
di e Saugsei te de s KOlllpressors zurnc~gcfuhrt. so d a B es ~'lII e! 1
gl'sc h loss elle ll Kreislauf heschrci!l,t. woh<;1 d.as ( ' he rse tzungS\·l'rha !.tms
je nach d ' 111 \Vid erstalld e!es 1 r:l11~mlSSI 01!Slllot' ~s UIII ~".' gro ~e r
wird , je (lichter das Ch ertra gullgsnllttel a.ul der, h.olllprl'SSUHl~Sl'lt e
uud düllller dem elltsprech elld de r R.cst dieses ( her tragu llgs llllttc.ls
a uf dl'r Sa ugseitl' des l'omprcs.sor s WIrd . u nd u mgek eh rt. - LlH1\\'lg
II a 111 111 e r . W iell ..\ng . I. 12. 1913.
63 d . Rad mit durch Bogenblattfedern ab gefederter Auß~n.felge :
Zwi sch en d er .\ u ßell- Ull<l In llen fclge "illlI ~ oder lIlehrere h lhpsell'
feder ll UIII gl'e igne tc \\' illkelhcträgc ZUelllaIH!l-r \'l'r~e~zt derart
a llgeon llleL. d a B je weils ih re all dl'n 1~lIlk ll der gn?,ßl'lI h lhpsellachsc
liegellden 'j\'i le SH'h gegell deli ],au frlll g kgen. ~~a.hn'n~ 1 <l~e an den
Eliden der k k in en E ll ipsenachse befindlIchen l ell ' lhe h -]ge 1I1l1-
Patentanmeldungen.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentk la e, am Schlu e ist
Die nach stehenden Patentanmcldu ngen wurden am 15. Juni t 918
öffentlich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Aus-
legehalle des k . k . Patentamtes für die Dauer von z w e i ~ronaten auS'
I:elegt . Inncrhalb dieser Frist kann gcgen die E rt eilung diese r Patente
Ein s p I' U c herhohen ",crden.
46 b. Andrehvorrichtu ng für Verbrennungskraftmaschin~n, bei
dl'r <kr ,\ n ke r des Antrieh sl'1ekt rolll otors d urch \\' irk u llg des eigene n
:\lagnetfeldes einc I,iingsv ersl'hil'1l\1ug zu r I !l' rbeifiihru ng de~ Kupp-
lung mit der l"raftmaschine er hiil t: Auf der l\lotorwelle Ist cme
Schaltvorrichtung (heispi elsweise ein kegelfön n iger I' ing. der :I1!f
Sch :.~lt('r~()utakte l'il~wirkt) angeordnl't. di e den .\n k~rstrolllk reis
gewohuhch unterhncht. d ag egen hei ]'ängsversclll ehu ng <Ies
AI.lkers l'rst dann se1hsttiitig sch l~ ßt. wenn <!ie K u pplung lle:, .\ nkers
IIl1t der.Verbrcnn.ungskraftmaschin,· (h 'i.spicl weisl' durch em Zahn-
radgetnehe) bl'rclts er folg t ist. - StHnhol~ F ra nk Iin T)' le r nn d
Willialll J . E. B e ere. I#ündon.. ng . 18. 11. 1915; P rior. 27. I. 1915
und 14. 8. 1915 (Großbritannien) hean. pru ch t.
49 a. Selbsttätige Revolverdreh bank , d er 'n l' e\"lllwrkopfadlSC
pa rallel d er Werkstiickspindcl verl äu ft und hci w 'leher der Längs '
I.ng durch achsi:des Versch iebl'n und der Planzug dnrch Drehen des
I' e\'olvl'rkopfes erfolgt: Von eine r Steuerscheibe mit belicbi' ver-
s te llha re n .\ ns 'h lägen . di e a n f der die Trommel zur ach. ialcn \ 'cr -
sc h iehu ng d es Revolvl'rkopfes t ra gend en .\ n t r iebswelle sitzt. winl
ei.ne I 'npplungsmuffe l'in- uIHI a usgerückt. durch deren Einscha l.kn
dl.~ Vornehtun!;: zu r ~'landre~11 1I'\\'l'gu n!;: in Gang gesetzt Wtrll.
wahrend von el1l' r Wl'lter cn St l'n er. Chl'lh ' mit \'er s t llharen ,\ n '
sc h läge n der ]',inri 'h t u ng für di e 1'Ia llllreh l ewegung aus ,in' w 'i te.~e
~upphll!gsmnffe zl ~ r In- und Auß 'rgangsctzllng der 'I ronll llel.. h~r
(!I~ achsla l~ VerschIebung .d es R evoh'erkopfes ein- und ausgerllck t
WIn!. - WJlhc1m B e r g, Blel cfcld . All g . 7. 9. 1916; P r ior. 4. 1\. 1915
(D 'u ts ches R eich) .
49 a . Trommelrevolverkopf mit Feststellbolzen : Dl'r l ' evu!\T r-
kopf und el 'r Fes tskllhol zell s illu ill a u sich l~kau lltcll dreh ha re ll
llii ch st'u Illit '.'zl'n t rischl' r Bohrung gl'!agl-rt . wohei der Feststell -
holz ' 11 iu radialer l'ichtllllg so viel Spi el hesitzt. daB durch Dn:hullg
dl -r eXZl'lltrisch ell Biiehseu dl' s Rcv ol\'l'rkopfcs uud durch Drehll llg
(k' r l'xzelltrisl'!ll'll Biich se d l's 1 '\'sL~tellhol zeus der \\'er kzeu gloch-lI! ittelkrei~ sh'ts i!1 ~!ie Spinddmitte oder anf e~!lell :u ulerell: d un:h
,he Ahwelchullg IIllolge .\ lJl1u tzu llg der Bettfuhrn llg h 'sll lllllltcll
I'lIl1kt eill ge"t ' llt werdeu kalIlI . - \\'ilhd m B (' r g. lliekfdd . ,\lIg.
7. 9. 1916; l'rior. 9. 12. 1915 ( I) 'lItsl'!ll'S I' l'ieh ).
. 49 h . Verfa.hren zum Kaltziehen von dünnwandigen ~ohr~n
m m ~reren aufemanderfolgenden Zügen : Das StreckeIl crlolgt III
l.ah lrl'ld le ll. o h lle Zwi~ch,'ngliihuugeu aufdllauder folgendeIl %ii~l'~1.
\\'l'kl~e <ll'll ( IIl'rsl'!lIl1l t .g le il'!lIl1 iiBig o(kr a n llä hl'ru d gkil'!lIl1aUlg
IIl1d Jedesilla l 11111' nlll ('l lIl'lI gerillgl' lI Bl'trag \'l'rälllkru . - I kr-
mann \' . F 0 r s t e r. Frullk furt a .. 1. ,\II~ . 12'.7. 1915; l'rior. 27. 7.
1914 (Sch weden ). •
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chlicßeu. - j olianu F i s ehe r . Markus Wa c k c r. Miinchen.
Anu. 12. 8. 1916; Prior. 3. 3. 1916 (Deutsches Reich).
65 b. Schiffsschraube : Der Kern zeigt parabolische Formen :
an dessen Umfang sind sch rau bcnförm igc, nach r iickwärts etwas
krcisförmig gebogene Windungen angebracht. die , ich nach riick-
wä rts konisch vergrößern u nd deren Stellung lotrecht oder senk-
recht ZUIII Kern verläuft. - josef P c n s i 111 u s, Wien. ng.
11. 7. 1917.
87. Ro hrzange mit auswechselbaren Greifllächcn in Form
von Zahnrollen. die beim Zusanuucndrückcn der Zangen ichcnkcl
heim Fa. C~l des Rohres gegen eine \ \'andung der Zange gCllriickt
verden. Die Wandung, gl'gcn welche die Zahmollen ucdrückt
wcrrlcn, bildet je eine krei bov -n förm ig« 1Iöhlunu. die , ich 111m
l'mfang der Zahnrolle anschmi ' rt , - Fricrlrich \\. e i : s e n bor n,
Dii .eldor f, und Alfr d D aet er. Oberkai el, "\U '. 8. 11, 19 17 :
Prior. 8. 8, 1916 (D ut. ches Reich).
88 a. Laufrad fü r Francisturbinen na h Pat. Tr. 64 .521. da-
durch gekennzeichnet, da ß bei zur 1 urbinenach " geneigt un -
geordneter Leite haulel di -selbe La" der Laufradeintritt ka~lte
zu einer Parall k-n zur 1. itrad III tr itt kante durch dc n Schnitt-
punkt der hintritt kante mit d 111 inn -r n Laufradkrauz ein-
gehalten wird. wie sie im tnnnupatcnt an' , -bc n i. t. - Ing .
Robcrt 1I 0 n 0 I d, Wallendorf b . Graz. ng . 29.7. 1916 als Zusatz
1.U Pat. x-. 64 .521; Prior. 5. 8, 19 15 (Deut h · R i h) .
Ver m i s c h t e s.
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
I. Von der staatlicucn Struß -n v -rwa lt u ug wird Ix-hufs
Sicher: tellung der Sc hot te r-. , a n d- und K 11' in I' h 0 t -
t e r I i I' f I' r u u g en fiir die Reichs traßen dc Kuroliucutalcr
ltaubcxirkc fiir da. 'crwnltuue: jahr 1918{1919 -ine öfl -ntliche
Offertverhandlung ,1lI . g . chriel 'I\' Anbot ,in \. -lchcn der, -hot u -r-
bruch und du Prei pro 11113 anzue lx-n i: t , werd n bis 26 . Juli 191fl.
mittags 1211 , lx-i der Einlaufstelle de: Strußenbaudcpurtemcut. der
k. k. Stutthalterci in Pm', 111. '1hotuasua: I' 14. owie IX'i den
k. k . Stra ßen auf icliun in Böhm.-Broll, Braudei a . d . 1',. und
~II,lnik a ugenouuuen . w -lb 1 in di ' Li -Ieru n J bedin 'ni. ' 1~ i n iclit
g nounuen werden kann .
2. Die k. k.• 'onlbahlll!Jrl'ktion in Wien Irgiht fiir Ih n
Winter 19181919 im Offertweg« Iie Li -feruue von 2~86 St~kk
~ c hili' L P lall keil. Die lIüherell Be timlllung n dll' 'r \ l'r-
gchllllg UII<l Lieftnmg kÖ1lI1l'1I b·i (Ier .\ bt eilu llg für Bnhll:rh ItUII '
uwl Bau du k . k .• 'ordlnhlldireklioll, Bureau 111/7, 11. • onllnhn-
stra ßc SO, IX'hohl1l uder g gell ErI.lg de. Porto l!l"zug ' 11 \ ·eru; lI.
Dort \'cnl{'n a ueh alll' b..:ziiglil hcn .\u. kiillft l rtl'lll. .\nhote ,'nlll
bis läng. ten. 29. Juli 1918, mittag 1211 , bei <l'r hmlauf. telle ller
I k. k . • ' ord balu lll irek t iulI cillzubrin 'eil.
Offene Stellen.
.\11 der k . k Tech nischen I lochschule in Wie 11 konuut eine
K 0 11 S t r u k t e ur,' tc I1 e bei der Lehrkanzel für Wa sscrbau I
zur 13e etzunv. nie Emcnnung fiir diese Stelle , mit weil her eine
Jalircxremuncra tion von K 3000 mit Bicunn lzulagcn verbunden i t.
erfolgt fiir 2 Jahre, <loch kann die Bestellungsdauer bei guter Ver-
wendung vcrlängert werden. Bewerber um di es StellI' ha ben den
• lachweis der an einer Tech nischen H ochschule mit Erfolg ab-
~degtell 11. Staat priifung aus dem Bauin zenicurfnche zu erbringen.
Prukti .che Betätigung auf dem betreffenden Gebiete ist .rwiin cht ,
jedoch nicht Bedingung. Die an das Professorenkollegium der k . k.
Technischen Hoch sch ul ' in Wi en zu r ichtenden, yorschriftsllläßig
ge, tempclten ulld dokumcn ticrte ll Gesuche si IId unter 1\ n,'ch !u ß
eines curricu lum Yitae. des HeimaL~ehe ines 1II1l1 eines polizeilieheIl
\\"oh IH'rha Itullgszeuglli 'es bis längstl'ns 31. J u li 1918 beim [{ 'k-
tomt der 'enallnte n lIuch"chule einzubrillgen.
Vereinsangelegenheiten.
\II,tllt'lI:11 I' h ij r II '11 U 11 I I i\ f f {' 11 t I ich
lü ich marim', 111 t.
Ih'ich IX tamt
[{. idl \ ir • halt IIIl
.\ u lli '11 .\Ilf 'abl'lI "r ,il.t 11 h 'Oll S ·11> 1, d tU aUl'h t11l
I r, 'e 1II'r • 'ormalil 11 lJ1 \11 'ntt gl'l\I '1I1J111 11 W nlt'lI IIIl1 ßtl . I l.1
l'abnk"Üoll "unau ulld t1I'r lfl·m.\< ut chlr 111 ' ui 'u r ' \LI'
I iuigtl 11 , ich zllr gellll'iu "1111 11 .\r lll il IIl1d 'a lx'u \ ·r.lIl!.l IlU' zl1r
( ,riilld UII' 11.... .. •• 0 r mal i I' 11 a 11 l' h 11 . 11 (; r d I' 11 I
ehlll l l1 l1 u s t r i ',t1I'r allS 1,i!1l1J1 \'or t.I1I1I ', {illlll\ 11 '1
r Itl, I ill m 111\I1'1.1lI dlll Illld .\ r1l1il all Ihii 11 I II hl I IJI
Illupt.1lI 1'1111. hort j 1111 \\rtr t 'r lllr ullh t h mItIl 11<
hr,nllll ulUl \ I'rb oo l\ll llll:
}o,mlll 11('11 11 .\ 11 toU h,d ... 11 1lI I) I1t • hl.lI1d lh, • 'orJl1,lh I
rllug, b '"lrllmll 'l ll durl"11 dil (,riim!l1l1.' ,k,' kgl. I' ,I "r i k .1 ti Oll ,
11 11 r • aus ill Spalld,1lI erh,t111 11, t1a. VOll dl r lIt-Ut I hell J[I'l' rl'.
\"('rwaltullg im I'rühjahr 1917 ' I' dlafTI'u 'un le 111111 iu \ 'dtlll 111
'I 'ellwärti, iih'r 500 P 'r. Olll·U ", -hä fl i ' l ind . Vi.. .,' k,) I' 1-
hrikatiou bun'au ' rh il lt die .\ui 'ah' zugc,,"1t ·n . ,111' 111 r t Ihlll ,
Ilull r b 'rpr iifu llg de ge ,uulcu lIel're. guätl's ' iu 'hlit ßlich . lullitioll
nach folgeudeu Gesicht. pllnkt 'U vonulIl,hml'lI:
I. \ 'crt'illhl·itlidlllllg und \ 'erl infa -hu ll ' ller lcdllli eh u KOIl-
lrukliouen Im ,111 • 'meim'uund Ix' uud r. im lI ill" \iek Hul.I.1 11
111 r lI ,lIuug.
2. • 'onuah iuun" lIu llU 111'11 . 'r . 'hil,IIII1l'1I ( ,erätl'u tl I
11 lIt-rkl hrl IIlIt 11 Eillzl'lll'iIt-, 'Mlurch. ·1IIL iUI\('r ~Ia , ·uhl'r. lt lIu IIg
I ,rglu( .mml'u \ . 'rlllu köuul'u ,
3. cr illh itlidlllll' d r . I.ltui"laulurdertlu· '11.
4. \rlillhl'itlitlJIIllg Ihr .\Imallm ' 'l'rf"hflll ulld dir .\ IJ
1I,I1I1U 'or chnlt 'U, eill chhl ßlieh cl 'r .\uf. lI'I1UII' tillhl'illlch r
l,l hrell-Systcme.
5. Die \ 'or.lrl JL it ll l für 'lIIe iudu. t r idl .lobilllladJIIlIg.
Au zug
aus de m in der Vollversammlung am 20 . April 1918
von Ing. Otto Hlouseh ek, o. ö. P rofe ssor der de ut schen
T echni schen Hochschule in Pra g, ge haltenen Vo trag
" Ü b e r Ve r ein h ei tli eh u n g sb es t r ebu n g e n
im Mase hin enb a uu •
Der VortragelIlIe gab zuniichs t eim'n kurwn historischen I' ih-k.
bhl'k über die \'ereinheitlidJlmgsbl'strclJllng, n im allgl'meinl'n und
er ähnte die Eillfiihrullg <le, mclrisc1ll'n ~Ia ßcs ulld ( . wich ll. •k
\'hit\\orth~e, ·illdcsystems . dl'r l. 'oflllalprofik' liir \ \ 'a lzei 11, dtT
• 'orJllal iell fiir gu ßt·iserue Rü h rl'lI u lld l>ampfrühn:lI. Va ß gl'null
j ·lI.t die Vere illhe itJid\\l llgs h 's t rc1J11 l1gl'n wiu ler aufgellOJllI1ll 11
wI·nlell. is t ill d l'r gegl'Jlwär tigell wirt. chaftJid)('n Lagl' .kr
Illdu tri· b..griilld ' 1. G lIt-lIkt ma ll dl'r hohl' lI ~lntl'rialprciS(, der
I "h", " I) jllllc UJld du . dl\\'('rcn bevorsh:helldell St ' \J(' r\ ll Inslllll 'I'n .
,,\ inl ~lIan wohl '011 dl'r Sorge gepackt, wie es d 'r österreidli, dlell
1I1l1u. tn.. mögli ch sei ll wird, sich im \Vetthewerh ' mit de \\l Aus lalllil
zu be hauI)tc n '1lte \ 1 ' t· I ' t . I .
, , ~ Jsn 1.g' Jle c Wlel erz ugc wlllllcn lIud 111' 111.' 1.11
I r"blfll. ~lan 111111.1 e' d al ' I . 1'- f .s , Ilf a s eme ~l11 plau gnhe an, I'hen. die I~r-
7~'u~ung unser 'r Ind ust rie zu YI"rei llfachl'n ulld Iladurch Zll \ r-
billigen. Eill lltnrti 'es h t t I I '11 t I' S . I' .
. ' . • ' .. • e )1 I ' I le ,pezla ISlerulIg, W ,lei Ir
Jlduch 1~ le • orllJah. I n mg vora ngdl 11 m u ß.
})Ie \ ·cn.:iuhcillichllugsh eslrebungl n kö llJlen , ieh lIa 'h 2 Ril h
t~JI1gcll .e~s trcckeu, au ~ l. ' orJlla lüü 'ru ug gallzer !I[asl'h illell, h ·zw. "111
• ormah Icnmg VOll elJlZeInell '1 ileu I1 I1 f t \ . . I
. " ".'. ' . . a u s Tl:IIg' en'lJ1 lell .hehuII~ 11 r~I'I~lgl1.1 1eIl " dl l' ich bl'i vi Icll . In, dlilll"U \ il'derholl U
u))I1 dlL hel nchtlg 'r Bauart l'illl'U llt-rarligl u LTmfau' amll'hllllU
11" ß , ie il~. großeu l'lIt~rnehmllllgeu .al. . las. ellerzeuguis :lIIgd('rtl~'~
'\flleu kOllueu. I>cr \ ortmgl'udc WIPS a llf di l' l1 iesb 'ziiglid l{'u Vor
arbeiteIl dcr Firml'u 1, 0 e w l' uul1 A. h. C•. ill lI 'rl iu h iu , \\l'h h.
lJeilleu I'ifllleu ihre 1 Tormalil'u im l lruck Ill' ra u,' 'I'gl b'lI uu d dadlln h
I r )ff n t lichkeit Z\1 t'äJl~'lid l 'I 1JI:ll'ht 11:'bill. I




Kgl. Württ~mbergi~cJ.tes Kriegsmini terium.




Kgl. Württembergisches Ministerium der au wäitigen An-
, gelege.nheiten•.",:erk<;hrsabteilu?g.
Großh. Badisches Ministerium der Fmanzen (Gen eraldirektion
der Badischen Staatseisenbahnen).
Kgl. Sächsisches Ministerium des Kultus und öffentl ichen
Unterrichts.
Kgl. Wiirttembergisches Ministerium des Irinern Zentralstelle





Technische Mittelschulen (vertreten durch den Deutschen Ge-
werbeschulver id).
Verbände:
Verbfllld.. deutscher Ar~hitekten- und Ingenieurvereine.
V rein fur die bergbauliehen Interessen im Oberbergamtsbezirk
Dortmund.
Verband deutscher Chemiker.
Verband deutscher Dampfkessel- und Apparatebau-Anstalten.
Großwass rrnum-Kesscl-Verband.
D .utschcr Eisenbauverband.
V rein deutscher Straßen- und Kleinbahnverwaltungen .
Verband der Norddeutschen Lokomotivfabriken .
Verband deutscher Wag~onfabriken.
Verein deutscher Eisengießerei n, Dusseld orf .
Verein deutscher Eisenhüttenleute.
Verband deutscher Elektrotechniker.
Verein deutscher Gas- und Wasserfachleute.
Verein zur Beförderung des Gewerbfleißes.
Verein d utscher -I ngenieurc.
] )eu tsche Kugellager-Konvention.
Verein der Fabrikanten landwirtschaftlicher Maschinen und
Geräte.
Versuchsanstalt für Luftfahrt.
Verein deutscher Maschinenbauan talten.
Deutscher Verband für die Materialprüfungen der Technik.
D utsch Gesellschaft. für Mechanik und Optik.
~ sclls haft d rutschcr Metallhütten- lind Bergleute.
er~lIl deutsch r Motorfahrzeug-Industrieller.
~aP.1 r-Industrie-Verein.
Scll1ffbautechnische Gesellschaft.
Stahlw rksverband\:e~e~n. deutscher Vierkz ugma ·chincnfabriken.
I razr 'Ions-Werkzeug- erbund.
Zentralstelle für Volkswohlfahrt.
Das Arbeitsgebiet des Normenausschusses der deutschen
Industri . wird am besten durch Anführung der Namen der e i n-
z ein e n Ar b c i t s a u s s c h ii s s e üb er ehen :
Arbeitsau chußI Name An chriftfür des Vorsitzenden
Benennung n u, Dr. Ing. K 0 e n e- Waffen- u . • Iunitions-Bc-
Abkürzungen mann scha ffungsa mt . BerlinWI5
Bedienungs- Ober-Ing. R e y her Ludw. Loewe & Co., Akt.-
elcruente Ges.• Berlin NW 87
Gewinde Hauptmann B e c k h Kgl. Fabrikationsbureau.Spandau
lIerstellungs- Ing. S c h u I z- Charlottenburg, Grol-
fragen Mehrin man tra ße 40
Kil Hauptmann B ekh Kgn~abrikationsbureau,Spandau
Deutsche Waffen- u. Mu-
Kug lIager
ni tions-Fa briken, Ku -
Ing. ohlke gel- u . Kugellagerwcrk
Wittenau , BerIin -Bor -
sigwalde
Lagerbüchsen Direktor H u h n Ludw. Loewe& Co., Akt. -
es.. Berlin NW 87
L4!i htma chinen-
Zentralstell f. Nortnali~n
Ober-Ing. Liebold d s LZ-Konrerns In!bau Luf~chiffbau Zeppelin,
Friedrich hafen a . B.
Arbeitsausschuß Name Anschriftfür des Vorsitzenden
Gezogenc u, ge- Betr. -lng. Lei fe r
Siemens & Halske, Wer-
walzte Metalle nerwerk, Siemensstadtbei Berlin
Nieten Ober-Ing. Sa Ii n g r e A. Borsig, Berlin-Tegel
Normaldurch-
Gutehoffnungshütte, Ak-
Ing. D a III m tienverein f. Bergbau-
messer u. Hüttenbetrieb, S-ter-
krade (Rheinland)
Normaltempcrn- Geh. Regierungsrat Kais. Normal-Bichungs-kommission, Charlot-
tur Dr. PI at 0 tenburg
Siemens-Schuckertwerke
Normenforschung Ober-Ing. W ö I fe I




Nonnensystema- Iug. Ba h r
G. m. b. H., Zentral-
werksverwaltung, Sie-
tik mensstadt bei Berlin
Passungen Prof. Dr. lng. P f I e i- Kgl. Fabrikationsbureau.der e r Spandau
Paßstifte Prof. l' 0 u s s a i n t Kgl. Pabrikationsbureau,Spandau
Berlin-Anhaltische Ma-
Rohrleitungen Ober-Ing. Kr aus e schinen-Fabrik A.-G .,
Berlin NW 87
Transmissionen Geh. Reg .-Rat Prof.
Berlin NW 7, Sommer-
Kammerer straße 4 a
Werkstoffe Prof. Dr. Ing.
Kgl. Pabrikationsbureau,
Ensslin Spandau
Werkzeuge Prokurist R e i n d I
Schuchardt & Schütte,
Berlin C
Zahnräder Prof. Tou ss a i nt K~. Fabrikationsbureau,pandau
ZeicllI1ungen Dr. Ing. H eil a 11d t
ABG, Fabriken Brunnen-
straße, Berlin N 31
Ge s c h ä f t s s tell e:
Verein deutscher Ingenieure. Berlin N\V 7. Sommerstr. 4 a.
Gewerbeassesor a, D. Hell m ich, KgI. Artilleriewerkstatt-Süd,
Spandan. .
Ingenieur A. Mai e r, AEG, Normalien-Abt., Berlm N 31.
Was die von den einzelnen Arbeitsausschüssen bis her g e-
I cis te te Ar bei t anbelangt, so sind die Norm I über Kegel-
stifte, Norm 2 über Gewicht der Kegelstifte und Norm 3 über
Normaldurchmesser als endgültig genehmigt anzusehen. Als neue
Entwürfe wurden veröffentlicht: Norm 5 über Zeichnungen, Norm 6
über Anordnung der Ansichten und Schnitte auf Zeichnungen,
Norm 7, Zylinderstifte, Norm 8, Gewicht der Zylinderstifte, Norm 9
über Kegelreibahlen für StiftIöcher, Norm 10, Vierkante für Werk-
zeuge und Bewegungsspindeln.
Von besonderer Wichtigkeit sind die Beschlüsse des Au 5-
sc h u s ses für Ge w i n d e, Die Normalisierung der Schrauben-
gewinde ist eine Aufgabe, welche seit Jahrzehnten angestrebt wird
und die nunmehr folgende Lösung erfahren soll: Das Withworth-
gewinde wird beibehalten, einheitlich gestaltet und daneben ein
einziges metrisches Gewinde, das System International, aufgestellt.
Letzteres umfaßte bisher die Durchmesser von 6 bis 80 mm, Es
ergibt sieh daher die Notwendigkeit, dieses Gewinde nach oben bis
auf ISO nun und nach unten bis auf I mm, allfällig bis auf 0'2 mm
zu verlängern. In Angelegenheit der Schraubennormalisierung hat
der Verein deutscher Ingenieure in Berlin an Se. Exz, den Reichs-
kanzler in Berlin am 8. März 1918 folgende Zuschrift gerichtet:
..Eurer Exzellenz sprechen wir hienach im Namen der be-
beteiligten mechanischen Industrie die Bitte aus: der von Behörden
und Industrie erstrebten Neuregelung der 'NormaIisierung. der Be-
festigwlgsschrauben die BahIl zu ebnen durch einen Erlaß, der die
BehördeIl des Reiches und der Bundesstaaten auf die Neuregelung
hinweist und ihnen im teclmischen und wirt chaftlichen Intert'ssc
der Vt'rbraucher wie der Erzeuger auferlt'gt, eint's der heiden nUll-
mehr festgelegten Gewindt'systeme - je nach Wahl - hei Nt'u -
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soll, muß jede bureaukratische • -h wcr fälligk -it vermi .den und der
Industrie ein bestimmender, alle ander n 'mstände übe rwi ender
Einfluß zuge, ichert werd n.
D r Vortragende schloß mit d m Wuns he, daß, recht bald
gding 'n möge, das zukiinfti re t chni he. 'orm nnmt in . terrci h
zum Brennpunkte tcchni eh r Arb iten zu ges talten zur Ehre
d es Ingenieur. tande. und zum Wohle un. crer Volk wirts .h aft ,
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.
VI. Bekan ntmachung der Vereiosleitung 1918.
Das Präsidium b ab ichtigt , )litteilung n iil -r 1 -mcr kvns-
werte Leistungen techni .cher und t -chnisch-wirt haftli her .I. atur
zu sammeln, die in irgend welcher Bezi hung zum Kriege, t -hcn
und allenfalls Bedeutung für die komm .nd e Friedenswiru hnf t be-
sitzen, Durch augcmesseue Veröffentlichung in d r Tagespro 'soll
der Allgemeinheit damit ein B griff von der hohen Bcdcutunz ver -
mittelt werden, wel he die '1cchnik sowohl für den Kri g al. auch
für die künftige Frieden wirt schuft besitzt. Di • Iit teilungcn oll~n
demgemäß durchaus g meinver tändlich gehalt n . ' in und da rem
'I'cchnis he nur grund ätzlieh b ton n .
Im Hinblick' darauf, da ß si h durch die geplante .laßnahme
die gewünschte Gellgenheit ergibt, auch un -ren Stand -nt prl' he!\ll
zur Geltung zu bringen, gibt. ich da. Präsidium d -r Erwr rt unj; hin.
11a ß • Iit teilungen d r gewüu chtcn rt , die m ö rlich t kurz "haltt-!I
sein ollen von den H rr .n Vereinskollo 'l"n r cht zah Ir 'Ich und olt
zur Yerfügung , teilt w rd n. Zur V rrnittluug ~!er c·~ . pr 'd io HI
b fundenen Mitteilungen an die Ta '. pr 'lKUI -nt I,ch ~la . g~­
fertigte Pr" idium amtli h r ' tell n . E i t au h 1 ab ichtigt, ~he
Verfas er von B richten b sonder rer t voll r Art d -r Redaktion
de Werkes "Di '1echnik im \\'eltkritg .. namhaft zu machl'n.
Wie n, 3. Juli 1918. lJ ' f \ i~, 'p rä: id 'n t :
lJ. Wau, r.
Besichti gung de r Flieger\ll;erft in Fi h mend.
.lit freundli 'her Bewilli 'mi' der k, tl. k. Luftfahrtruplx:n
vcranstaltet die
Fachgruppe d r Bau- und Eisenbahn-Ingeni ur
gelllci n5 ha ftI i h mit d r
Fachgruppe für Architektur, Hochbau und Städtebau
•'am lau d 1 27. Juli I. J. *)
I'irle Iksidltigung der Flil'gerwerft in I·i hamend, .\udl di ' \'t'r 'ir,.. -
mitgliedl'r, '\'l'lche nieht den I'achgTlI}>1 n angehören, "I'ru t n I'lll -
gelaclt-n, sich zu beteiligen, (,ä te ou, g '. chlo 'n .
Abfahrt von der Station Großmarkthalle der 11. -0, Lall<les-
bahn 'n (l'reßburg 'rhahn) Ul11 2h 34m na hmitta .\nkunft in
Fis homend 3h 45m •
Rückfahrt von Fis hamend 6h 18m; _\nkunft in Wil n 7h 2 '".
Anmeldung 'n :im! hi . päte, ten Dit n t ' Ikn 23. 11. .1.,
mittag 12h , an di 'Verc'inskanz\c'i (I'em pr. 733) zu TI 'ht 'n, \I lehe
weitere Au künfte erteilt.
bcschaffunc schon jetzt und nach einer bestimmten bergang:zeit
au chließlich zu verwenden ;
und ferner: durch unsere diplomatischen Vertretungen in den
mit un im Kriege verbündeten ~Tationen darauf hinzuwirken. da ß
im Interes der Erleichterung des gegenseitigen Verkehrs in jen n
Ländern die gleichen Normalien für Befestigungsschmuben wie bei
uns eingeführt werden. ,.
Die genannte Aufzählung der beschlossenen und in Beratung
begriffenen No r m e n gibt nur ein sehr unvollständiges Bild
über die umfangreichen Arbeiten, die bereits von den einzelnen
Arbeitsau schiissen geleistet worden sind. Diese Arbeiten sollen
nicht etwa nur auf den Maschinenbau und die Metallindustrie be -
schränkt, sondern sollen vielmehr auf die g a n z eIn d u s tri e
i m w e i t e s t e n .U m f a n g e erweitert werden, m sich über
die Verhältnisse in den einzelnen Industriezweigen Klarheit zu ver-
schaffen, verschickt der Normenausschuß Hunderte von Frage-
bögen, in welchen z. B. folgende Fragen gestellt werden:
Haben Sie berei ts .1.'ormalicn ?
'ind selbe in Druck erschienen?
Liegt Interesse für eine Normalisierung 111 Ihrem Arbeib-
rebietc vor?
Würden Sie sich an dieser Arbeit IJeteiligen?
Da die Industriezweige so verschiedenartig sind, da ß sie im
- -orm naus chuß bisher keine entsprechende Vertretung finden
konnten, mü en Vorschläge für •Tonnen zunächst im eng er ' n
In te r e s s e n te n k r e i s e ausgebildet und dann erst dem
• 'ormenau chu e vorgelegt werden. Die Fühlungnahme mit den
weite. t1iegenden Intere 'sentenkreiscn und die schlicßliche Ver-
einigung an einer teile hat den Zweck, daß planmäßig nonnalLiert
wird und nicht etwas von einem Ausschusse zur l-orm vorge-
'hlagen wird, wa ein anderer verwirft.
Es ist wohl klar, daß die Normalisierung der
Ein z e 1 t eil e nie h t das ein z i gell i I f s mit tel für
den übergang in die Friedenswirtschaft sein kann. Es wäre vielmehr
auch wünschenswert, daß ga n z e 1\1 ase hin e n no r mal i-
sie r t wer d c n, damit ein e S p e z i a I i sie run g der B r-
z cu gun g angestrebt und erreicht werde, Diese Ma ßnahmell
sollen nicht vom .I. OTme1HIUSschusse der deutschen Industrie,
sondern von einer hesondc'ren volkswirtschaftlichen SteHI' studiert
werden,
Walter Rat h e n au fordert in seiner Schrift "lJ i e neu I'
Wir t s eh a f t" eine Regelung der Erzeugung durch den Staat
in der ~Veise,da ß jedem l-nternehmennur die Brzeugllng bestilllmter
)[a clunentypen gestattet werden soll. So wünschenswert l'ine der-
arti 'e S~zialisicrung auch wäre, so sprechen doch manch br-
~ahrun~en gegcn einen Bingriff der Behörden in das freie Spiel d r
ll1dustrlellen und kaufmänni ehen Kräfte. Persönliches.
E muß bei die er Gelegenheit darauf hingewiesen werden, D r Kai r hat d n lIofrat In '. Franz • [ .1 n 'l..1 n 0, For -
uaß D,e,utschland und Osterreich auf dem G biete der NOTlnalisierun!" und Domällendirektor in \'ien, unt r lei hzeiti ' I r • 'rleihun ' de
be I" Ritt rkreuze de Ll."opold-Ord n , zum .Iini tcrialr t im .\eker-'~gel1U r 'ng and und Amerika rückständig sind. D r engli. ehe bauminist rium mannt.
• .OTm nau chuß wurdc im Jahre 1902 begründet lind b steht aus D r .1ini ter für (Iff nt li h Arl it 'n hat d nl .I\lkommi. 'r
elnel~ ..Hauptau. chusse, Abt i1ungsauss hüs n lind 64 enter- de. taat. b.mdi n t in Tirol und Vorarl 'r~ lng. Ludwi' • [ e r'
~u cllll. n, die über 500 )Iitarh it r verfügen, Die ToTluali. iCTllng hell e r zum Lellr 'r an der deut h 'n • taat' "rl huk 111
111 \meTlka g 1 t f 1 J h Brünn rnannt.
.• Cl au (a. a r 1901 zurück. in welchem ein Ab-
t II d li' In '. Jo. f Bar bor e k, tadtbaurat in 1'.11 niurt, lurdl
e u~~g es. lllsteriums für Handel und G 'werbe als • -orm 'namt ZUlll Stacltbaullirektor rnannt.
begrundet wurde da ill \" . d " ..
. " 1 er 11l nut en yerschledencn Vl'rbandc'n Dpl. Ing. Han 1J a f i n ger, o. (l. l'roll or lkr d ut dllu
1I1e ganze Reihe ' von ... orm n ausgearbeitet hat. 'lc'c!lni. chen Hochschule in Brünn. wunl fürda :tlllii 'n jah r I 18 19
. Durch die allgemeine TI teiligung der wichtigstcn B 'hürdeu zum Rektor g wählt.
und ~eutsc~len Industrien ist die Sicherht'it gebot n, daß di in I. . tor ben:
·\Tbelt begTlffenen T r' 1E" f"l • orrna lenln (er ganz n deutschen Induslri' znr Ing. Custav Ai, n e r, OIJ('rI'utnllnt i. 11. R , (.lit .hld ~ it
'lll ulr.ung gelangen .wenlen , F.s liegt im größten lntere:se d'r 1914), lIm 24..• 1. im 30, L'hnl jahre in 'illl m I' Id.l'it.d In
Indu trre yon 0terrelch-LngaTll, sith diesen Bestrebungen rück. der Süuwestfront.
ha1t1,o~ llnZ11schheßen und sich an (Ien diesbezügli hen Arl,cill-n zu Architl:kt l,eorg ]) ' llI k i (I 'Ix:n länglich ' .1It 'lied eit
I t I So 11' I 0 1868), letztah 'etretln'r 1'. ;(n'T\\"ltl:r dc' 'l'r illl • n.llh llI1).:lm)' ellgen.• WOl (er sll-rr. lng 'nieur- und Architeklt-ll-V"r"I'11 I
O ' , SdllnlT~.Iie I( m Ll'iden llIll 2 \ . • 1. im 75. I -I 'n jahr ill (, IInf Ihrllals auch der terreichische VI'rballd dIS Vereines (l"llt. "lll'r
' , Ing..\u 'ust \\' a I z . I, 0 , Ö, Prof· or d 'r d ut I h 'n '1 1 1 h
Ingenieure ind an das )Iinisterium für öffentlich' .\rhdtt'll mit der ni c!1t'nlIolh chuk in Brünn (.lIt ,li d . it 18 3), nl h h \ r 111
'Bitt herangetretclr', ein tee h n i sc h e s .I. 0 r me n amt i n I,dd 'n am 28. ..1. im 2. 14l:Len jahr 111 Brünn,
tc r r ci h zu schaffell. \ l'nn diesc's jedo h gell 'ih lieh \\irkln *) \'er dlol'l'n '0111 20, Juli au d'n 'Zl. Juh I I
Eigentu~ des Vereines. - Verantwortlicher Schriftleiter: Dpl. Ing-:r;; lartin Pa u I. - Druck von R. pi 11 • CO. IU \'1
Verlag Ur ban & Sc h war z nb erg, Wien, 1. imili n tr Oe 4.
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Zugspannungen des Betons im Eisenbetonbau.
Von I n g . O . L e up r echt in Fa. Ing.-Bureau Kl inglc r & Le up recht , Basel.
.c =
Im . Ze nt ra lb l. d. Bauvcrw.e, Nr. 26 v. J. 1914 . hat Herr Prof.
1\1 ü r s c h ein Verfahren gegeben , wonach die Rippen breite vo n Platten-
balken für e ine bestimmte Bet on-Zug. pannung Oz d irekt bemess en
werd en kann. Die berechneten Zahlenwerte wurden sodann von Prof,
I I ag e r in Nr. 59 genannter Zeitschri ft v. J . 1915 in d ie Form einer
Kurventafel gebracht. welche auch den neuen ein sch lägigen Be-
stimmungen Deutschlands vom 13 . Jänn e r 1916 angegliedert is t . D ie
Tafel ist gü ltig für das Spannungsverh ältni s "z:"0= 24 : 750, n = 15
und für gleiche Elastizi t ätsziffern E d = Ez•
Die ncuen E isenbeton-Vorschriften d er Schweiz er. Bundes-
bahnen vom 26. November 1915 b estimmen fü r Brücken, Gehst ege
und Landungsanlagen, sod ann fü r d iej eni gen Teile von Ho chbauten.
di e Rauchgasen oder anderen schädlichen Einflüssen au sgeset zt s ind,
den [achwcis d er Beton-Zugspannungen für n = 20 und Bd = E«. Die
zul ässigen Gr enzen sind Icstgc etzt m it '1, - 25 kg/cm 2 bei Eis enbahn-
hrück cn, 30 kg/ cm 2 bei den übrigen Bauten .
Nach den österreichischen Vorschrift en b et rägt das zuläss i Te "z
j nach der Betonmischung 21'5 bis :H kg, .:m2 m it 11= 15 und
Ed = 2'5 s..
Aus d iese r kurzen Darlegung erhellt zur Genüge, wie s eh r die
verschiedenen Vorschriften auseinander gehen und welche Umst änd-
Iichkei ten ei ner einhei t lichen D urchbil dung der direkten Dimensionierung
im W ege stehen.
Verfasser hat daher beigegebene Kurventafel aufgest ellt1) , welche
a11 diesen Veränderlichk elten Rechnung trägt und wede r an ein be-
stimmtes Spannungsverhältnis noch an b estimmte n· \Vel te geb und en
ist; au ch 8d und E z künnen beliebig ver schieden sein. D ie T afel dient
Zur direkten Ermitt lung der Rippenbreite von Plattenb alken wie zur
Bestimmung von .c und aller S pann ungswe rte un d ermö glicht au ch
die Ber echnung des für ein beliebiges GI erfor d erlichen Zu geisenquer-
schnittes, D ie Schaulin ien auf der rechten Seite beziehen sich auf den
rechteckigen Querschnit t.
Das folgende Verfahren gilt für alle Fälle der s reincn Biegung«,
wenn die Bet onzugzone mitwirkt und einfache Armierung vorliegt.
Doch läßt es sich unschwer e rweitern auch auf doppelt bewehrte und
ex zentrisch beanspruchte Querschnitte, was jedoch Ge genstand einer
s pä te ren Abh andlung se in so ll.
Alle Bezeichnungen sind auf d er Tafel angeschrieben .
1. Elastizitätszahl E d = E z ,
1. Platt enbalken:
Di e bekannte F ormel für x lautet mit unseren Bezeichnungen
und y = hu : lt
~ . IJ. h' + IJ ( 1_~) ;'2. h' + 21' . IJ . lt2 • Y
2 ~,IJ.h -r21J (1 ,:)a . h 21L.IJ .lt
und liefert die Gleichung für die Cf-Li nie n in der einfachen Form
1 ~ + (1 - ~) o· + :? I' . Y
.c : 11 = '; = 2' ß+ (1 _ ;:) 0 + J.l t ) ,
wobei y = 0'94 gewählt istt).
Bezieht man das sta tische Mom ent der gezogene n Zon e auf den
Dru ck mittc1p unkt und wäh lt diesen zunächst bei 'I. x vo m oberen Platten-
ra nde so erhält man mi t v = h - x und~ = ~ die Mom enten ,
, v '
gleichung
I' ( x " ) (X)J/ = "t . 2 . lJa h - "4 - "3 + '11 • n . ~ ./. hu - "4
und mit ~ = 0'885, I' = z.E. den für die r-Linien gesuchten AusdrucklJ .h
Tl: E~
t;




I) Zum :elhstko. tonp re is in Originalgröße 501 0 cm vom
zu beziehen.
I fass r 2) Die Tafel gibt zuverlässige Werte für PI.aU ~balken bis y = 0'91
I hc 'ab, was praktisch auch der Klein stwen S Clll Wird.
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T = ~ -fl ' 2),
. J[
m = I . 0'72 . 0-: h' . . . . . . . . 3),
Die r,-Li nien berechnen sich mittels GI. 1) aus
. • . . 4),
Aus der Tafel erhäl t man ~ = 0'30 und Cl' = 0 4 9, womit
5
;-0 4,
v =-= 25 6,
.l: = 'f' ' 11 = 24 45 crn,
bo = 0 ß= 30 crn,
a. = I '1,.; - 20.41'3 0 4 = 72 kl!/cm' .
x 24 '45
ad = a, "V = 41 3 25-:C;- = 39 '5 kg/cm' . . . . 6, .
•·achrechnun~.
30.50 = 1500 , 25 -= 37,500,2/3.50 = 1,250,000,
70 . 10 = 700. 5 = 3.500.2,3. 10 = 23,333,
20 , 2 560.47 - 26 320. 47 - 1.237.040,
und
I)JI , = 0'35 ~ (1 - r;) + 11(0'83 -0'25 r;) = r
-;•. b . h
. 0'9 -1 h





Die Verhältniszahl i in GI. 3) braucht nu r be i wesent lich er Ab-
weichung des y von 0'9 4 berücksichtigt zu werden.
Die folgenden Beispiele erlä ute rn den Geb rauch de r T afel.
B e i s pi e I 1 3) , G e s u c h t 00 ,
Ein Plattenbalken für J[ = 7'6 tm habe d ie Abm essungen
b = 100, h = 59, ho= 55'4, d = 1-1 crn und sei für n - 15 b ew eh rt
mit I. = 21 cm". Vorgeschrieben a. = 23' , I) = 0 237, Y - 0 94, also
i= 1'0.
m=
ß) i)' 2<; [f;+ (l - - ß) ilJ
. . . . Il .
2 r; - 1 88
760,000 15 , 21
0'72 . 100.59- = 3'03, IL= TöO:' 59 = 0'053-1 ,
3 '03Laut GI. 2) T = -- - 0'0534 = 0'07312:{'8 .
2760 67.320 2,510.370,
67.320
x = - 2'i6O=2 1'4, 2760 .24 4'= 1,642 000,
v=256, J x - 6 373.
1,400 000
crs - -6-373 .256 = 1'61, 25 (, -11 3 kl::/clIl ,
'1d = 1 61 .24' 4 - 396, '1. - 1 61 . 22'6 . 20 729 kg/cm'
r, es u h I I.,
Kann von den gcg bcn .n Quer hnitt abm . sunl:: n dc I' Ia t n-
balkens au irgend einem Grund' nicht ahg wiche n w rdcn, obwohl
da zul ssiqe ma .. a, Ub c r c h r i t t c n wird, 0 i. t I. dem nt-
prechend zu bestimmen .
FUhrt man für I' in GI. 1J den W ert von GI. II cm, 0 g lan~ t
man zu dem Ausdruck
0'97 ~ . C , T =, worau
-;, = ~ ,20~.0 IlO
2,248,200 . 30'5 - 30 kg/cm ' ,
ach rc chnunp .
5:~'3 , 65 = 3-1 70 .32'5 - 113,000 , 2/:1, 65 _ 4/ )25 000,
4/)'7 . 10' 5 = -191. 5'25 = 2,5RO , 2/3 , 10'5 = 1 ',2011,
20 .40 =~. 61 = 48. 00 , GI _ 2,975,00/1,
P =-I761 IG-I ,380 7,9182/10,
16-1 .3 0
J ' - 4761 = 3-1 '5, 4761 , 34'5' - 5,67/1,/10/1,
v - h - x -= 30'5. J , =- 2,2 -1 ,200,
<;=0 53,
Von der p-T ei lung aus wagrecht bis zur "-Li nie finde t man
lot recht obe r- oder unte rhalb derselben den r -Pun kt (gleichzeitig :;1
und wag recht zu rückgeh end auf de r ri -Teilung den ges uchte n Welt
~ = 0'26, so daß bo = b . ß= 26 cm wird, Die 'achrechnu ng bcs tä tio r
d ie Richt igk eit. ..,
B ei s pie I 2. G e s u c h t a"
Plattenbalken für 111 = 22'0 tm und n = 20 sei wie folgt be-
mess en: b =100, 00 = 53'3, h = 65, ho= EI , cl=105 cm, Ic=-IOcm' .
Es ist dah er y = 0'94 (i = 1'00), rl = 0' 533, il = 0'16,
20,40 2,200000
11 = - --=0'123 m = - - --'''3100,65 ' 0'72 . 100, 652 - , - ,
Daf ür is t ab zulesen r = 0'118 und r; = 0'531, folglich 11. <;1 -I
I ~~ ist also für das I:: cg .bc ne ;~ und 1 mit Il ilfe von 7) zu
be rec hne n und auf de r Kurventafel einzu teilen , do hit dab i 111
e nt g c I:: eng c s e t z t el' I i h tunl:: vorzug hcn, indem man, -on de r
,l - T e ilung au ge h nd , wag rc cht das bcr .ch ncte '? auf uch t, lo t I' . h
die r,.Linie an ~eht und sodann wagrccht zurück na h der Il-Teilung





- C \ I e - J ' I' =
'!' -= 1 '.14 .l
Il ierin bcdcutcn :
( III t)- Ic - " .',
'l.
"z I ' I, o ')I I~ '
'1,
t - ,l
-I (1 - ~~) IJ, I, e , ( \ I~) f'J:l
B l i pi c I 4 . G , u h t Ie .
Zum Verglc id l c i tI r 111 Bu piel \ lu-h. nd lt e I' Iat t cnbalkcn 111
lId lacht gezogen, \\ 0 ,l 02(" r; - I) 237, Y 0'94,'" 03,
'1, 2:{" un d 11 15 'egeben war .
Den Formeln ) gt m ß wild
026 0'7 4 . 0'2'17 0'4353,
I . 0'26 0'74.023~1 03016, ,,:'1. 01274,
c 2 0'1274 0 43571 - 1 .026 11 '6366,
.0 '1274 0'31116 - 0"')1 . 0' 2(, 0':1113.
7'23
0'118 + 0'123 =30kg/cm-.'Jl. =
., Rer ht r r ];iye C/mr ch, '//1
))1(; bekannt , Il 'Zl hung
b . I ~ I
.".r b .h , I
\ / 0 636(,' :l'H 11 2t1 . 11"\113 .
\ ")1. 0 26
Bei s pie 1 3. G e s u c h t 0o, ad, "• .
l icr \'laltenballen sei zu bere chn en fUr N _ 14'0 Im " = 41'"
n "0 · 1 , I. ,) ,~ ,g 'ge)clI 'Abmessung 'nb 100 It -511 " _ 47 cl
also y 0'94 (' _ "0, l u c rn,
- 1 -1'0 ), I) = 0'20
I J[" = ( - tl)= 28'0 cm-, m _ 1,400,1100 7'i r'.. ,
'1. "0- - O''i2 .1 00 . 50' v
2
20 28
IL= 100 . 50 = 0 112, r = :1~~ - 0 112_0075
3) Verglci ch shalber d cr eingang erwah nt en Alb 'i t von l' luf
, I ö I' C h en tle hn t.
l ;1. 7) gih t nun
I) (,.66
I' (Ir d i 'es r; Iolu t au der Tafe l I'
endlich
100 . fi'JI 0'053 1 15
II 412.
u 05:11 und mit l' ul rm I ")
21 rm
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oder
geht mit unseren Bezeichnungen über in di e Form Die Formeln 13) ergeben die Größen
160,000
111 1= 19,100,20' = 0'211,
Cl = 0'74 + 3.0211 - 0'9 = 0'473 ,
z, = 0 87 + 0'633 , 0 9 - 0 '9 = 0 539
und Formel 12) cin
Cl' = - 0'237 + VO'539 + 0'237' = 0'5 37,
Der Tafelwert
r=0'269, 11= 0'101,
sohin nach Formel 9)
100 _20
/0= 0'101 --1-5- = 13'5 cm" ,, , , , , 111)
, , , • , 10).
11 , ; .t. (hu _ :r ),:t '
O'5 + Y , \1
cp = l + p.
Die l\fomentengleichung lautet
l ' ( V 7 )J! = '1, - ,b h - - - - -+ '1,
:! :1:1
mit den praktisch brauchbaren Grüßen ~ = 0' 78 und h. -- .!.. = 0'74 lt
:1
erhalten wir CUr die r-Teilung die Gleichung
J! 1
;;, . b , h' =:l (l -:pI -1
111
r = ~ -Il , II. Elastizitätszahl E«: E z = s.
wie 1,1. 1).
wo i _ 0 f):! h
hn
, J!1// =1
o 5H .t, lt2
Die Formeln 4), 5), 6) hleihen unverändert.
1! ),
1, Platt enbalken.








7= 0'85 e . 11
(
111 )r=O' 5 ~-P..E .
In
Ce = n . Oz • e. !
'1, = 11 • C + 1'18 r
x
'1d = (1, - C
I '
Cl' lind r sind Tafelwerte.
Nachrechnung-
1/ = 74 cm, 1
5 ( 26'59 )
c = 3":526 (74' 14 + ,,~559715,21 = 126)' J
z= - _ 74.142 + --- '- - + 30 , 21 . 55 4 = 5520
3,26 2'5
x= - 126+ V1262 +5520= 20cm (GI. 14),
"o-x= 35'4, v=39, x -d =6cm,
./x = b,x
3 !t..- (x dt+~.t'3+n.I. (v-a)2,
3 3 3, t
r; 100,201 _ 2::.. 61+~ .39" + 15.21 ,35'41= 861.940,
3 3 7'5
und hieraus J' = e + \ 'c2 + z .
.'i ( 1 i , . 11 ) Ir- 1/ ( +-- +n 1-,
:I b" t
5 ( i.. lt- )
% = -: b' ä- T - - + :! n [: "'0 'J3 . bJ E
b' = b - bo
Wird das erste Glied auf der re chten Seite der GI. I) durch t
dividic ~:, so findet man schließlich O'c5 als Verschiebungswert in beZlJg
auf die Tafelkurven und fUr die Aufgabe:
Bei s p i c I 8. G e s u c h t bo'
FUr den in Beispiel 1 berechneten Plattenbalkcn sei bo zu he-
stimmen, wenn gegeben '1, = 13'7 kg/cmt , E = 2'5, Dort war gefunden
m = 3'03, ~ = 0'237, 11 = 0'0534 , Aus GI. 17) wird
3'03 \
r = 0'85( - - - 0'0534,2'5) = 0 075,13'7
Die Tafelwerte sind dafür: r= 0'262, tf = 0'411, daher b"= 26 crn,
und x = 0 5, 0'411 ' 59 = 20'6 cm.
Interessieren auch die Ubrigen Randspannungen, so findet man
ans 19) und 20):
(1c = 15 ' 13'7 .0'905.2'5 = 465 kgfcm2, bczw,
20'6
(1d = 13'7 -- , 2'5 = 1 '5 kg/cm'.
3 '4
If ' ' , 13).
n= 15y=0'9,'1.= 19,
111 der Tafel steht hicfür r = 0 269 und T = 0 537, also
.r - 0'537 , 20 = 10'74 cm, t ' = l) 26 crn, ~ = 0' ; '5,
160.000
111 = 1'025 = 7'050'58 , 100,202 '
;'05
Dem entspricht in der Tafel r = 0 2405 und c = 0'5 5, mithin
9'38
Darin hezeichnen:
Cl = 0'74 + 3 111, - "t,
ZI = 0 87 -+ 31111 , Y - y,
M111,= -- __ '1
0, . b . h2' y == '10 : ,.
Formel 9) bleibt unverändert,
0, - O':!69 +0 101 = 19 kg/cm' (Formel 4),
'1. = 15 .19,0785 = 225 kg/cm2 (GI. 5),
10 '74
'1d = 19"""9-26 = 22 kg/cm> (GI. 6).
cp = i + Ir%1 + (i t· , ' , .. 12),
Beispi 17, G sucht I.,
Zum V rgleich wird der in Bei pi 5 bezeichnete Rechteck-
rschnitt angenomm n, wo
Ge s u e h t ,.,
Cf-O'51,1 10), nach 11 aufgelöst, liefert 11 = --- ' dies in GI. 111)
Y-l' '
ingcsctzt, führt schließlich zu q:' +cp ,CI = %1' woraus
Bei s pie I 5, I, e s u c h t '1" '1., '1d,
Ocr recht ckige Querschnitt einer I'Iat tc besitze die Ab-
m('5sllnl-(('n " = 100, h = 20, hu - 18 cm IIl1d sei Iür J! = 1 6 tm lind
11 - 15 bewehrt mit ,< = 13'5 cm-,
15 13'5 ",,_
y - 0''), :' = 100, 20 = 0 101 i = 0'92 "0 = 1 0_;:>,
'1, = 0'241 +0'244 = 19'3 k cm l .
Die Nachrechnung ergibt J« = 790 940, :r = 35, d. i. :; = 0'5 5,
'1, = 19 kglcm l •
Bei s pie I 6, G e s u c h t '1"
Rechteckiger Balkenquerschnitt fUr M = 6'0 tm und 11=- 20,
ft =- 60, lto = 56 crn, 'C = 22 crn-, y = 0'935, i = 0 9 ,
600,000 20 "')




M v 760 . 000 . 32... = 0'88 , 15'7 = 1:1'7,
7. = T ' -;-= 61.940 2'5
7. = O' 8.34'8. 15 = 460 ,
" d = 0' 8. 20 = 17'6 kg/cm 2.
Die belanglose Differenz in den beiden x-Werten spricht ZII
Gunsten unserer Rechnungswcise, da wir damit ein weni g höheres Gd
erhalten.
2. Rechteckiqe Querschnitte.
v= 10'3 crn, ". x = '3 c rn.
J/. z
" d = b . xl b - •
-.- +-- .v'+ n ,/e (v- a)t.~ 3. t
243 .000 . 9',
lOO 100
----::\ ,9 '7' t 7-:S ' 10'3" + 20 . 156 . '3'
v 35'5 , 10 :1
7, = '11- - = = 15 1 kg/c m
'.X,I 9'7.2'5
. chli .ßlich virrl noch auf da Buch von Prof. K. . 11 i t c h,
- Eis cnb .ton- chaulinien fUr ein unmi ttelbar e Dirnen Ionie run e-in -
fach und ideal bewe hrter T ragkon truktionen - \ 'ien 19 12' auf,
m rks arn g macht , • ine int rc an te Arbei t auf ölli« ander I Ba is.
Die bcice eben n 6 T af 'In fUr verschi dene Betonmi chunc erhalt-
n is e b zieh n sich auf n 15. e - 25 und .11 = 1/ q f-, Die Rippen-
breiten der Plattenbalk n von ,: - -,- 0'2 k önn n dir kt abgele. eil
werden , w äh rend die Bew eh ru rig in l Iund .rtt iI n von b , h. g -
geben i t.
G e s u c h t I•.
Hand 1t es ieh wie im Bf'i, pi ,I -I lind 7 um dir B, rr-chnung
von I. für cin geg bcm '1. und I, • Cl könne-n die I ormeln ,9)
und 13) un v r ändert beibehalte n 'e rd en . (. 1. 71 hin ' C len I t mit 01. m
V rschiehun 'SWClt U· :15, GI. 12 1 mit I) 5 zu mulnphzi r ·n. Da
ges uchte 11 wird der T. fcl ntnommcn.
•
nach GI. 23) x - 7/ , 0 554 . 20 = 0 7 rn.
Nach unserem Verfahren finden wir dage n mit
2·13.000 20 , 15 6
III = 05.' .lOU .2l)2 - 10'5, 11 =- 100 . :W - 0' 1510,
aus der Tafel r 0'25 5 lind q. - 0554, dahci nach (~1. 2·\)
I n 5









Ijl. = - -
11, E + 71 . r
tp und r sind wiederum die Tafclablcsungen.
x = 7/8 . '" ' 1/ ,
Bei s pie I 9. G e s u c h t ". 11n d x,
Recht eckiger Plattenquerschn itt /, = 100, lt = 20, "0- 1, crn
/. - 15'6, 11 = 20. e = 2'5• .11 = 2'4:3 tm, y - 0'9, also i = 1'U,
Nach Formeln 22):
Jl' = 0'156 ,
c = 2 (20 + 20 . 0'156 .2'5) = 55' 6,
z= 20'+ 40, u 156 . 18 , 2'5=(,81 lind aus (;1. 21)
- 55 '6 + \ / 55 62+ (, 7."ili
x = 3 = 9' 7 cm, Folglich
CI +Vc,2 +4(t - l)z
2 (E- 1)
C= 2 (h + n , 11' , E, }
Z= lt2 + 2 n , 11' lto . e, •. •.. . 22),
Jl' = /. :b
Damit sich nun die Tafel auch fUr diesen Fall ohne weit ere s
eignet, berechnen wir wie oben die Verschiebungszahl und erhalten
hieraus
Wechselrede zur Wohnungsbedarfdeckung nach dem Kriege.
Abgeführt in gemeinsamen Vcrsauuulunpr n 111 r Pa chgruPIX' für Arehit ktur , IIodil nu und Städtebnu un d de r Fach IUPl l dl r Itau
U11( I Ei , enbnh ni n zen i .ure.
' ) Wien , \,orm. R. , Wal d hirn,
di e V rordnung iiI 'I' den hutz de r . Iietcr a m 31. D 10 mlx-r 1918
au ßer Kraft tritt. Durch h n t i nun' au t (.rund l!1 t.llltl '.hnh.I1II '
i. t di e Erw .rbung di e. 'I' H au r mijglid l und k 11111 auc h di e \ er ,
tadtlichung der tadtbahn ang I ahnt w -rdcn. I>ur h di· Führung
d er St adtbahn in d l n KI ller r äuuwu d r H äu r k önnt n dl l K h n
der Crundcrw rbunv für er t r cnt Iall n . In dl n hi hl Tl 11 Vor
tr ägln wurdl:n di e IA! , <I . B tlilolll<ll \I ' 01 B dtol UII' <lll'
Ball toff' 11(, h lIidlt ' " üg u ul rürt I"t u I1I1 hofft rIu or t r .\ • tu!< ,
Ila l.l im . rlau! <lu \\'( ch , ·Ir 'd l' llie . 'jchtl, 11 \ lIf (h lu .' 111. 11
·n lu l. I>i · Ilarnck 11 w rd ell IIur zur , 'ot au h 11 11 k 01ll1 11, ill.lt ll
ad pli 'r t 11 I fäll rll \ 'l nl 'n g • n 150.000 ' I 11 (h(,11 \ 'ohn 11
kijllll 11, Die Stlll rfr Ihut \ Ifll IIur I'h r zu (1'1' Il hlll . l' lI\ ul\l l
" inl e. IIotw nd ig \~ l'nll 11 . <I .. ß ich d il Bolllklll <l l' (. mt illd · an der
Beldttlung h ·te ihgl n. D. r \ (,r t r. gl lide I rü ßt die " ortr:i ' - im
Illgellieurnrein vor '~ I\\i rkl idl\lI\' du au zuführ II<1UI 1'1" 1Il \tIul
hofft. da ß di e \\\ 'ch Indl d eli eillzu • hl ag IIdcII \\'t g zt'iehlll 11 wird.
lI il'rauf 111 ·1(ll' t i('h St,lat. bahnrnt Illg I, i ch · r zu m
\\'ort. D r Ihe h pr il ht IIaml'lI dl I eil h v Ib:IIUll du
nützi 'eil B. u '• •d \. cha ftl 11 Ih ~ St elll'r 'l tz, ] la (.
d l'r t 'ue rll hat z.ur I'.nt tdlUII VOll StlllU ~zlillbur . u
Die duz ili (. bäudl h ·llt r i t 1II1 ozial, na -hrltln i pr 'r i\
na ch a b ärt. dlt Il a St l'U l' t z m uß 11 (.rund u T 'illdl r t
\\ 'n l' n, Die St \Il r oll IIil ht \ 1 m 11, u h 1'1'11 , olldl r ll om
\\ oh llun' illh ab l' bl'Z,lhlt W rd en , 1 )11' h affu n von Kn l ' rh lll1l-
tatt 11 i. t im GIn atze zur h t r hllt zonlnull Vi hlllllk h -
Versammlung am 28 , Februar 1918.
D r Obmann der Fachgruppe der Bau - und Ei. nhahn-
ingenieure Ob rbaurat Ing. GI' Ü n h u t iiberninnnt den \ '01' itz
und röffnet die Vcrsanuulung. Er I)('grü ßt die er schienenen (.ä tl'
1111(1 ,1itglieder der beid .n Fachgruppen und hringt ein Sehr ihul
d es Ing. Ja n e s c h: . betr ffe,ml die, Wlchs -ln de, zur Verk suug.
Ing , Janeseh .chlagt yor.1I1 ' l WISSl n Bczirkln aufvorh 'r zu
hczeichn nden Plätzcn und in ~,(hr IJreitln Stra ßUI dUI Au. au YOU
7 tockwerken an tatt yon 5 Stockwcrkul dnnn zu ge_
sta tten . wenn der Rohbau des fünftul • tocklS I od er 2 Jahrl
na ch FriHlen chluß erreicht ist. nach dil'sem Z"itpunkt j dodl
höher zu bauende Häuser al s 5 Stockwerke nicht lIIehr zu ge-
. tatten; er zeigt an inelll Rechnungsbeispid. da ß b i Aun ahml'
der gl ieh en C.rundwerte und einer 100°~igl n Vcrtlllel'lln g Ilt r
Baukosten ine l\lietpreiserhöhung bei 7 Stock hoher Ver -
bauung nicht notwendig ist. Erleiehtel'llngul l)li der llauau. fühnmg
in beZ11g au f :'>fauerstärkul. Tragfäh igkl it ries ..faull wl'rkl. uud
Feu ermauem könnten d e Bautätigkeit günstig hel inllll~ sl'n ,
Der Vor sitzende eröffucl nunlllehr die \Vechsl lru le und ertl ilt
Baurat Ing, Kin der 111an n das \Vort. Der \ 'ortragende wei t
zunäch t auf die Notwendigkeit der Vereinigung des IUiu . erbau .
mit dem Bau neuer Stadtbahn -, bezw. Schnellbahnliniul hin, Die
Gemeinde 011 eine große Anzahl lIiiuser kaufl n. etwa ,in Viertl'(
cl l' Häu er yon "'ien, mit einem Kostenerford mi, . ' yon 500 ,Iil\.
Kronen. Durch Adaptierung, Verbauung der lIöf ', hrhöhun· dcr
tockwerkzahl sowie durch l\Iall sard IIbau könllt 'n 7~'lhlr i he
\Vohnung 11g sch a ffell werd 11, was um 0 1I0twelldigcr i t, lIa hd 111
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renden Krieger werden entwede r in Bara ck en oder in H äu sern mit
d oppelten Mietpreisen wohnen m iiss n . De r \ or t ragende geh t
nunmeh r zur Besprechung des Ba ulandes ü ber . Die Kl einst ädte
brauch en eine n Oenc ra lreg ulierungsplan : d ie Baub hörde gehör t
auc h d ort in di e H ände von Sachverständigen und ni ch t in di e
H ände der Landbiirgcr mcist cr . W ien ha t , was Ba u land anbelang t,
grö ßte n te ils uneb en es Gelände . so m it ungünst ige E ntwic klungs-
mögli chkeit. Die ausgcdc hu ten F lächen des XXI. Bez . a m linken
Donauufcr s ind durch das Inundation sgebict 11/ 2 km von der Stadt
get re nn t. Di e rü ck ständige Bauweise erschwert das Ba ue n , Di e
Erleichterungen. welch e der Ab schnitt VIII der Ba uord nu ng vor -
sieh t , sind ein S 'gen fiir di e Hauen twickl ung. Ei n kleine res Ziegel-
format w ürde erle ich te rn d wirken . In W ien feh len. da jährlich
10,000 Wohnungen Zuwa chs ge rechne t werden können. 50 .000
\Vohnungen . .L[eues Bauland mu ß cr sch l ssen werde n durc h den
Bau eine r S ta d t ba hnlinie, jed och ni ch t in der R ichtung Westbahnhof-
Steplrnus plntz-P rn tc rs tcrn, da d iese Li nie nu r d ie Bode nprc isc in
Wien ste ige rn würde. Es müssen Sch ne llbahnen gebaut werd en,
welche ncu cs Bauland crsc h licß n . Die Unter : tützung des gemein-
nü tzigen Woh nungsbau es ist dringcud notwend ig. da nur durch
!';rI Kll11lng gro ß. r Stadtte ile eine \ 'erh illigung de r Herstellun gskost en
erreich t wcr rlcu könne und d ic K ostc n auf das Doppelte (Ies Friedens-
I'n·is,·s horn hgunind rt werden k önne11.
~[it der Mitt eilung. da ß d ie Forts; t Zl1 ug der \\ 'echsd ru le nm
7. ~I iir z 191 8 s ta tt finde t. sch lie ßt der Vorsi t zcndc die Sit Zllug.
Versammlung am 7. März 1918.
Der Olnn anu der Fachgruppe für Architek tur, Hochbau und
Stiid tch nu Arch . lug. T h e i ß eröffnet die Ver sa uunlu ng und
hcgrii ßt di e erschi encncn Gäste und Fach grn ppenm itglicder.
Baumeist er S c h m i d t d ank t dafür. daß das Ba ugewerbe
im In g ni eurYerein7.um Worte kommt, und bespricht die Wohnungs-
not , welche der Krieg hervor gerufen hat und die dadurch einget re te n
ist. da ß fa st a lle Bau arbeit . welche nich t im Interesse des Krieges
gl'1egen war, bei Ausbruch d esselben auf hör te . Es ist n icht bestimmt.
wie groll der Bedarf an Wohnriiumen nach d m Kriege sei n
wird. l'Sdürfte jedoch notwendig se in . a lle fre ien verfügb aren R äume.
Kell er , Gl'schäfte und Dach zinuncr zu Wohnräumen aus zugesta lten .
a llerd ings nur mit behördlicher Bewilligu ng und befriste t ; ebenso
sind di e begonnen en Bauten Ier ti gzustcllcn . Die Aus nü tzung der
besteh enden Harnck cn dürfte wegen des n icht besonder s guten
Bau zust andes der selb en eine beschränkte sei n . Redner spr ich t den
Wunsch a us, daß bei der H erstellung neu er Baracken, der en Er-
richtung notw ndi g se in wird. das heimisch e Bau gewerbe heran-
gezogen werden möge. Dic Gründung von ge mei nnützig.en. C s~lI­
sc hnItcn für Kredit und Bescha ffung de r Baumu t n ahen Ist
d ri ugcnd notwend ig. ebenso. d a ß d ie ~li e terscll\l tzvcrordnung au ßer
Kraft tritt.
Bau obcrkonnniss är Ing. v . S ta u b e r führt aus. d aß a lle
vcrfiigba re n R äume, auch Hall en. La 'e r und Dachbodenräume .
woh nl mr ge mach t werd en so llen : d ie Bewilligung zu derar t igen
Hauarbeit en soll Ix-frist t werden, u , zw, wären d ie Ar] eitcn innerha lb
ei nes J ahres nach Fr icd cu -sch lu ß zu begi nnen . Die lk nüt zungs-
l)('willigung w är e , um di e Am or t isa t ion zu crmö lichc n , n icht zu
lwfrishn. Die bereit s bestehen dcn .L"otbau ten sind woh nba r aUS-
zu gest alten 1\11(1 wär e di e Auffüh ltlllg vo n \\'eit r n .LTotbaute n
dureh die, öffentlich en Y ör persch aftcn zu veranlass n . Die \'er -
pin igung der ö rr 'n t lichl n r ürp rschufh n m it den gl'meinnützigcn
Hallgesell seh a ften könnte di e \ 'c l'waltun 1 derartiger Ba u te n bill iger
gl's ta lte'n.
Balldirektor Ing . S t e r n besprich t di e H auszins. t eu er und
bl't ont di e dringe'nd notwlndige Ab1iIH!l-ru llg der elhe n. Ei n neues
•\bgabesy . te1l1. we lch" dh- Ah!,!a !Je n 711sammcllfaßt. wäre in An-
wendung zu bringen . Dabei wären jed och der Gru ndwer t und die
Baukosten verschieden hoch zu besteu ern. Di e Lösung der ver-
alteten H nuszin sst cu crfragc ist für ei ne gede ih liche Entwicklung
der Bautätigkeit unbedingt notwendig.
Ob erbaurat K 0 c h erwar te t di e Beh ebung der Wohnungsn ot
durch Au sgestaltung der besteh enden Barack en. durch Auffüh ru ng
von Leichtbauten nach der vom Stadtbauamte ge plan te n Aus-
Iührungsart sowie durch Bauerl eichterungen bei Stiegen , Da ch -
st üh len und Mauerstärken. Insbesonder e di e Ausgest altung der
Dachgesch osse könnte e ine groß : An zahl Räume ergebe n ; di e
Umwandlung von K ell erräumen in Wohnräume wäre aus Ccsuud-
hei tsrü cksich ten zu vermeid en .
Baudirektor Ober stleutnant Ing. C ö t z ist der Ansicht.
da ß mit d en besteh enden Ba ra ck en ni cht ge rechne t werden kann.
nachdem di eselben noch für länger e Zeit zur Bergung des Kriegs-
materi al s benötigt werden dürft 11.
Nachdem sich ni emand mehr zum \Vorte meldet, er te ilt der
Vor sit zende dem Baurat Ing. B a r t a c k das Schlu ßwort.
Derselbe stell t mit Genu gtuung fest, da ß es gelungen ist. di e
Pnlge der Behebung der Wohnungsn ot nach wissenschaft.lichcn und
wir tsch a fts poli tische n Grundsätzen zu beh andeln. Derselb e ste llt
ferner fest, da 13 (He Au sf iihrungcn d er Wechselrede mit den 6
Leitsät zen (sieh e H . 47 Y. J. 1917), welche für di eselbe di e Grundlage
bildet u , fast durchwegs übereinstimmten. Dc r R edner sprich t
gegen den Vorschlag des Ing . J a n e s c h , höh er und dichter ZII
hauen , und betont di e Notwendigk eit dcs Fl achbaues . Eben so wäre
der Vorschl ag d s Baurates lug . Kin d e r man n, Stadt- und
Schne llbah nen in Baublöck e zu legen, welche di e Gem einde an-
ka u fen und gleich umbau en soll te , keine Behebung der Wohnungsnot.
weil in der Zeit des Umbaues noch weni ger Wohnungen zur Ver-
fiigung st ünde n als jetzt. Di e vom Bau direktor Ing. S t e r n ver-
langte R eform der Geb äudesteu er wird als notwendig erkannt , doch
se i es fragli ch. ob sich ni cht di e E inführung eine r ga n z ande re n
Steu erform emp feh len wird. Der R edner spr ich t nunmehr über di e
Erhöhung des H auszinses. welche mit 1% Steigerung jährlich der
bish erigen Entwicklung entspricht, wobei natürlich nur bei jenen
Neubauten, welche Begünstigungen in Anspruch nehmen, ein
Zwang bezüglich des Mietpreises einzut re t en hätte.
Zur ErgänZllng der Leitsätze sch läg t der R edner noch
2 weiter e Punkte vor.
7. Um die einheitl iche, planmäßige Ausgestaltung der Stadt
zu sichern , ist die Erlassuri g eines Enteignungsgesetzes notwendig
und dringli ch .
8. Die in Geltung befindliche Bauordnung für Wien entspricht
den Anforderungen der Gegenwart ni cht mehr. Di e end liche Ge-
nehmigung de s sei t vi el n J ahren in Beratung ste he nde n Ent-
wurfes eine r neu en Bau ordnung ist notwendig und dringlich.
Zu Punkt 8 spric h t Bauob erkommissär Ing. v . S tau b e r.
Der Vorsitzende ste ll t di e Zustimmung der Versammlung zu
den 2 neu hinzugek ommen en Leitsätzen fest. Derselbe bespricht
zusamme n fasse nd di e Zweckdienlichkeit drAnsichten und Vor-
ga ngsweise n der 8 Le itsätze. Die Versammlung s ieh t von der
F assung einer Resolutiou a b und wird da s Ergebnis der Wechselred e
dem Verwalttuursr ate vorgelegt werden .
Der Vorsitzende schlie ßt mit Dank fiir di e Bet eiligung an der
Wech selred e di e Sitzung .
Für di e F ach grupp e für Ar chit ektur, Hochb au
und Städt eb au:
Der Obmann:
'1'heiß·
Für di e F a c h g r u p p e d er 13 a u - und Ei s e n b a h n-
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IDirektor Ing. Josef SaUger t.1
a I i g e r wurde im Jahre 1859 zu Alt-Eber. dorf in Österr.
Schlesien gebor n, wo er auch den ersten Unterricht genoß, und
kam dann an die Ober-Realschule nach Troppau, an w lcher Anstalt
er die ReifeJ)riif~!lg a.bleg~e." J. JUIll~lehr bezog er die Technische
Hochschule 111 \\ ien, inskribierte sich an der Bauingenieursehnt-
mit der Absicht. si h dem Lehramte für Mittelschulen aus Mathe-
mati~ und ~Iars~ellende; G eomctrie zu .widn~en: Die ungiinstig.:n
Aus sichten 111 di sein Fache zur damaligen Z"lt I wogen jcdo .h
den jungen T· hniker, seine ursprüngliche Absicht aufzugeb n
und ich ganz dem Studium des Bauiugenicurfaches zuzuwenden.
• Tach Ablegurig der er t kurze Zeit bestehenden. im Jahre 1878
eingeführten taatspriifungen trat S a I i ger sofort in die tech-
ni, ehe Praxis ein und hatte als junger Ingenieur G legenhcit. an
einer Reihe schwieriger Ei enbahnbauten teilzunehmen und reiche
Erfahrun en zu sammeln. Insbesondere waren es in erster Z it
geodätLche Vorarb iten für verschiedene Eis nbahn- und Straß n-
bauten. die ihn in Anspruch nahmen und von ihm mit Oe chick
und Erfolg du~chge.führtwurden. 0 d.a.ß es dem jungen Ingenieur
ra eh gelang. Ich e~ne ange el~~ne Poslt.lOn Zl.1 schaffen. S a I i g r
wurde in kurzer Zelt Bau-, spät r c k tionsleiter.
.\.1. Vertreter des Zivilingenieur. Sei i g man n leitete er
den Bau d Ei. enbahn Leobcu -s-Vordcrub rg für die Alpino Mon.
tang . 11 chaft und die Südbahn und war s >i ne '1ätigkeit illsbe-
sond ere b i der intere sauten Zahnradstre ke Vord rnberg-Pr _
biehl-Ei nerz von bestem Erfolz gekrönt. •Joch nach langer
Zeit trahltc : ein Auge. wenn er von der Probefahrt erzählt ' . die
er mit dem Hofzuge von Vordemberg nach Eisenerz mitmachte
bei welcher C.elegenheit. er dem verstorbenen Kaiser Pranz J0: pl~
die Einrichtung und Wirkung der Zahnstange erläuterte. Se. Ma-
jestät bemerkte leutselig. daß er ,sich jetzt getrost der Zahnstange
anvertraue. und fand großes \ ergnugen an der herrlichen und
interessanten Fahrt im Gebiete des Eiseuerzer Rei heusteins.
• ach kurzer Tätigkeit bei der Firma L i n d h c i ni & C 0
wurde .S a I i g..e r Leiter der ~Vi~ner Piliale ~ler im Jahr' 1897
in Berhn gegrundeten Ver ein I ' t e n Eis e n h ahn h a u-
und Betriebsgesellscha ft. Im Jahre 1899 iil>ersierlelte
er al Direktor dieser Gesellschaft nach Berlin. wo ihm in sein -n
vielseitigen K nntnissen entsprechendes. weites T ätigkeitsfeld
er?finet war. Erst ~1l1 J ah!.e 1906 k~hrtc er zur .Leitung der Re-
pr. ntanz nach Wien zuruck und fuhrte nun em R -ihe inter-
e. santer und chwieriger techni eher Arbeiten aus. In Yerbindung
mit der Untern hmung • Ia y red e r, Kr aus s & Co. wurden
11 km d r Bahnlinie Görz-Triest mit 3 Tunnel rbaut f rner
di er te Teil trecke d r Lokalbahn Kr ms-Gr in in eine; Läng
Freitag den 14. September 1917 ist d r Obmann der Fach-
gruppe für Vernies ung:we en im Österr. Ingenieur- und Architekten-
Ver -mc Direktor Ing. J osef S a 1i ger noch in voll er :'.hnneskraft
einem tiicki .che n : hlaganfall erl egen; ohne Todeskampf, schmerz-
los hat er sein Erden vallen beschlossen.
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Technischen H ochschule in Wien, dann als La ndst urmleu tna nt.
Fliegeringeni eur im Fli cger arsen al und zuletzt als F lugzeug-
Chefko ns t ru k te ur bei S k 0 d a in \Vr.-l Teustadt. 3 Monate vo r
se inem Tode muß te S a l i ge r das herbe Weh erfahren. daß
dieser Sohn, au f den er mit Recht m it vo llem Vaters tolze blicke n
konnte. b ei E rp robung eines se lbstkonstruier ten F lugzeuges durch
ei ~l~n verhängnisvollen unglii cklichen Zufall tödl ich a bs t ürzte .
DIeser sc hwere Schl ag m ag dazu baigetra gen ha ben , daß ein bere its
vo rha nde ne r H erzfehl er plöt zlich akut wurde und d as so jähe Ende
S a I i ge r s her beiführte.
E r war kurz gesagt ein äu ßerst begabte r und unerm üdli cher
Vertret er der technische n Arbe it, er war ein treu er Sohn seine r
bieder en sc hlesische n H eima t .
Die Fachgruppe für Vermessungswesen wird ihrem letzten
Obmanne gewiß ste ts ein treu es und ehre ndes An denken bewahren!
Doldul.
Run d s c hau.
Patentwesen.
Zahlung von Patentgebühren in Rumänien. Wie d ie Schutz-
ste lle fiir öste r reich ische Vermögen im Aus lande mitteil t , wurden
di e Fristen zur Zahiung von Gebiihren zum Zweck e de r E rha ltung
und Verlänger~11lg rumänischer Patentrechte für Staatsangehö rige des
Deutsch en Reiches, Öste r re ich-Ungarns , der Tü rke i und Bulgariens
mit rü ckwirkender Kra ft für di e Zeit vom 15./28. Augu st 1916 ab
bis 6 Mon a te nach der R at ifika ti on de r Friedensver träge zwische n
den verbündeten Mächten und Rumänien ve r längert. Fällige J ahres-
gebiihren k önnen bei der K asse der Schu tzste lle für österreichische
Vermögen im Aus lande (I. Stubenring 8, H andelsk ammergebäude)
eingezahlt werden. ll.
Wirtschaftliche Mitteilungen.
Die Einnahmen der österreichischen Staatsbahnen haben scho n
im Geharungs ja hre juli 1915 bis j uni 1916 eine stark ans teigende
Bew 'gun~ erkenne n lassen, d ie nach de m R ückschlage der E in-
nahmen un ers ten Kriegsj ahre im Vergleich zu de m Erfolge des
letzten Frieden sj ahres e me Besserung vo n rund 68 Mill , K ronen
au fwies . Das Gebarungsj ahr 1916/1 7 zeitigte nun Gesamteinna hme n
in der H öh e von 930 '8 Mill , Kronen (Pe rsone n- und Gepäcksverke hr
274'3 Mill. , Giiterverkehr 656 '5 l\1ili. Kronen ) lU\(1 erbrach te gege n-
iih er dem Vorjahre eine abermalige Zunahme vo n rund 66 l\lili.
Kronen. Diese Ziffern überste igen die Einnahmen des let zt en
Fri ed en sj ahres (1913) um 132 1\IiI1. K ronen und stellen die höchste
Hinnahme der österrcichischen Staatsbah nen seit ihrem Bestande
d:lr.. Diese stet ige Steigerung der E innahmen häl t , begiins tigt durch
die Im I~aufe des Jahres 1917 get roffene n Tarifma ßnah mcn, auch
in <~en HlI~Ialllnen. der. l\101~ate Juli-Septem ber 1917 in er freulicher
Weise an, l!1~lel!1 die bisherige Ausweisung mi t dem Gesamtbetrage
V~~l 247' 9 )1111. Krone,u (Personen ; und Gep äck ve rkehr 77'3 xnn.,
(.lI ten·c~kehr l7~'6 111111. K;on en) gegeniibe r de n Yergleichsm on aten
de s Vorjahres emc Mehreinnahme von rund 21'5 l\l il1. Kronen,
durunter im Mon at September all ein eine so lche von 12' 8 Mill.
K ronen , ergibt. 7. .
. Der Anteil des österreichischen Staates an der Kohlenförderung
Ist wcmg beträchtlich. Schon wied erholt ist d shalb in Zeiten der
Kohl~nknapT~h >it _von d r Volksvertretung gefordert worden . da ß
der Staat seme Kohlenbergbaue vermehre . In den letzt en J ahrcn
erwarb a uch der Staat di e Steinkohlengruben von Brzeszczc in
\~al.izi n und die ~lnl1m~ohlemverke bei Skalis und Buchberg in
St~'lenllark. Allerdings Ist dadurch cme neunensw rtc Ste igerung
d 's staat liche n Anteiles. a~.1 der ~ol.llenfö~de!lmg nich t ei nge t re te n.
Im j ahre 1855 be t rug <1Ie os te rr Ichi sche Stemko h len fördenmg rund
10 '4 l\lili. q; der Anteil des Staates hieran m achte 609 .258 q aus .
< ~ . s. nahezn 6%. Bis zum J ahre 1870 steigerte sich zwa r die staat-
liehe St -inkohlonförd erung auf 879 .779 q, da abe r d ie Gesamt-
steil~kohlenfördeTl1ng berei ts auf 37'6 Mill . q ang ..wachse n war. so
erreichte der Anteil des Staates nur mehr etwas über 2% des Ge-
sa.~nten . Vou I~71 an lag die Ste inkohlenförderung vö lli,g in de.n
l Iiind en des l'nvatbergbaues und ers t 1913 begamI der St aat nut
der F örderung der neuenvorben en l;a lizische n Gruben. In dem ge-
nannten letzten Fried ensj ahre ~'rrelchte (lie gesamte Steinkohlen-
fön len Ulg 164'6 Mili. q. der staa tl iche Antei l hieran stellte sic h a uf
1'7 )~ili. q, i~berstieg a lso nur wenig 1% . Im J ahre 1914 l~trug de r
.\ nte ll <Ies Staates an der 155'5 !llili. q umfassend n te mkohlen-
fonk'nmg 1,830.345 q oder et was mehr als IOn' An der Brau n-
k~hk'nfönlenUlg des j ahres 1855 von nUld 8 :\l ili. q war der Staat
nllt 509. 07 1 q = 6'3% beteiligt. Im J ahre 1913 wa r d ie gesamteVrall~tk.oltlenförderung auf 273' 8 )lili. q angest iq!en, wo,'on auf
<en ~taat 16' 9 Mili. q ode r za. 6'2°~ cn tfie len. Im j ahre 1914 war
der Staat an <Ier 235'8 l\lill. q Iptragenden G 'sam tförde n Ulg anIlraunko~llc auch schon mit der F ördenmg der be idenneuenvorb 'nen?~uben In. St 'iert na rk ldeiligt und förde rte 15' 6 )1i1i. q. wo<lun~h
s~m Au tell an der (~ 'saIntförderIlng sich a uf 6'6°~ er hö hte. DIe
(, esmntkohlcnfördenmg ö sterreichs ste llte sich fii.r 1914 au fr; 1,~71. 925 q, der Anteil d~'s Staates auf 17,415.951 q oder 4·4 °~.
h :IS In AlL~arbeitung l~g~ifien ' I>0hleng~setz könnte n~m d.ie Au f-
e l:II~lg der B rgbaufrclh elt auf Koh le brmgen , ·0 d a ß m IImkunft<11 ~ s K<~ltl 'nhmlT'ch t nur lIlehr dem Staate zu telll' n wiird', während
< I ~' p n vate n Fr 'ischürfe innerhalh best immter I'risten zur \\~r­
lelhung .gehracht w 'rdcn miißt n, um nit'ht zu verf a llen . Bei <Ier
",o;allsslclttlieh ~r() Bell Heansprudmng der sta tl ich l'n :\l itt I nach
l'ned ensschluU Ist ~'s ab'r kaum wahrscheinlich , daß der ,' taa t an
ei ne ausgede hnte Bet eiligung am K ohl enbergbau durch Anlage neuer
Förderanlage n schreiten wird. Das neu e K ohl engesetz dürfte dah er
ve rmutlich eine Best immung ent halten , won ach der Staat d as
K ohl en abbaurecht gegen Entgelt auch an Private überl assen k ann.
E ine so lch ; Bestimmung wäre zum Zwecke der unbedingt nötigen,
mögli chst raschen und starke n Steigerung unserer K ohlenförderung
nur zu begr üßen. ...
Der Bedarf der Heeresverwaltung an Eisendraht ist seit Kriegs -
aus bruc h ungem ein !?ro ß. Es kommt ni ch t nur der ungewöhnliche
Bed arf an H indernisdraht in Bet racht, vie lmeh r be nötigt die
Heer esv erwaltung auch di e verschiedensten E rzeugn isse aus E isen-
draht. Au ch die Verwendung von Eisendraht als E rsatzmittel für
Metalldrähte brachte ausgedehnte Verwendungszwecke für Dr ähte .
Verzinkter E isendraht wi rd jetzt n ich t nur als Ersatz IiirLe it unge n ver-
wendet ; er findet auch Verw ndung als E in lage be i P apier sp agat ,
a ls Bindemittel be i Säcken und be i de r Prothesene rzeugu ng. Die
heimische Drahter zeugung reich te desh al b n ich t mehr zur Bed arfs -
dedLlllg hin, ~o daß d ie E rzeugung vo n Friedenswaren a us Eisen-
draht eine weitgehende Einschrän kung erfahren mußte. Im ers ten
Kriegsj ahre erreich te n die Lieferungen der Werke an Hindernis-
drähten bereits beträchtlichen m fang, wogegen der Ab satz an
Fried enser zeu gnissen eine Verminderung zeigte. 1111 zweiten Kriegs-
jahre war de r Bedarf an Stacheldraht und auch an sons tigen Draht-
erze ug n issen für di e H eeresverwaltung außerordent lich gro ß und
in der F olgezeit h at sich dieser Bedarf noch weiter ges te igert.
Infolge des ungew öhnlichen Bed arfes an Draht für die Bed ür fnisse
der H er cesverwal tung mu ßte d ie Abga be von Draht zur Stiften -
er7.eugu ng bald wesentlich besch r änkt werden. Auch in ande ren
Drahter zeugn issen. wie z. B . in Drah tseilen. brachte es der gro ße
Kriegsbedarf mit sich, daß zahlreiche Verbraucher, wie z. B. die
Bergwerke. über Man gel an Drahtseilen zu klagen hatten. Fiir di e
drahtverarbeitenden Werke ges talt et sic h d ie Beschaffung von Roh-
stoffen immer schwier iger , so d aß wegen Mangels an Drähten zeit-
weili g der Betrieb unterbrochen werden muß. Dies gilt besonder s
von den Drahtgewebe. Se ile und Siebwaren erze ugende n Betrieben.
Die infolge Knappheit der Rohstoffe bedingte verminderte Er-
7.eugung an Draht und de r anhaltende starke unmittelbare H eeres -
bed arf führten zur Erlassung neuer Verfügungen. d ie ah I. No-
vcm bcr 1917 in Wirksamkeit ste hen. Die erfo rde r lichen Drahuucn gcn
m üssen danach beim Kriegsministerium angesproche n werden. Die
E rzeug ung . von Drahtgellechten ohne vorherige DrahtfreiHal .>e ist
ve rboten. Sämtlichen Drahtstiftenfahriken wird vier te ljä h rlich eine
jeweils fest zust ell ende Menge a n E isend rah t zugewiese n. re.
Handelse und Industrienachrichten.
Die Ph önix-Stahlwerke J ohann B. B 1c c k man n in
Miirzzuschl ng hab en im Teplitzer Braunkoh lenre vier die Schächte
Aus t ria IV und Britaunia bei Soborten , bezw. Graupe n, sa mt
mehreren Grubc n felde rn ang k auft. Mit d ieser E rwerbung sind d ie
Bleckmann-Werke den anderen Qualitätseisenwerke n , die sic h
bekanntlich im Lau fe der letzt en Zeit eigene K ohlenzechen an-
glie de rten, nachgefolgt. so d a ß nunmeh~. a lle Stah l~y rke Ostet.:ei c~ls
iihcr eine eigene K ohl l'ngrnndlage ve rfuge n .. - DIe PrageT, .h ..retht-
bank ve rkauf te ihren Brannkohl enwerksheslt z (ehe mals E lgentInn
des Grafen Hans L l' d e bur) an d ie Böhmi. ehe H andelsgesell -
schaft. welch letzt ere zu die em Z ,·ecke ih r Aktieltk.ap ital um
2' 5 l\lili. 1\lark auf 10 )Iil1. Mark erhöhte . D ie Schächte der I'rager
I ~reditbank för<1eI"ten an 230 .000 t . jene der Böhmi chen H andels-
gese llschaft 800 .000 t. - Die Ak t i e n - G e se i l s c h a f tE i se n -
w er k L i b s c h i t 1. weist bei eine m K apital von 1 lIIiIl. Mark
eine n Rein gewinn von ~I 592.897 aus . Das Werk verteilt eine Divi -
d 'ndl' von 25°{, (im Vor jah re 200~ ) . Für Steuerzwecke werden
iiherd ies 1\1 200.000 reserviert. - Die E r s t e b ö h m i sc h •
Z u c k e r r a f f j n e r i I' - A k t i e ng e s e i I s c h a f t \'Crt~ ilt
a us dem l' eingewinn von M 952.864 (im Vor jahre )1 709.8 44 ) cme
Dividende von 15% (im Vor jahre 12(~o)' - Die Fi s c h er s c h e
W e i ch c i s e n - un d ~ t a h 1g i ß e r e i g e.s e II ~ c h a f t
iu Trab en , deren Inhaber <he Herren v . L e n z sm<1. WIrd uuter
)Iitwirkung der Kredi~anstal t in ein . Akti<:~ngesellschaft u~nge ­
wandelt werden . n as Unternehme n beSItz t eUI 13lech - und Stab-
eisenwalzwerk. eine \Veicheisen - uud Stah lfassong ie Uere i. ist a~lcl l
für die Erzeug ung vo n Elektrostahl ei nge richt ,t l1I~d erzeug~ . 1I1S-
beson(krs klein e Stahlgl1ßteile , ferner I' ohn'. rb1l1dlll1gss~1~cke.
schu ßsichere Bleche , G seho Bhii lscn und " crsclucdcn·: )IUl11tlOUS-
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sorten. Das Werk ist vermöge iner Anlagen auch Iiir den Friedens-
bedarf eingerichtet. Gegenwärtig beschäftigen die während der
Kriegsdauer wesentlich erweiterten nlagen über 6000 Arheiter
und über 200 Beamte. - In jüngster Zeit wurd in Schluckertau
der. 'ickelerzbcrghau auf der Grube "Frisch Glück" in Betrieb ge-
setzt. Bei den zu di sem Zwecke erfolgten Aufschlußarbeiten wurde
ein Gang. enthaltend bis 2'5 m mächtiges Derberz. entdeckt. Di
Analyse ergab bis 83/.% Nickel. Der Besitzer wird auch zum Auf-
chlusse des Eisenerzlagers bei Sebastiansb rg \111<1 des Kupfer-
erzlagers im Erzgebirge schreiten. - Die von der \ktiengesell chalt
Böhler, der Pcldi-Hütte und dem Ternitzer Walzwerk gegründete
Erzhütte G. m. b. H. hat in letzter Zeit verschiedene Nick 1-.
Kobalt- und Wolframgruben an~ekauft. u. zw. di Steinbacher
Lehenzeche (Wolframbergbau), die Kobaltgrube Paulus der Firma
B r e i t e n b ach und 2 in Haibach (Salzlmrg) gel 'gen .I. 'irkd-
gruben, - Der Auftragsbestand der l\l a s c hin c n b a u - A. - (,.
v 0 r m, B r e i t f e I d, Dan ck~' o. ist gegen das Vorjahr
zwar höher. hauptsächlich aber nur infolge der höh ren Pr 'i .
nicht wegen höherer Auftragsmcngcu. Aber auch die 1',rz .ugu ngs-
kosten haben eine nu ßcrordent liche lIöhe -rreich Lind -m sowohl
die Prei c der Rohstoffe als auch insbesondere die Löhne uuunter-
broch n starke Steigerungen rfahren. Dazu g' sellen . ich noch
Verlu te, die das Unternehmen durch die zeitweiligen TI tri b -
,tönmg n in folge Kohlen- und Koksmaugels rlcid .t . Fern -r ist
das Leistungsvormögen der Arbeiterschaft zufolge der Hrnährnngs-
s hwierigkeit n gesunken, Das Unt -rnehmcn ist nicht in der Lage,
gegen die außerordentliche Verteuerung der lIerstellungsko t -n
ein entspr .cheudes Gegengewicht in den V -rkaufs pr -i .n zu finden,
nachdem der größt '1eil der Aufträge au. früh .rer Z -it stammt.
Die Pm. tände dürften auf die Betriebsergebnis S' dc lauf -nd -n
Oeschäftsjahres nicht ohne nachteiligen Einfluß bleiben, - Die
Dir -ktion der r. r a n - S z a s 7.V a r c r K 0 h I e n her g hall -
Akt i eng e s e l I s c h a f t hat in ihrer Sitzung um 3.• 'ov .mb 'r
B ü ehe r s c hau.
Hier werden nur Bücher besprochen. die dem Osterr. Ingenieur_ und Architekten-Verein zur Besprechung
2723 Barometrische Höhenta feln für Lu ftdrück e zwisch en
630 mm und 765 mm und für Lufttemnraturen zwischen 0" und
+ 35°. Von weil. Dr. \V. J 0 r 11 a n, 1'(of-:s,,>" an d ~r T .ch nis h~ n
Hochschule Hannov r. Die ersten s chs '1cmp -raturgrade neu
hinzugefügt von Prof. Dr. E. II a m m e r an der Tc hni eh n
Hoch chule Stuttgart. 3. Auflag . _-.- Il und 102 S. (23 "/ 15 cm).
tuttgart 1917. J. B.l\letzler (Preis gebd.• 16. hros'h.~(5).
Den Bedürfnissen der Praxis entsprechend hat Prof. Dr.
E. II a m m e r gelegentlich der notwendigen eunufla re der
allgemein bekannten Baromctrischen Höhentafeln von J 0 r d a n
eine Erw -iterung dieser Tafeln dadurch vorgenonuuen, Ja ß r die
bezüglichen Tufelwertc auch für die Luft.tcmperutureu von 0° bi
T 5° berechnete und diese Tafelwerte in einem neucn Teile der
Barometrischen Höhentafeln zusammenstellte. dessen Einrichtung
und Gebrauch die gleichen wie bei den Tafeln der Iriihercu uflag '11 I
sind. Die Berechnung dieses neuen Teiles der Tafeln erfolgte j '«10 .h
nach einer Formel. welche von derjenigen. die J 0 r d n n den
Tafelwerten der ersten und zweiten Auflage des Werk s zu Grund'
legte. etwas abweicht. Prof. II a in m c r entwickelt in den den
eigentlichen Tafeln nngeglicd rten Erläuterungen diese n .uc , von ihm
verwendete Formel und begründet dieselbe mit der sehr ri htigeu
b rlegung, daß bei d r Berücksichtigung de: ..I'euchtigkei~­
Iaktors" der allgemeinen Barometerformel die dur h ehnittliche
Wa erdampfspannung der Luft als Funktion der Temperatur
ausgedrückt werden müsse. Da Prof. 11 a m m e r die 'Iafelwerte I
Iiir + 5° ebenfalls nach der neucu Formel berechnet hat und in dem
vollständig unveränderten Abd~~lcke der zweiten Auflage die von
J 0 r d a n erhalten n Werte fur t = + 5° auch enthalten . ind
i. t es möglich. durch den Vergleich beider 'Iafelwerte ,i hein l'rtl:ii
Uber den Einflu ß der Änderung der Formel bei der T 'mperatur 50 hin L<'1lr
zu hildel!. Der neue Teil der Tafel ist mit römischen Ziff 'rn pagini 'rt
und mit altenglischen Ziffern gesetzt. Prof. Ir a mm e r hat ich
durch die besprochene Erweiterung der Barometri hen 1Hih n-
tafeln ein besond 'r s Verdienst erworben. da hiednrch di· \'t'r-
wendungsmöglichkeit d 'r Tafeln l'rweitert und die Pra. is der
har<?metrisch~nHöhenmessung im Spätherbste und im Vorfrühling
erleichtert Wird. lJokulil.
15.625 Die Grundgesetze der Wärmeleitung und ihre An-
wendung auf plattenförmige Körper. Yon Frit7. K rau ... In' 'ni ur.
IM.'h, aut. Inspektor der Damplkesselunter uc1nmgs- und \' r idll-
mn~s-(~e Il:;chaft a. (~. i~1 \V.en.• lit 37 '1extfiguren, Berlin 1917.
]uhus SprInger (Preis geh, .12'80).
Der reine Physiker ~schäftigt sich mit (I 'n 11 '7.i 'huugen Il{'r
phy ikali chen GrößeI~ znellla~l(ler und 'r hclr~chtet ~in Problun
al' gelöst. wenn er dle~ Bezl.elmngen durch l'l.ne ~,Ielrhunl{ au .
g '(lrÜI kt hat. Je ~I~.gell\e!ner (he Bc(lc.~ltnng.d 'r III (~I.,.·r (,Il'iehnng
'urkonnneml 'n (,ro Ben Ist, desto graUer smd lhe 1eil 'l' hll'tl' und
erden
( .ru u.l
1918 ZEITSCHRIFT DES OSTERR. INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES Heft 29 327
15.641 Vikto r Meyer. Leben und Wirken eines deutschen
Chemikers und Naturforschers 1848- 1897. Von Richard 1\1 e ye r.
462 S . (25 X 18) mit I Titelbild. 79 Textabbildungen und der
Wicd 'rga I - eines Originalbriefes. Leipzig 1918. Akademi sehe Ver-
lagsg ': -llschuf't m . b. H.
In dem bekannten Werke "Große Männer. tudien zur
Biologie des Genies". dessen früher erschienen ' 3 Bände in dieser
..7.A'it.! chrift" eingehend besprochen wurden. hat Wilhelm 0 s t -
wal d den Versuch gemacht, eine ..[aturgcschichtc des Genies zu
chreiben. Es war ein gliicklicher G .danke, da. vorliegende Buch
als viert n Band di ser Reihe erscheinen zu la - en , und in Ii be-
voller und sachkundiger Weise hat d r Verfasser, ein Bruder Viktor
Me y e r s, diese Aufgabe gelöst. Die Fachgeno n haben wohl
schon durch den aus der Feder dess elbe n Verfa sers stammenden
Nachruf. welcher im Jahre 1909 in den ,.Berichten der deutschen
ch 'mischen Gesellschaft" (41. Bd .• 4505) erschienen ist. einen üh r-
blick über das Leben und die zahlreichen wi sscnschaftlicheu Lei -
~tlmg in Viktor 1\1 e y c r s gewonnen; diese Mitteilungen sind nun
in dem jetzt herausgegeben en Buche wesentlich ergänzt und der
Entwicklungsgang des hervorragenden Forschers ist so fesselnd
dargdegt. daß d ies ' Einblicke in das Geistesleben eines bcd utcndcn
Munncs auc h in weiteren Kreisen Int eres: e erwecken diirfteu.
Kuiipft. mau an die von 0 s t wal d g g bcne Binteilung der
Forscher in Klassiker und Romantiker an. so wird man nicht im
Zweifel s ein , Viktor 1\1 c y erden Romantikern zuzuzählen.
Schon sein' friihe Jugend bietet Anhaltspunkte dafür und es berührt
ganz seltsam, wenn man liest. daß dieser zründliche Fon eher in
seiner Gymnasialzcit ernstlich daran dachte. chanspiel er zu werden.
und h -haupt ete, nur in die em B rufe etwas Tüchtiges leisten zu
könn .n . Es ist in der Folg - ein Gewinn für die Wiss nschnft gc-
worden, <laß die Eltern die: .m Vorhaben ihre Zustinnuung ver-
sagtel\. l\Iit 16 Y2 Jahren verließ er das Gymnasium , in lichtvoller
Weis w .rdeu die Studi -n und Assistent nzcit, der Einflu ß
A. 'V.1 I 0 f man n s mal namentlich B uns c n . sowie .\dolf
B a e y e r s geschildert. mit w lchem letzteren ihn in sJläteren J ahrcn
ilUlig Freund:chaft verband . Di' erste Professur erhielt er, der
niemals Privatdoz 'nt gewesen war. in tuttgart; er war damals
23 J ahre alt. Dann kam die Berufung nach Ziirich. Göttingen und
cndlich nach IIeidelherg. wo er als ..' ach folger des von ihm üher
alles verehrten Rohert B un sen vom Jahr' 1889 bis 1897 wirJ...-te.
is zu jener Zei t . wo ein schweres 1 Jery -nieiden ihn zu dem un-
gliic~" 'lig n I~ntschluß trieh, seinem I.eben freiwillig ein Bnde zu
herl'lten. I n emgehender ' Veise werden <Ti wissenschaftlichen Lei -
stungen Viktor Me y crs auf den verschiedenen Gehi ·ten der
Chemi~ besprochen und ihre Bed 'UhUlg für die Fortentwickhmg
<kr WIssell~chaft hervorgeholJCn. wobei di ' )litteihUlg sein 'S Brief-
wechsds nnt Fachgenossen besonderen Pdz hidet. Vic1facheReisen
hraeh~en ihn mit h >r vorragenden 1'ersiinlichkeitell in Beriihrung
1\11<1<\1 ' a ng~kniipften Bezie1mngcn führten häufig zn ilUllgl-r Freund-
schaft. l~s Ist eine lJlUlte Gesellschaft. in der er sich b 'webrt, und
bei der \Vahl seiner Freunde sind oft eine künstlerischen • 'ci-
gungen von Einfluß. Abges hcn von den Chemikern, aus ~ ' re!1
großer Reihe hier nUT willk ürlich einige, wie K e k u I C, W I S 11-
c e n u s, G r a e b e, I, i e h e r man'n. C a r o. Emil Fi s c her.
C U r t i u s, herausgegriffen werden mögen. finden wir die Ton -
künstler Pranz L i s z t, B r a h m s pI e y e r war selbs t ein
gutgeschulter ~Iusiker), dann aber. auch chriftsteller der ver -
schiedensten Richtungen, wie Gottfned Keil e r. Paul H e y s e .
Ludwig F u I d a, Julius S t c t t e n h e i m , den R echtslehrer
I her I n g. die Architekten Sem per und B l u n t s chi i ,
den Physiologen K ii h n e usw. Ein reiches Leben ist mit Viktor
:\l c y e r dnhingeschwund n, seine sonnige Persönlichkeit wird in
der Erinnerung seiner Freunde fortleben; dem Verfasser und der
\kademischen Verlagsgescllsehaft muß man aber Dank wissen .
daß sie durch Herausgabe des vornehm ausgestatteten Werkes
auch den dem Fachgebiete des Dahingeschiedencn Fcrncrstchendcu
die )Iöglichkeit geboten haben. das Leben und Wirken eines so
bedeutenden Naturforschers kennen zu lernen. Richard Pribrain .
15.589 Der Diamant im deutschen Gewerbe und auf dem Welt-
markt. Von Dr. Alfred E p p l e r. (16 X 22'S cm.) Mit zahlreichen
Abbildungen nach Zeichnungen von Fcrdinand E p p l e r. Crcfeld
1917. Gustav Ho h n s (Preis gbd. )1 6).
Dieses Buch behandelt die wirtschaftlichen und technischen
Beziehungen des Diamantes. Es zeigt. durch gelungene Hand-
zeichnungen veranschaulicht. die Bearbeitung. die vielfache ge-
werbsmäßige Verwendung und wie groß der Bedarf an Arbeits-
diamant ist. Er ist ein Hilfsmittel der Technik und uncrsctzfich
in derselben. Daher bietet das Buch für Fabrikantcu und l ~e ­
werbetreibende wertvoll Orientierune. Der Bank- und Finanzmann .
der Politiker und Kolonialfreund lIIHl'd r Volkswirt, sie alle kouuncn
beim Lesen dieses populär geschriebenen Werkes auf ihre Rcchuuug.
Der Verfasser zeigt die Bedeutung des Diamautes als Währungs-
mittel, beleuchtet ihn im DialllanthandeI. in der Diamantindustrie,
im \Velthandelund weist auf die Wichtigkeit der Wiedergewinnung
des deutschen Kolonialhandels hin. Für die deul.,che Illliustric ist
es ein neuer, willkommener )[arkstein in der Literatur. St egl.
15.653 Jahresbericht des k. k. österreichischen flugtechnischen
Vereines für 1915/1 6. 255 S. (20 X 12 cm) m. "\ bb . Wicn 1917.
Seihstverlag.
. Das \'orliegende J ahrbueh l '~ : 'lgt die Abbildungcn \'iekr ,
Fheger sowie l\litteihmgen iiher Lanu - und 'Vasserllugzellgc llllsen:r
Arme<; und verschiedene militärische Fli gcraufnahlllen. Yon dcn
zahlreichen Abhandlungen erwähnen wir .. Der letzte Flug aus
l'rzemysl". ..Die Entwicklung (ks Flugwesens im Kriegsjahre
1916", ,.Luftfahrten illl altcn \\'il'n" \L';W. Das Buch enthält anch
ein V~rzeic1l11is tlcr Flugmaschincn- und Lcukballonfiihrer. der
zahlreichen Klubmitglieder ullli kann jedem. der sich für Flug .
Wesen interessiert, elllpfohlcn wcrden.
Vereinsangelegenheiten.
Berichte aus den Zweigvereinen.
Zweig~erein Oderfurt:Ostrau:Witkowitz.
Bericht über die Versammlung am 27. November 1917.
Zu dem im großen Saale des Hot I ..Jat ional in "erbi11lIuug
mit dem Berg- u11l1 hiittenmäJmischcn Yerein e veranstalteten \ 'or-
trage d·s 0, Ö, Professors der deutschen Techni 'che n Hoch. dmle
in Prag Dr. P . Nie t h a m m e r iiber ..E I k tri z i t ä t . v e r-
s () r gun g i m g roß e n mit Ein s chi u ß der K r leg s-
I' 1e k t r () tee h u i k" hatten sich zah Ircic1lc )Iitglieder und
eilste. uutl'r d n I 'tztereH Herr BezirkshanptmalUl Dr. Vik-tor
v. (, s c h me i die r, eiugcfund 'n . I ach begnißenden 'Vorten d~
Ul!lIlanUes des Zweigvereines BauolJCrinsl ktor ' lng. Ludwlf!
F I a I a. welcher der Fr ude über di Zusammenarbeit beider
V.erl'in. Ausdruck "ab, 11Illi der BehYfiißun" durch den Zentral-
<1i:'I'kt.or Herrn Ing. ') oser Pop per namens des Berg- und hiitten-
manll.ls hl'n Ven-ines ergriff lIerr Professor Dr. Nie t h a m m e r
zu se me m Vortrage das ' Vort.
Hinll'iten<\ erklärte 'r die volkswirL<;chaftliche Bedeutung Iier1:~rzl' I,lglll~g . der, ! ~l.ektriz ität im großen. das ZI~. al!unenar,beikn ..llcr~ro~I, 1 .-r.I~t\\.~~~~ Ulul Anwendung d 'r l>:zugl!ehen (.r.unusatzl'
,1I!f , (.I~~, I ,lektnzlt~tsver~orgl!ng il1l Ostrau.-Karwmer ReVIer unterI~I\( kSIlhtna llln<; ,Iuf <h Viel 'll im ReYler bestehenden groUen
I. ra ft \\:erke . Bel der Bespr'chung der Erz >ugung d r elek t ri Then
~raft, 1111 großen gruppierte er die 'Vl'rke in . oldie. hei welehen
dll' Strol1lerZe,lIg!lllg Ulltl'r nWI'llliung von Brl'1Uuuaterial (wk'
Braunkohll'. Stemkohl~', 'Iorf ulld :onsti 'e. auch millll 'rwertige
Verhn:nnungssto.ffl" Wlc ~lii1l) erfolgt. äann "olehe mit Gas -
I'.q->Io. IOW luaschl1ll'n und 'wllich di' 'Va. serkraftwerk bei. ieder·
druck und Hochdruck. Er fiihrt, in Li htLild ' rn zahlreiche Kraft-
wL:rkL: dcr ein~eluen GruJlJlen \'oT, zeigte lierl'n .\ IlsgI'stallllll).: 111
be.zug aut GeW!1Ullmg. ~ufu~lr U!U~ '·I'rw~'lIdlll.I:'sart d~s Brzeugungs-
nnttcls und zeIgte elldhdl 111 ellu gl'n I,lchUnldern die hercits fort -
geschritteue. w'itgchende VCT\wwlung der Elektrizität anf alkn
Gebieten der Frieden: - 11I1l1 Krieg:ar1x'it.
Der Vortrag. welcher in jeder Beziehung fes..dnd war. erntd l
lIen Beifall der Zuhörer uud nahm der Vor itzellll e Ba uober -
illspektor Ing. I,llllwig F i a I a Anlaß. dem Vortragendcn den Dank
lier heiden Vereine anszusI)rechen. n 01er )l11allll :
III!} . L. Piala
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe der Bodenkultur:Ingenieure.
Bericht über die Versammlung am 28. November 1917.
Der Olmlann beuriißt die zahlreich erschienenen Giiste u1ll1
Mitglieder. gedenkt des auUeronlentlich schweren Ycrillstcs. deu
die Fachgruppe durch den Tod eines ihrer Griinder. vcrdiellst
vollsten Förderers und seinerzeitigen Obmannes erlitten halle.
Del1l Andenken an diesen Mann sei der heutige Abend gewidml'l.
zu welchem Zwecke er dem Herrn Ministerialrate lng. 0 f f er
das 'Vort zu seinem Vortrage: ..Ministerialrat Profe.s-
so r v. 'Va n gun d die 'V i I cl b a eh ver bau u n gin
Ost e r re ich" erteilt.
'ach Sdlildenlllg des !,cben...gangcs ulld der I,aufhahll dieses
fiir diL: hntwicklllng der tee1ll1ischell l' iehtung in der ]lndellkultur
und ller 'Vildbach\'erhauung insbe 'Ol\(!ere bahnbreche\l(lcn )1~ll11es
gdlt der Vortragcnlle in lichtvoller Darstell!mg auf das ~~ eselI.
die wirtschaftliche Bedeutung und die G >'d u cht . <h~cs \\ 15SCns-
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D 'r \'iz -I' rfu id 'n t:
11. tragll~r.
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.
Druckfehler-Berichtigung.
In d 'r ..KUlI. tkriti 'eh 'n Sturlie" von O!X'rhaurat ne ,_
li i Il g :. r 1.11. 27,~ soll ' : allf..S. 29~, Iillk e Sp.. lt " 7A'ile 26 von (1)(.'11.
statt ..urtl.\ch n n htlg ..0 s t I l e h 11" ulld au f •. 302. reehtl:
Spalte . 7....:11· 4 von oh -11, s ta t .. b 'r eh r ·it '11" richtig (b c. r -
s c h re i e lI" heiß'l1. ..
Besich ti gung c!er liegerwerft in h m end .
Mit freundlicher Bewilligun d r k. u . k . I,uftfahrtruPI n
veranstaltet die
Fachgruppe der Bau- und Eisenba hn- Ingenieure
gcmcinschaftliell mit der
Fachgruppe für Architek tu r. Hochbau und Städtebau
lJ ' I tag den :10 . J ul i I. J. *)
einc BesielIti!,'ll11gder Fliegen\' rft. in Pi chamenrl. Auch di . Vereins-
mitgli 'der, w'leh nicht d n Fachgruppcn ongehören. w 'rd -n ein-
geladen, Siell zu beteili gen. Gäst , ausgeschloss n.
Abfahrt. mit &lIul rzu' von <Ier Statiun Crolllllarkthall ' der
n.-ö. I,,111llcsb ahn n (l'reßburgerbahn l um 2h 34 m nachl11ittag ;
.\ nkun ft in Fi chall1t'l\(l 31
'
45m •
Rückfahrt von I'isellam 'nd 8h 07m; Ankunft in \ "j 'n 9h 06m.
Fahrpreis > fiir die Hin- unu I ückfahrt zu nnn 'n K 3'40.
nie Kart 'n , erd n er. t im Zuge ·elö 1..
Amu ldung'n sind bis späte t -ns Di 'n tag den 23. d . l..
mittag 12h , an di Vereinskanzlei (Fernspr. 733) zu riellt n.
VII. Bekanntmachung der Verein leltunlr 191 •
Zeitw eise Schließung der Büch rei.
Wegen notwendig g 'wurde ner I{ 'in igu ng (kr Ilüdwrc.ianlag
könncn his vorau.<i:'iehtlilh 10. •\ugust 1. J, Werke 0<1 'r Z<:iLsehriften
.I1IS <l 'r Büehl'fci nich t entld1l1t w 'rdl'n. II r Besuch dt'r Lt·s<:ziml11l·r.
in dcnen die !'..eiL chriften d(' laufl1llkn Jalugangc. auflit'g n, i. t
hin 'eg 'n na 'h ·i· or möglich .
Wi en, 15. Juli 1918.
Der Vortragende bespricht zuuäch t unter Zugnllllll'1l'gung
eines ge. chlo neu, mit krei. ndem Wa: ser -füllten (~diil.k:" di e
Druck vcrhä ltni: im Vergleich - mit. d -m ruheudeu Zu t nd dt· ·
Flii ssigk eits iuhaltcs 11\)(1 betrachtet dann -in -n aus di esem Gefäße
losgetrennt gedachten T ·il. Die au f d zn -lben aus eübten iun -ren
Kräfte werden untersu cht und dabei festgelegt, daß nur einzelne
d rsclben , so namentlich die Druckresultierende auf den .efäll-
mautel. a ls Reaktion ange proch -n werden darf. in dem , inn -, in
welchem die. e in d -n Zellen der Turbin .nlau fräd -r treib -nd wirkt.
R" wird die Ermittlung di -r Kraft. :owoh l auf Fliehkraftwirkungen
als auch auf ~Iassenhe -chleunigungen beruhend. vorg -nommcn und
nachgewic n, da ß die • Wirkungen. wo si - • nuciiu um auftreten ,
sich gegen eit ig kompensieren . 'ach F ' tle ung der tr -ibcndeu
Kraft an dem oben erwähnten Ocfäßteil werden die V -rhä lt n isse
an Turbinenlaufrädcru. welche aus einer Aneinaudcrr -ihung der-
artiger R e a k t i on s g e f äß e {nach Profes r A. P fa r r )
bestehend gedach t werden können. erörtert . Die • ' otwendi rkeit,
d m \\'a ser durch den Leitappamt .ine B · \"Cgung. ~röße im
Drehungssinne der Turbine zu erteilen, wird nachg 'WI . -n und
dabei bemerkt. da ß dem dadurch erzielten Wnsserau: tritt au. dem
Laufrad mei st zu grollt· Iledcutung heige1 'gt wird und in mod .rncn
T ürbin .n zwecks Erzielung höhercr : hnelläufigkeit d avon Al» tnnd
genomme n wird. Der Vortrag .nd übergeh t schließlich au f die
Lei stung. bercchnuug. wobei an ' haulieh darg -I 'gt wird. d aß di e
treibende Kraft ein . Re aktion I!dälk" nicht ohnew -iters zur He-
rechnung d 'r Turbilwnl -i tung herangezog 'n w 'nlen d arf. da (Ii ,
im hewegt 'n G ' fä ße wirk:nl11en Rdati\'g ' , -11\ 'ind i 'keih'n un<l
Relativkrüfte nur unter Eiufiihrnng \'IJIl Korrektion. glil'l\~'ru 7.ur
L 'istungsher ·c1 l1nmg v 'rw'IHlet wenll'n dürr 'n, wohei a llt'n li.ng"
h 'i Ach sialturbinen dit" . Korrektion gli ,der IIt'rau:fall 'n . ,\ Uf.<I1':'
Anschauunusw 'i . ge. tiit zt. er l11 ittelt der \ 'ortra , 'nd' d ann dl~ zl.lr
Ik timl11ung allt'r an eine r Turbin vorhand ' Iwn .\ ll1ne ung -n nll.\ '
ul\(l alk-in nöti ge Haupt ,leiel1l1ng. ,
Der Vort.rau. unter"tiitzt dnrch t,ine .\ l1znhl von 1I lu!.: ·k lZ1.1:1l
nnd \\'a!u\tnfdn. löst r~·i c.hen Beifall der \lI\w,el\ll('n aus. w 'l<;h '
l11it grü ßter .\ n fl11erksamkl'it den .\ u führun 'en fol 'l'n . Da Sich
niemal\(l ZU1l1 \\'orte mdde . dankt der Obl11ann I krrn l'rok :,or
B u d a u fiir . incl1 intt're ante n . ge ist \'l)lI'n \'(l~rag un tl . ' l1\'
gro ße .liihewalhmu und chli ' Ilt um 8h Isn' (he \ er:alllllliung.
D 'r Obmann: D 'r , hriftfiihrer:
./ . Perl. , 'te1lli k.
lkr Schriftführcr:
IlIY. !Jr. •1. /lolllwlI /I.
Fachgruppe der Maschinen=Ingenieure.
Bericht über die Versam mlung am 4. Dezember 191 7.
. De: Obmann eröffnet U11l 6h 45tn die Ver. ammlullg. 1 grüßt I
(~I' er c:J11 :n nen Cäst· und .litgli 'd 'r, brinl-.,'t die Einladung de .
Ü:terr l.ell1 -ell:n Verbaud 's des Verein 's dentscher Ingenieure zu
.~m 'n I.m Wmterhalbjahr 1917/18 stattfind 'IHlen Vorträgen zur
Kt;mltIus d'r Pac~lgruppcn-Mitgliederund fordert die: - zllln whl-
re!ch n Besuch 111<:. 'r Vort räg - auf. D'r Vorsitzcnd' teilt weiter.~:lt, ~~ß entst:e h nue VeTanlas;;ungen zur II kanntmachung di -, ' rv°rtr~' ver ugt ~urd 'n und auell d -r genUlUlte V -Thand zu den
.0:tragen .de~ Faellgruppc ingelad n wurde. Da . onst kein'
\,elteren .11ttellungen vorlIegen, bittet der Ohmann lIernl Profe.. orIn~. ArtuT B u d ~I u, sci nen gütigst zug sagten Vortrag: .. D i e\~ I Tk un g s w e ,I se des Was s er s in den T, a u f- *l.. hingetret 'ne r Hinderni. e halbt'r mnßt , da. I a tu lll nOl'h -
rad ern der S tau s t. rah I - T u r bin e n" zn halten. mals gl and t'r t wenl ·n.
*Bericht über die Versammlung am 19. Dezember 1917.
..[ach Begrüßung der Anwesenden und nach kurzen ge-
sch ältlieh en Mitteilungen erteilt der Obmann dein Herrn k. k.
Forstrat Ing. Adolf Ru c k e n s t ein t' r (las Wort zu seinein
angekiind igt en Vortrage .. ü b e r Be s t an de s wir t s c h.a f t. "
Im G gensatze zu den For. teinrichtungsverfahrcn, die d 11
_ 11\ -erpunkt auf Betriebskla se, Umtrieb und Hiebszug verl gen,
stellt di e Bestandes\\;rtschaft die individuelle Bed eutung des
ein7.elnen Bestandes in den Vordergrund. Der Vortragende Vl'r -
breitet sich über die einzuschlagenden Mittel IIlId Wege. um der
Be. tandesw~rtschaft. zu allgemein~m Durellbrn~he Zll v~rhelfen .
Er wendet Sich dabei gegen (1Ie Abtellungs- und I h h 'zugswlr ts 'ha ft
und bel euchtet die lctztl:re nach ihrer meritorischen Bed 'u tung
hin. ichtlich der , t.urmgefahr. Er bespricht die Wecllselheziehungen
zwischen lTiebssatz und IIiehszug ulld he merkt. da ß auch durch
Bildung möglichst kleincr Hiehs7.üge die normale Bestandcslageruug
nicht erreicht wurde. Für die Bildung von Belriebsklass n war ' 11
auch nur einrichtungstedlllische Gründe maßg bend, wobei theo-
retisch richtig entweder eine große Anzahl von Betriebskla en
oder gar keine O'ebildet werden müßten. Trotzdem durell mehrere
Betriebskla 'n die übersieltt gestört. eiue kaum erwünschte Ge-
bundenheit des Betriebes hervorgerufeIl werde, wird dadurch die
Ertragsbestimmung uurchaus nicht genaueT, abgesehen \'on den
durch ver 'chiedene TI 'stockung und ~Iischungsverhältnisse be-
dingten hwierigkeiten. Hinsichtlich der Bemessung des finanziellen
Haubarkeitsalters meint der Vortragende, daß sowohl die Be. tim-
mung desselben nach der höcllsten Waldrente als auch nach der
höch ·ten Bodenrente den Kardinalfehler in sich schließe. nur die
Jetztzeit zu berücksichtigen; die rechnungsmäßige Grundlage
sei nicht verläßlich und müßten da her die allgemein n Verhältniss '
in Hrwägung ge7.0~en werden. übrigens . ei be i abnormalem Holz-
vorrate eine AbwelclllUlg von der herechneten mtriebszeit. nicht
zu umgehen. Die Anpa 'Sllllg der Iletriebseinrichtung an die Grund-
ät7-C de~ Be~tat.l(leswir~chaft \~'ird weite,r an ~Ier Hand einig 'r
neUl:r r l:orstenlT!chtun 'smstrukhonen g zclgt. Bel voller \Vünligung
de Im I'or t.betnebe n1lt Recht geltend gemachten Konservat.i, mus
will der Yortragende Zwangsvorschreibungen vennieden und den
IIaUl;~lgs'plannur f~.ir 10 J ::hre. aufgestellt wissen. Der Schwerpunkt
ll~r hmn,ch~ungmuS;"e da~!n lIegen, alle Betrachtungen nur für di e
nach te ZeIt wHl mcht fur unabsehbare Zeiträume aufzust 'lien.
. An.den .beifällig taufgenommenen. fonnvoll 'ndeten Vortrag
l:hhellt Ich eUle anregende D batte an, wobei Hofrat Ing.. Ii k-
I1 t z. Professor l ng. Dr. eie s I a r, Hofrat Ing. ~I a n z a 11 0,
Forstrat lng. 14 a s c h t 0 wie z k a und der Vortrag 'nde selbst
das Wort ergreifen.
Der Vorsit7.ende 'l'hließt (lie Versammlu llg mit Dank all llt'lI
Herrn Vortragende11 und an die an der Wechselrede b ,t eiligtell
I krrell .
Der Obmann:
1/ty . 1'h. lJiac1l.
zweig es näher ein, insbesondere die geolo~ischen Probleme streifend,
welche di e klare Erkenntnis der gewalt.lgen Murerscheinungen Im
Hochgebirge zu fördern geeignet sind. An 2 1 amen , bedeutender
öste rreich i eher IngenieuTe war der Ra~l1nen des . Vor~.rages ge-
knüpft. an Josef D u i I c. den ~\Itmel st.er und B~grunder .des
wis 'ellSch a ft lIchen Systemes der \Vlldb:~chy;rbm~ungm Österreich,
und an Ferdinand v . \V a n g, der die I'heor ie und Prax~s auf
diesem Gebiete in wohlangewaudter, rastloser Leb ensarbeit auf
die gegenwärtige Höhe gehracht hat.
Der Vortrag, welcher an anderer .Stell~ die ser ..Zeitse~lrift"
in au: Iührlicherem Au zug e er cheinen wird, rief den nachhaltigsten
Eindruck hervor. Der Vorsitzende konnte am Schlusse desselben
d em anwesenden Sohne des Verewigten, H errn jur. Dr. J osef
v. W a n g, die yers~ch~rung geben, daß das dankbare Andenken
an seinen Vater Im Kreise der Bodcnkultnriugenicure und m der
Fachgruppe. um welche ~r sich unvergängliche Verdienste erworben
hat. ein dauerndes bleiben wird .
* *
Eil!;entum des Vereines. - Verantwortlicher Schriftleiter: Dpt. Ing. Dr. Inrtin P n u I. - Druck ,'on R.
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Auf dem Felde der Ehre ist Ing. WILHELM AIGNER, Ober-
ingenieur i. R. (Mitglied seit 1897), am 24. v, M. an der Südwestfront
den Heldentod gestorben. Ehre seinem Angedenken!
Bemerkungen zur Kerbschlagprobe.
Von P . Fill unger, Wien .
Zusammenfassung: Entwicklung d s Begriffes spezifische
Sehlagarlx:it. Die übliche Bestimmung der spezifi sehen chlag-
arbeit bei Kcrbs zhlagproben. Kritik derselben. Eine neue He-
stinmnUigsart auf Grund einer Hypothese. Die )löglichkeit.
weitergehende Ansprüche zu befriedigen. Versuchsergebnisse.
Wenn 2 Mutcrinlien gl .iche Festigkeit I i langsam anstei-
g -nder Last aufweisen, '0 könn n sie doch der Zertrümmerung einen
sehr ver. chierlenen Widerstnnd entgegen etzcn, sobald die Re-
lastnng stoßweis einsetzt. Daher ist es wichtig. für solche Stoffe,
uie im Betriebe Stößen ausgesetzt sein können, die Schlagfestigkeit
zu bcstinnnen. In der Regel sucht man den Quotienten aus der beim
Sehlagversueh ver b rau c h t e n ,'c h lag a rb e i t A und
uem V 0 I um e n V des Probekörpers und nennt ihn die s p e-
1. i I i s c h e Sc h lag f e s t i g k e i t des betreffenden Materiales.
Die Begründung dafür, daß ;~ als )1aß der Schlagfestigkeit
eines Stoffes anzusehen ist, liegt z. T. in theoreti chen Erwägun zen.
z, T. in Erfahrun zstatsachen. Wenn wir nämlich annehmen. daß
da. Material b i s 1. u m B r u c h e dem Ho 0 k chen Gesetze
folgt. so können wir di verbrauchte Schlagarbeit jener elasti sehen
Fonnäntlerungsarh it gl ·iehsetzen. welche von der toßkraft ge-
I 'istet werden muß, bis der Probekörper durch Bruch einer weiter-
schreitenden Formäudcrung keinen Widerstand mehr entgegen-
zusetzen vermag. In einfachen Belastungsfüllen kann man die
elastiscln, Formiindenlllgsarheit .1 wie folgt au, drücken:
A - G0 2• 1'. J.:. . . . . . . . 1).
Hier ist Go die g r ö ß t e im helasteten Körper
auf t r e t end e S pan nun g. also diej nige, welche den Bruch
herbeiführt, I' das V 0 l u m e n und K ein Am druck, der nur
aus n h s o l u t e n Z a h I e n und einem der b idcn E I a-
s t i z i t ä t s m 0 d u I i r: und (j oder aus beiden zu: annn ngt' . etzt
ist. Mithin stehen in der Gleichung
~- ! •V - Go • R , 2)
links am Cleichheitszeich n dicj -nigen Werte. wiche beim hlag-
versuche gemessen werden können. r e c h t . a b r a 1I ß c r
a b s o l u t c n Zahl'n nur solche Größen. die
vom )1 a t e r i nIe des Pro h e k ö r per s, n i h tab e r
'Ir 0 n des sen F 0 r 11I und G r ö ß e a h h ä n g i' s i n d.
D I . A . . "
a ler Ist V geeignet, eme )L1tenalelgenschaft zu bezeichnen.
.\lIg 'mein gilt das Gesagte allerdings nicht. , hon l)('i einem
auf \'erdrehnng lx'anspruchten Rohre wiirt' K auch n(x'h vom \"t:r-
hältnisse des inn('r('n zum iiußeren Durclnne. ser ahhiingig.
Folgt das )Iatcrial d m Ho 0 k -ehen Cl" tz nieht. ~o kann
.·1 .V 11I1mer noch als Ausdruck einer re i n e n )1 a tri n I i g e n-
sc ha f t 1 'Irachtet werden, jedoch mit <I r Ein~ hränlamg. daU
ditser Quotient nur :mf ge 0 met r i sc h ä h n li ehe K ö r per
\'er:ehicd 'l1l'r Grö/k', heispi Isweise nur auf \\'ürfeI. nn 'ewt'ndet
wird .• Ian stützt sich hichd auf <las Erfahnlllg.g ,tz. wdchem
r i 'k den. 'amen ..C setz der proportionak'n \\'ida:tänu ," gab
I) Mn r t n s, ,.Handbuch der )L'llerialienkunde für den
.L'Ischin 'nbnu", Ua, •. 391.
(I die Länge des Balkens. der Klammenv rt also das Y 0 I u m e n
des Balkens) und wo mit dem gleichen Rechte yennutet werden
könnte. <laß di " 'rhrauchte Schlagarbeit durch die 1. w e i t e





b1l1 = - -6-
A = 001. b;1 .K
1
A = Goi. (b . h. 1) '""'i"i3T . . .
und erhielte in
und das besagt. da I.l ..geometrisch ähnliche Körper aus gleichem
Materiale zu geometrisch ähnlichen Formänderungen Arbeits-
mengen verbrauchen, welche sich wie die Volumina der betreffenden
Körper verhalten".
Es ist nicht von wesentlicher Bedeutung, verdient aber doch
hemerkt zu werden, daß i~ die Dimension einer Spannung besitzt.
Nm bei der Kerhschlab'Probc, die sich großer Beliebtheit in
den Kreisen der tnhlverbraucher und Erzeuger erfreut, ist eine
abweichende Gepflogenheit der Berechnung der pezifi chen chlag-
arbeit eingebürgert. ~L'1n dividiert die verbrauchte Schlagarbeit A
nicht durch das Volumen r, sondern durch den Flächeninhalt des
Bruchquerschnittes P, erhält somit einen Wert von der Dimension
[lJ.. ]. Hiezu bemerkt E. He v n-}: ..Außerdem wäre wohl nichtcm •
zu erwarten, da ß proportionale 'tiibe gleiche Werte a = +, be-
zogen auf die Einheit des Querschnittes, ergeben. Es w äre wahr-
scheinlicher. da ß bei Einhaltung proportionaler Verhältnisse die
Arbeit a' = ~. bezogen auf die Volumeneinheit, unveränderlich
v
bliebe. Für v wäre die Größe des Vohuncnteiles einzusetzen, der
durch seine Fonnänderung die Schlagarbeit aufnimmt.".
Löst man F in seine Faktoren b und 11 auf (b die Breite
des Bruchqucrschnittes, h seine Höhe). so ist zunächst klar, daU
die Division durch b jedenfall<; richtig i. t, denn ein doppelt und
dreimal so breiter Kerbstab wird unter sonst gleichen Verh ält-
nissen eine doppelt, bezw. dreimal so große chlagarbcit aufnehmen
können. wenigstens bei spröden Mnterialieu. die keine merkliche
Einschnünmg zeigen. Weiter ist selbstverständlich. daß die zum
Bruch' erforderliche Schlngarbeit mit 11 zunimmt, nur m u U
sie n ich t pro P 0 r t ion alm i t h 1. u n e h in e n . 2-1an
wäre versucht, für die. hlagarbeit, bezw. für die elastische Form-
ändcrungsarbcit, folgenden Ansatz hinzuschreiben
eine s p e 1. i fis ehe Schlagarbeit von der Dimension eincr Span-
nung. Allein der Ansatz 3) wäre durch keine theoretische Envägung
zu rechtfcrtigen. Er stünde sognr geradezu in \\-iderspruch mit der
Gleichung für die elastische Formändenmg 'nrbeit eine Balkens mit
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Aus Gleichung 8) , 9), 10 ) und 11) folg t
h
"' + 2'f(y - 1/0)2 11 d 11 = Cl. 2 • (b " !Io)
• h
'!.- I
so erhalten wi r ni ch t nur ein en \ \' rt von der D irn -n Ion Im I'
Sp an nung, .onderu l'S steh -u auch rechts vom (~I ichhert. z..idl -n
in der Tat nur solche Wer te , welche bloß \'0111 • tat -rial abhängen;
ullcrclinus auch der unl kannte Wert oe , von w -lch -m wir nicht
weiter aus 'agen könn n , al ob -n . chon über ihn " . a rt wurde.
Vergleich en wir Gleichung 12) m it Gleichung 6), , 0 er:iht . ich
11' /) 11
2"'2
) l\. L l' 0 n , " I'erhgröße unel Kn lJ\ Irkung". ,,10. • ht Ihm'
aus d 'Ill llleeh an i eh - t dllli. h 'n L.lhon torilUn d 'r k . . 1 · Im .
Il h. lImll in W j{-Jl" . 1910.
Es is t also d ie hill'11. tc Poten z v on 11 im A1L", lm k tiir lli '
e last ische Arbeit , w ie in ( ~ lciehung 3) hin ' ch ri ,I -n wurde , wirk-
lieh d as Qua d ra t , außerde m kommt aber a uc h noch ein Glied mit
der ersten Pot 'nz von h darin vo r .
Fragen wir un s IltUl , ob Gl 'ichung 12), I zw. GI 'id1ll1l.' 13)
ulk-n thcor eti che n An forderung -n , die wir an sie t llen mii UI,
en ts p ric h t. so mii se n wir zunächs t b 'merke n, da" !lo - h wml.
2
wenn der Du rdllne. er der Bohrung so la ng abnimUl t, hi ün '
~ c h a r f e Kerbe ent t.1Ilden is t. KI ' ine r a1. ~ kann 'Jo m 'mal
werden . Di ' da ti. ehe .\ rbei t A n im m t na -h Gk'idlUng 12 ) zu,1 'Ieh
m it !In ab, aller nicht in dcm .1a Ue, wie .. ,in , ollt , damit dll'
C1.Jereinstimmung zwi!The n Rechnung w ld W irklichk it fiir alll
K erbendur hme. r gewahrt bli ebe .
E ine Yer l " en mg de r GI. 13) könnte .Iuf Z\ t'il'rll'i .\rt
a nge teilt wer den . Der ei ne \\'eg IX'. ünde darin, d 'n An atz ),
bczw. t4 ) . 0 lan gt' a lnuälllll' rn , hi der ge,,"ün hte Z\ ' lk, di
(,iiltigk eit der .\rllCit gl ichun' für llCli IJig Dur hm r dl'r
Bohrung. hinr 'ic helll l g ' na u erfüllt wird . d lT man könn te da. lür
richt ig a nge no m me ne lri:ra d linit'ngl" ,t l. \' r la 'n und \'on den. pan-
nungsfor mlin Gehrauc h machl'n , di' A. L 0 n für he Ibkr i _
fiirmig d n 'l' ke rhte Stäbe aufge. t Ilt hat ). Die -' r I ·tztgenannte
\\' cg d ürft' mehr J'.r folg \"l r. pr< (h ' n al dcr 'r tgenallnh', allCr
fluc h di e Lösung der ges l IItl'n .\ ufgahe m inder in lach gc ' l ,llt 'n .
In d 'r nachfolgl'llll en Taf 'l ind ll i E rgdmi. e \'on K erh ,
sc h la!,proL n \ iul 'rgeg 'he n, welch e aw gdiihrt \\ urdl n, um die
\ ' crb . ;eru ng eier .1cthode d urch I',in fiihrung der (,rül.\e Yo nach
GI. 13) an'cha u lieh zu mach l'n . F \\ unl l n nur 2 n r, hlldcn'n
:' L-Jteria lien, ei nlln \\' idl('n I',i ,'n lind eilll r taht )rh', Kerh
.ch lag. lähe \'on 70 nm l Lä nge hl r '( tl'llt, wol i eli Hr itt t t
Wir mach en daher endlich no .h folgende Voran, t zung :
4. Das Integr a t ioiu ebiet I' werde durch 2 Ebenen 1x-gr -uzt ,
welch e sic h in de r Ach c der llohru ue schneiden und yuuuetri eh
zum Bruch querschn itt liegen. )) -r W inkel. d .n diese Ebenen mit-
einande r ein schlie ßen , sei be liebic. Es stellt a1.0 di in der ,\hh.
sch ra ffierte Fl äche das In tegra t ion . gebiet vo r . Ilie 7,U dun ein -
gesch lossene n W inkel a m R a d i u s I ge h ö r e n deS eh n l'
nennen wir e , Dann ist
dc Bruch querschn it tes viel ras 'her sinken al. am äuUt'r -n Rundv
be i B, wo eine geradlinige Begre nzung vorhanden i t. I li ·. iolgt
z. B. unmittelbar d ar au , d a U die Spannung . -nkrecht zum ltru ch-
que rsc hnitt dort, wo die z-Achsc den Kreis rler Bohrune durch-
se tzt. sic he rlich • 'ull is t, während iu gleicher Entfernung an der
!I-Achse am äußer n Rande noch bet rächtliche Spaunungcu vor-
handen sei n mii .seu.
6),
Für da s Raumelcment können wir in Clciehung 8) zuuiid l. t
elllsetzen:
clv = b . cl y . (I s . . . . . . , . . 10 ).
• ' im m t man cl8 für den ganzen Bruchquerschnitt gleich gro Uan
und integriert nach y, so ge langt lIlan zu einer Formel. wel chl' lIlit
<.Ier bish eri gen Gepflogenheit, di e Schlagarb 'it dureh den Bruch -
qu erschnitt zu dividieren , in ( \ber einstimlllung ste h t. Es ist ahe r
offenbar nicht richtig , d 8 überall gleich groU anzU1ll:hmen . In du
• 'ähe des K erben 'n Uides be i .I muß die SpanlllUl g zu heid en.' 'ite n
Op 0 , und 0, bed euten die 3 Hauptspannungen im Raum-
element d r. Die Integration hat sich auf das ganze vom K örper er-
füllte Volumen zu ers t recken.
Zur Ver einfachung der Rechnung machen wir folgende An -
nahmen:
1. Die Sp annungen se ien im ga nze n Körper mit Ausnahnn-
eines klein n Gebietes, welches den Bruchquerschnitt enthält un rl
zu beiden Seiten dc selbe n liegt. v er s c h w i n d en d klein. E,'
ge nüg t dah er, di e Integration nur über dieses kleine Gebiet, wel 'he:
wir noch näh er angeben werden. zu cr streck en .
2, Au ch in di esem kleinen G biete se ien di e Hauptspannungen
a, und 0. praktisch der. ' ull gleichzuse tzen und nur eine Haupt-
. p annung 0 , senkrech t zur Bruchfl äch e zu berücksichtigen,
Un te r di esen beiden Annahmen k önn en wir a n Stel le von
Gleichung 7) chreiben : v
A = ~Jo}: cl v . . . , . , . . 8).
--i-~~-I....- ~r-------_
wo I ' d as noch näher zu bezeichnende Teilvolumen des Prohe-
k örpers bedeutet.
3. \Vir nehmen weiter a n , daß diese alleiu verblieben e Il aupt -
:.p allllUng Cl, ein Oerudlinicugesetz am Hru chqucrschnitt bcfol rt mit
den Randsp annungen ClO'
Wenn wir in den ~littclpunkt der zylindrischen Kerbe den
Ursprung eines Koordinatensystems legen und den Abstand des
~[ittelpuuktes der Bohrung VOIll Mittelpunkt de s Bruchquersdmittcs
mit !Jo bezeichnen (siehe di e AbI) .), so ist zufolge der dritten Voraus .
set zung 2 ( )
Clo !I - !In
0 , = ---/t--- . , , . , . . . 9 ).
Man kann dah er nur folgenden unbestimmten Au sdruck
für di e Sch lagarbei t a p rio ri hin. chre ibc u :
wobei I (hl eine Funktion vorstellen möge. di e bezüg lich h v om
(,r a d e I o rl c r e i ne m h öh er en G ra de i st und a uße r-
dem noch ande re konstante und variable Gr ö ßen en tha lten kann .
Im folgenden soll ein Versu ch gezeigt werden , di ese Funktion
I (hl mittels einer Hypothese näh e run g s w c i s e zu be-
~immen .
Die elastische Deformationsarbeit eines beliebigen K örpers
kann geschrieb en werden:
v
A = ~J(('11 + '1~+ '1.)' _ ~'1, + '1~.+'1. '11 ) d v . . 7).
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\\' i e 111 a n a us d ' r T a f ' I s ie h t , t d er
111 i t t I c r e F eh 1c rs t e t s un tl. mit .\ u:'na hllle der Ifd, ,'r, I
his 3. sog a r h c t r ii c h t) i ch k I (' i n e r . w en n man J.'hA
u :10
a ls s p c z i fi s e he S c h i a g f 'S t i g k e i t a lls i e h t, a n-
s t at t. w i c b is h er . d en Q u 0 t i c n t e n I:h' Dies \'er·
hessenmg ist UIII so höher anzu~ chlagen , als si ' nu r eine ga nz ger inge
:\Ieh rarbeit hei eier .\ u,w{(·r t ung eier Sc hlag\'er:uch ' "rfortlcrli<'h
IlIaclt1.
Bei der HenrteihUlg der Cl'n auigk ei t \'on Kerhs hlag \'er~ul'hen
wird man nicht iibl'r seh l'n diirfeu . elaß sie n iem a ls so gleichmä ßige
Elgeh nis.s liefern könuen wi etwa Zugn'r~uche m it abgedreh te n
Stäl ll'lI. Der Bnlch ein's Kerhsehl agstalx : muß an einer gcna u
\'orgl'sch riel>ent'n S tdle ein trete n. Ist an elie:er • tdle ein kleiner
:\la h 'r ialf chlt>r vorhandl'n, so bew irkt er eine \ 'l'r ringerung eies
Bn\('ltwidl·rstandes. Is t der ~l all'ria1fehler a bc>r \'on dil's r St elle
10 nun betrug , di e Mn ßc 1/ und (/ (1\bb.) jedoch inne rha lb ge-
w isse r Gr en zen versch ied en gewä hlt wurden . Jn Spalte 5 bis 8 sind
di spezifische n Schl agarbei ten cingc t rngc n. u , zw. in den 2 ers te re n
nach der bis her üb liche n Gepflogen heit als Quotient 2. in denb I.
2 letzte ren a ls Quo t ien t - ,A ,wobei b me rkt sei. daß d ie E in zel-
b I !/o
werte der Spalten 5 unrl 7 selbs t d ie ari thmetische n Mittel aus je
2 Schlagproben mit g l c i c h c n Abmessungen bede u te n, Jn
~pa lte 9 und 10 si nd dann die nach der Method e de r klein sten
Qua d ra te ermi ttelten mit t I c r en Fehl er der Ei nzelwerte an-
gegel -n . In Zeile 9 bis 16 en d lich sinrl di ejenigen hl agprobcu
a ufge no mme n worden. welc he E , II c y n im ..Ir a n d b u c h d e r
:\1 a t e r i a I i e u k und f ii r den :\1 a s ch i n c n b 11 u" ,
II a , au f S. 39 1. T ubelle XXI\' un d • ' X \ ' , anfiihr t. um nach -
Zuweisen . d a U K erbschl agproben ge na n übe reius t in une nde .\ b-
mcssungen besitzen mii sscn . wenn sie vergleich bar sei n so llen , Der
Wert in Zeile 9 wu rd e a us der von m ir vorgenom men en Mittel -
w'rLsbild ung ausgesch losse n. da er offenbar auf ei ne . tarke L'n -
gl -iclunä Uigk eit des Matcr'ialcs zuriickgeführt werden IIInß .
•
••
nur ga nz wenig entfernt, so kann er scho n ohne jeden Einfluß auf
di e Schl agfestigkeit bleiben, Bei Zerreißstäbe n hingegen gib t immer
der grö ßte Materi alfehler den Ort an, wo der Bruch ein t re te n muß.
sie können dah er auc h g leichmäßiger ausfa llen als K erbschl agproben .
.,\'ührend der Drucklegung ist mir durch gütiges Entgegen-
kommen des H errn Prof. F . S c h ii I e . Direktor s der Materi al- .
prüfungsnnstnlt an der E idgen. Techn. H och schule in Zürich. da s
Referat der H erren F. Sc h ii I e und E d . B run n e r run V. Kon-
gr eß des int ernur . Verban des fiir di e ~laterialprii fungen der Technik,
K Ol nhagen 1909, ..eb er S chl a g bi eg epr ob en a n e i n -
ge k e rb t I' n S t ä b I' n " und das R eferat des ers te re n .. C b e r
d en Pr o b e s t a b f ii r di e K e r b s c h l a g pr o b e " vor
den Schwcizcr Mitglicdern des inurnat . Verbandes vom 26. 6, 1913
zu gekommen. auf wek he it h mich im vorst cheuden nicht beziehen
konnte. d a sie nicht zu meiner Verfügung ges tande n sind .
Diese ~Iitteiltmgen können a ls Stü tze der ange führten
Hypothese geaen . Der Bereich , in welch em d ie Sch lagarbeit
in Deformationsarbc it umgewandelt wird . n immt nach den
Versu ch en Sc h ii I e s vo m K crbe ngrund aus nach unten bc-
ständig zu, u. zw. im allgemeinen so , wie es di e Abb, in der
seh ra fficrten Fläch e ande utet. Nur in der. 'ähe des K rbengrundcs
ist der Ber eich et was grö ßer . als (: 1' nach der gerad linig ange no m-
ml'n t'n Begr en zung sein sollte . Diese Abweichung wird bei seh r
se i e h t e n Kerben bcsond rs gro ß, so da ß s aussie ht , als ob
ei n zweites keilförmig s Cc bic t synunet risch zu m er u n (sch ra f-
fiert e-n) sich nach ob . n crst recken wü rd e, H ierau s folgt , daß nur
bei vcrhä ltnismfißig t icfcn K crbcn d ie Vorau: set zung I. gemach t
werden kann.
Von dem Vorschl age S c h ii I I.' s, d ie spe zifische Schlaga rbe it
durch Division der verbrau chten Schlagarbe it durch das deformierte
Volumen zu find en. untersch eidet sich der hi er gemach te Vorschl ag
in folgendem. nach F . S c h ii I e m u ß dieses Volumen durch ~Ies.~ung
von F läch en bei jedem einze lne n Probekörper ber chnet werden;
A I ' ! ' d 'bei \'erwellt]ung des Ausdruckes - - - lIngegen ersc lemt leses
b h Ya
Voluull'n in bestimmter Form \"or au sgesetzt. Der \'orsclilag
S c h ii I e s eign et sich nur für zähe ~laterialien. weil nur bei
so ld ll'n di e Bestimmung d s bleibend deformierten \'olumells ge-
liJlgcn k ann. liefert dann aber ehr gena ue \\'erte, Die hier mit-
geteilte Hypothese ist auf alle ~Iaterialien anwend ba r, auch wenn
sie b is zum Bruche dem I I 0 0 k sehe n Gesetze folgen . Sie i t sogar
für sp röde Stoffe nll'hr be!-'Tiindct als für zähe, Reide ~Iethodell
schl' ine n ungefähr di e gleiche n K erhziffern zu ergeben, welUl man
A A
tn der obig 'n Gleichung CI = 3 setzt und b l st att --':--h
I Yo CI u Yo
a ls spc'zifische Schlagarbdt a nsie h t. wenn d ie K erbe bis zur :'tIitte
de.s I'rohest abes rei cht. Zur ziff rnmäßigen A.ngabe, welch en Ein-
t flu ß eine scharfe K erbe im Yergleiche zu ein r ausgen mde te n auf
l]ie K erb7A1h igk eit zä he r Stoffe iibt. was m it der S c h ii I esche n
A . I~lct1)()(k ge lingt . eignet sich de r Ausdruck b h Yo mc It.
Die Figuren in elcn Sc h ii I e sclten Referaten weisen
darauf hin . da ß lIIan elie Gena u igke it der Bestillllllung der S})('-
zifische n Schlagarbe it a uf ein fache Art noch weiter erhöhe n könntl'.
wcnn lIIan Yo nicht gleich ( ~ + ~ ) n imlllt, sondern (~ + ~+11 ).
wo (/ einc noch näh er zu bes t im me nde konstante oder \'on dt>n
~blll t>IiS\111~l'n des p robcst abes abhängig~ Zahl vorstellt.
1110
------ ---
12'4 10'5 Material \"on ,
I de rse lbe n-- --- Stange,I we iches Vier -
14'4 6'7 I kau te isen
B I 975
..: I _ 3 pt" zili !'oche Schlngn rbe i t __ 1-filtlt:rc Fehler~::",__~ IJJ I _" I n .. I I .. I der EitlJdWertc
1
.:: bh In ~ CI1II b h V, in kJ::: 'em' in 'I. bei A nme rkung'
:: ' in II1I1l : n:: I . li llcl I dnz In I~li llr l -:: -;;,e~
11 6'5 83 1 2110 '
2 115'5 708 / 73 1
1
2063 2220
3 14'0 ' 54 2 487
4 -15 '5/2 '61 6 71/-- 1998 1- -
5 9 4'5 -_677 622 ~~7 1 2 150
6 13 '5/ 5 19 2 16421" 6'5 - 7471- - 190 9 --- - - --, -I ~[al.rial~
8 9 ~5 1 52 1 I 634 2 169 2039 I 25 '2 90 I kantstah lI -I
- 9,30 18 - (770) -- (735)
1020 ' d 6 I 1080 I -1350 ~I ater i al JI
111 ' 8 I' 890- 807 1620 1418 40 '0 12'5 I nach JI eyn
12
10
-6 2 C450 'I 1-1285
113130 18 I 2630 - 1 25 10
14 ~O 13
1
6 2490- 3 110 I Material J
15 8 I 1380 I 1859 \-2510 2700 44'8 10'5 naeh H cyn
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332 ZEITSCHRIFT DES OSTERR. INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES Heft 30
Zur Entwicklung der Roheisen-, Hochofen- und Eisenhüttenindustrie.
Von Dr, Heinrich Puder.
1918
Die Entwicklung der Roheisenindustrie geht parallel der-
j ·nigen der Verwendung der Steinkohle. im besonderen im Hoch-
ofcnprozeß, und Verdrängung der Holzkohle. Diese Entwickhmg
begann zuerst in England. In Deutschland wurden im Ruhrgebiet
1849 die ersten Steinkohlenhochöfen gebaut'}. Vordem erfolgte
die Roheisenerzeugung mit Hilfe der Holzkohle und der Qualität
nach war das Holzkohlenroheisen wegen seiner Reinheit unüber-
troffen. Als indessen in der Industrie die Massenproduktion vor-
herrschend wurde und der ilIaschinen-, Eisenbahn- und Schiffbau
große Mengen Eisen erforderte, genügte bei steigendem Holz-
mangel die zeitraubende Holzkohlenroheisen-Erzeugung dem Be-
darfe bei weitem nicht mehr. Wiirde doch für eine Roheisener-
zeugung von 10 Mill, t das Dreifache unseres gesamten gegenwärtigen
Waldbestandes von 14 :\Iill. ha. erforderlich sein (nach einer Be-
reclunmg von Professor T h i c m e): Und tatsächlich ist der
Eisenverbrauch in Deutschland, pro Kopf berechnet. folgender-
mn ßcn angewachsen:
1834 bis 35 5'8 kg,
1861 .. 69 25'2 ..
1866 .. 69 33
1871 . 47'5
1888 . 66 '6
\896 . 90-\
1898 . 105'8 ..
1899 . 128'4 ..
1900 . 152
(nach einer Berechnung des Vereins deutscher Eisenhüttenleute).
Ausschlaggebend für diese enorme Entwicklung der Roh-
ci. enerzeugtmg war die Verwertung und fast restlose Ausnutzung
der Koksofengase. Denn die Steinkohle wird in verkohltem Zustand
als Koks verwendet und der Kokerei angeschlossen wurde die
Gewinnung von Teer, Benzol und Anunonsulfat und die durch die
Abhitze der Koksofengase und Casverbrennung gegebene Wärme
mu ßte nicht nur für die Kokerei selbst Wärme und Kraft liefern
sondert! wurde auch für den Hochofenbetrieb verwendet. Gleich-
zeitig aber zweigte sich der Gießereibetrieb vom Hochofenhetrieh
ab und es entwickelte sich die Eisengießerei als selbständig '1' Be-
trieb, da die Koks das Eisen beim Schmelzen verunreinigen würden,
zumal als man die Ofen größer bauen mußte. Die Gichtgase wiederum
wurden in immer steigendem Maße ausgenutzt. rspriingliclt ver-
wendete man sie zur HeiztUlg der Dampfkessel behufs Dampf-
er~.eug1Ulg sowie zur Winderhitzung, ab 1886 aber, einer Anregung
Lu r man s folgend, unmittelbar zur Erzeugung motorischer
~raft in den Zylindern der Gasmotoren. I-Heraus ergab sich zugleich
eme ganz bedeutende Ersparnis an Brennstoff. .,Die Hochöfl'n
sind jetzt die größten Kraftgasgeneratoren der Welt geworden"
(G e r I a c h nach B u n t e) und die Gaskraft der Rombadler
H iittenwerkc liefert beispielsweise zugleich die elektrische Be-
leuchtung fiir die viele km entfernte Stadt :\I\:tz.
Auch das zweite 1 Tebenpr0l1ukt des Hochofens, die I loch-
ofen chlacke, die früher Abfall war und .,nutzlos zu hohen lla1<len
angehäuft wurde", wurde nach Einführung der L ii r 111 a n n schen
Schlackenform (1907) für die Produktion nutzhar gemacht.
-ngefähr parallel der Entwicklung von Holzkohle (Renn-
feuer)-Steinkohle (I-Iochofenproz 'ß) geht die vom I Icnlfrischprozeß_
Puddeln-Bessennerbirne. ])l'r nodl mit Holzkohle arheit('lHle
fIerdfrischprozeß befreite das 1{ohei~en zum Teil von den frellHI-
artigen Bestandteilen (KohlelIstoff, Silizium, l'ho:.phor. Schwefel,
:\Iangan) 1Uld erzeugte dadurch scluniedbares EiseI!. Als l'S mliglic1t
wurde, die Steinkohle im Flammofen von dem Roheiseneillsatz
durch Eillstellen einer Feuerhriicke Ztl trelUlen und hiedurch di'
Verunreinigung des Eisens durch den Schwefel der Steinkohle
zu verhindern, trat an die Stelle des Herdfrischprozesses der Puddel-
1) Verg!' G. Ger I ach, ..Die wirtschaftliche Entwicklunl!
des Eisenhüttenwesens an der Lahn und Dill im 19. J ahrh. l '
Stuttgart 1911. F. E n k e.
prozeß (1784 von dem Engländer Henry Co r t erfunden und
1840 von Josef Hall durch Einführung des eiscucxydhaltigcu
Herdfutters verbessert, in Deutschland nach 1825 eingefiihrt).
Was im Herdfrischprozeß in 3 Wochen möglich war, erforderte
heim Puddeln 3 Tage, bei der Bessemerbirne aber nur 20 miu, indem
hiebei in einem birnenfönnigen Gefäße durch das Roheisenbad
Luft hindurcligepreßt wurde. Hiedurch wurde der Kohlenstoff.
Silizium und Mangan aus dem Eisen entfernt. Dagegen war es
nicht möglich, Phosphor aus dem Eisen herauszuschaffen. Infolge-
dessen konnte bei diesem "erfahren nur phosphorfreies Eisenerz
genommen werden. England hat solche Erze. Die deutschen Ei sen-
erze sind dagegen fast sämtlich phosphorhultig, K r u p p und
der Bochumer Verein wagten es, große Lager phosphorfreier Eisen -
erze in Spanien anzukaufen. Die anderen Hütten. welche das deutsche
phosphorhaltige Erz verwandten, mußten infolgedessen beim
Puddeiverfuhren bleiben. Da kam 1879 die Erfindung d s 'I homas-
prozesses in England. Zugleich brachte dieses Jahr 1879 die Ein -
führung der Ei . cnzölle. weiter eine lebhalte Entwickhmg der Eisen-
bahnen in D .ut chland und endlich eine stärkere Beriicksichtigung
der Forschungsergebnisse im Eisenhiittcnwcscn-). Zudem be-
willigte der Reichstag die Eisenzölle. die die deutsche Eise iindustrie
schützen. Das Thomasverfahren ermöglichte es also, den Phosphor
aus dem Eisen herauszuschaffen. so daß von nun ab auch phosphor-
haltige Erze, wie die deutschen, für das Bessemerverfahren ver-
wendet werden konnten, und Deutschland hat auch in der Tat den
größten Vorteil vom Thomasverfahren gehabt. 1 [eb nbei bemerkt.
besteht das Thomasverfahren darin. da ß man die Bessemerbirnen.
die bisher mit saurem Futter ver chen waren, mit basischem Futter
auskleidet und von vornherein beim Blasen erhebliche Xlengen
Kalk in die Birne einführt, um die Bindung der Pho.sphotsäure zu
bewirk en. Von den 31 Mill, t Eisenerz. die im Jahre 1909 in Deutsch-
land verhüttet wurden (davon 81/ 2 Mill, aus dem Ausland, 22 1 ' 2 _ Iill.
im Inland gefördert), sind über 8 Mill. t zu Thoiuasstahl verarbeit -t.
Nun die technische Entwicklung in den letzten Jahrzehnten.
Zunächst die Entwicklung des Hochofenbetriebes. Die Tageshöchst-
leistung eines Hochofens betrug vor 30 Jahren 50 bis 80 t, heute
beträgt sie 500 bis 600 t. obwohl die Hoch öfen heute wie damals
mit Koks geheizt und mit hci ßem Wind bctriel -u werden. J. -eu
sind allerdings die gewaltigen, mit einem eis -rnen Mantel umgehenen
steincrnen Winderhitzer und verändert haben sich die Profile der
Hochöfen. Ferner erkannte man, daß das äußere Rnuhgcmäuer
den Ofenschacht nicht in dem :\Ia ße vor Abkiihhmg schiitzte als
man angenonun n hatte; infolgedessen läßt man d n Schacht
schon seit geraumer Zeit frei stehen und hält ihn durch eiserne
Bänder zusammen, während die Plattform des Gicht s von be-
sonderen Eisensauleu getrag':n wird. Sehr wichtig war nun die
Frage der Materialförderung zur Gicht. Früher erfolgte dies -lbc
in der Hauptsache in senkrechten Aufzügen, zu den n hin das
Muterial in kleinen Wagcn geführt wurde, heute in ·ist durch Schräg-
anfzüge und Scilbalm-Begichtung; hiebei \ inl das Erz aus den
l Iochbahnwagcn in Bunk r gestürzt und aus di s n in die Seilbahn-
wagen entleert. letztere werden dann an das Förderseil angehängt
und zur Gicht befördcrt. Immerhin war hiebei no h vi !fach di
;\rheit der mensdllichen Hand erforderlich. Einen Fortschritt
zeigt hi 'rin die EI('klrohängcbahnanlage. wi> sil- z. n. B lei c her l
fiir Gehr. S t u m m in 1 Tctmkird\l'n allsg führt hat und h 'i dl'r
jl'der einzdne \\'agl'n, mit 'iuem EI 'ktromotor au . g rü . t ·t. sielt
selbstäudig vorwärt. bew gt und Zllgleidl den folg 'nden \\'agen
automatisch einschaltet. Aller auch hieb('i ist di· menschliche Hand
keinesw gs Ilusgeschaltct (Füllung uud Entleenmg d r \Vag 'n)
und in dieser Beziehung sind weitl're VerlJC. erungcn dringenIl
nötig, zumal durch l·hlen ' t rt'ik geradc der hi ' für in Betracht
-
Z) \'gl. hi~ztl de.n Yorh:ag des G 'h. Reg .-Rat 's Profe: ~s
~I,a t h e.,~ n.,! uIJCr dIe r;:~Jtwlckltlng der deutschen Ei. 'nindnslnl'
sClt der blllfnhnlllg des 1h01l1a:"erfahrens V01l1 2. Oktober 1911
v<?r ,dem Vercil! zur Beförderung de. G werhefl ißcs, de eil Inhalt
wir m der vorhegenden Arbeit beriick ichtigt haben.
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kommenden Arbeiter d as ga nze Werk s t illgelegt wer den k ann.
Einen kranartigen Schriigaufzug nach nmerika ni ehe rn Beisp iel
zeigt d ie neu e Kii bclbcgichtungsaulage der Gutehoffnung hiit te in
Obe rha use n, die di Zahl der benö tigten Arbeiter we: en tlieh ver-
mindert und das Materi al a uf el -k t risch ange t riebene n Förderwagen
in K übeln zum Aufzug führt und oben angelang t d n Inhalt in den
Ofen cntle reu läßt. Für di e früher sehr schwierige. von Hand J)('-
weg te Lagerung der gewalt igen Matcrinlicn vorrä to ist heute d ie
Buukcmnlage der Friedrich -Ad olf -Hiit tc de r Firma K ru P P in
Rheinhnuseu vo rb ild lieh : d ie Materi alien werden hiebei durch große
Kr än e aus den Rhein : chi ffen gehobeu , in den Bunkc rn gclagl' r t.
dann durch Schiit t rinucu in M öllerwagen gefüllt. d ie mi ttels olek-
tris h ang tri -bcner Lok om otiven nach dem 110l hofen ge brach t
werd en .
Nun die wi chtige Frage der Wimlzufiihrung und Windcr -
hit zung. Während die Gebl äsem uschineu früher durch Dampf-
ma schinen g .t rieb n wurden , werden sie heute durch Gas motoren
ange t r ieben bei ein er Umdrehungsza h l von 100 bio 120 pro m in .
Der artige moderne Großgasm aschinen mit 2000 l'~ Lei. tung wer den
10 bis 20 neb eneinander au fgeste llt. Hi n ter die Gasma: chi neu-
zy linde r werden die G -bläsezy lindc r für d ie E rzeugung d s Hoch -
ofenwindes ange hängt.
Der Abstich der Hochöfcu, welcher das flüssige Ei sen aus-
st r ömen läßt , wird durch Eintreihung einer Stahlstange bewerk-
stc lligt , wobei neuerdings na ch dem V rfnhren Dr. :'>[ e n n "s
in Siegl'n der Snuerstoffuppnrn t in Tätigk eit tri tt. Die Cbcrf ühru ng
dl's nbgckü h lte u Ei sen s nach dem Stahlwerk wird m it Hi lfe he-
weglieber K okillenbetten ausgeführ t. Die tägliche Gußmenge
beträgt heute bis zu 500 t . Wenn das Ei sen nicht ers t abgekühlt
zu werden braucht. erfolgt der Absti ch aus dem Hochofen direkt
in eine n R oheisenpfannenwagen. der in das tahlwerk gefahren
wi rd. nach Anwendung von Mischern als Entschweflungsappnraten .
Die Thom asbirne (.•K onvert r ") mit 15 bis 25 t Inhalt läßt
man heute his zu 70 Schargen in eine r Schicht blasen, so daß täglich
über 3000 t St ahl produziert werden können. Die Gebläsemaschinen
si nd zu diesem Zweck mit einigen 1000 l'S ausgerüstet.
W ährend man die H ochofenschlacke zur Darstellung von
Zement verwc ndct , wird die Thomasschlacke als Düngemittel
verwendet ( I t Stahl erg ib t für :'>1 5 Dünger). Im Deutschen Reiche
werden heute 2 Mill , t Thomassch lacke hergestellt; zum Zwecke
ein er raschen Assimilierung seite ns der Pflanzen wird der flüssigen
Th runsschlacke Kieselsäure beigegeben.
Beim Martinproze ß, der eine unentbehrliche Ergänznng
des Bcssem er - und Thom nsprozesses bildet und Si e in e n S 1111<1
Cebr. :'>1 a r t i n zu d anken ist , wird entweder Roheisen und
Sch mie dee isenschrot ode r R oheisen und Eisener z verarbeitet.
u , zw, mit H ilfe kippbar er Ofen von 50 bis 250 t Inhalt und eines
Scha rgierkra nes mit einer Katze und einem drehbaren Au sleger.
an dem eine Mulde hängt. die in den Ofen eingefah ren werden kann.
Um endlich die Poren und Lunkern, die sich an den Stahl-
blocken häufig finden, zu beseitigen. läßt man nach dem Verfahren
des Fran zosen I-I arm c t das t1ü sige :'>Iaterial unter hydrau -
lis heru Druck erst arren. indem die Kokillen zu di esem Zweck
mit S ta h lr ing n ummnntelt werden.
flus Fachvereinen und Fachkörperschaften.
F.
Mathematiker-Verein in Konstantinopel. A111 21. ] änn r hielt
In g. Dr . K arl v, T e r zag h i , Prof ssor fiir Tiefbau an der kais.
ott, Ingeni curhoch schnle , eine n Vortrag , in welchem er d ie E r d·
eI r u c k t h e 0 r i e nach ncu en G sichtspunkte n behandelte.
Die Be chii ft igu ng mit den k inema ti chen Vorg ängen im
Jnnern einer Sandmasse führt zu dun Sch lu ß, daß d ie Tangente
des unt iir lir hen Bösdll1l1gswinkl'1 s kein S\ \'l1-:" mit der Widerstands-
ziffer identisch ist, welche die im Innern ;lu 1\Ia. c herrschcnd cu
\Viderstän~e bestinuut. Der nat ürli che Bö, chung wink el ist viel -
mehr der sich t ba re Aunlruck eine r Lagerung. Ioi m . welche im Innern
der Sandura ise unter normalen Vcrh ält n i, SOl gar nich t bcs tandfii hig
sei n kann . Demzufolge mu ß die in den R a n k i n eschen Formeln
en tha lte nc Reihungsz iffer durch ein e Widcrst al1(l.ziffer erset zt
werden, welche eine Funktion der besondc'r en, im Innern der Sand-
ma . se best eh cnden An ordnung der Sandkörner ist und Packungs-
ziffer ge na n nt werden so ll. Dk' weitc'r e Ver folgung deo ange deute te n
r. cd ankcn gangl's füh rt auch zu der ü b rzeu gu ng. das 0 u 1 0111 b-
sc he \ 'cr fahr n bedürf - einer Richtigst ellung. weil di Bildung eine r
(~ Iei t fliiche ers t dann lIIöglich ist, wenn eine Au f10ck lrung der
)Iassen her eit s sta ttgefunde n hat. und in d ics< 11I F all i, t es nicht
mehr j,( lciehg ü lt ig. auf welch e Weise ein .\ uswl'ic hl n <Ier :'>Iau er
er folgt. Di e Art des ,Auswd chu ls IIIUß in der I' lclll1l1ng ZlI 111 Au s-
druck kOl1lmul. R a n kin e ~;ehe For11leln und R e b h a nn se h s
\' "rfahrcn (in 11( uc·r Fa~ . un g ) gc hl'll d 11 in 2 ycrEchilCI 11l 1l. zeit-
lich a ufei ll:nl<l~ rfo)gl' lIde n Ph as n <!l r Glcil'hgc.wicht~stön11lg her r-
sche nde n E rdd ruck an. Das einzige . latuial. wlches. wuI11 auch
lIur bed iugungsweise , d il' \'or au . s t zungo l d r bishcrigl n P.rddruc k-
th eori e erfü llt, ist dl'r Schwi11l11lFand . ] e nach dln lk d ingungcn .
lIutl'r wclchl'n dit·s ' Vorausset zull gen zut reffln, las'-l n sic h 3 Ga t-
tuugen \'on Schwinnnsml< len untcr~cheidln . Y<JIl denen jcd' g -
g~ hl'u eu fall s dn bl m nol"n' . I~ntwä. strungsycrfahn n l rfOld rl.
Die (;n'u zt n <1<'r Giilt igkci t der rich ti . tellt tll Erddruck-
forllll'1n sind danll l·rrcicht . Wtun der F löchu ld ruek an dOl TI -
riihnlllg, t('I1"n (kr K öruer d ip Drll ck f<sti/lkcit (!l KOTII l1lat l'ri [l!es
überschreitet. Die Anwendung d ieser Formeln auf d ie Unte r-
suc hung des Gleichge wichtes ton iger :'>lasFln ist mithin un zulässig .
In so lche n Massen hört die P roportionalität von Druck und He-
wegungswiderstnnd scho n in sehr geringe n Tiefen auf.
Bei der ör tl ichen Entlastuug kohärenter Massen, welche unter
eine m höh eren Druck ste hen . a ls ihre Druckfestigkeit beträgt, sind
3 Fäll ' möglich: a) Da s :'>[aterial verliert infolge der Entlastung
se ine K oh ären z, dann gre ift die Aufl ock erung immer weiter um sich .
b) E s bilden sich Gleit fläche n . nach welch en in größ eren Tiefen
eine Proportion alität zwische n Druck und R eibung nicht mehr
besteht. Oder c) die )Ia. e beg inn t zu •.flie ßen ". ohne vorher zu
rei ßen . In let zt erem F all bildet sich im Verl auf des Entspannungs-
vorganges eine " Sd m tzzone" rings um die Entlastungsst elle. welche
den gesamten ak t iw n Druck der außerhalb der Zon e befindlichen
Masse aufnimm t und - so ferne es sich um ein en ausge pölzten , tiefen
hlitz handelt - au f di e Baugrubenzinllnerung überträgt. AlIl'
Formänderungen sind anf di e :'>[asse innerhalb der Schutzzone bl' -
sch ränkt. \Venn man in einem plas tische n Ton, welcll er unter einem
Druck gleich se ine r n-fache n Druckfe ti gk eit s teh t , eine Bohrung
von kreisfönnigem Quer. chnitt aus brich t . so ist der Durchmesser
der Sch ut zzone et wa gleich dem en-fach n Durchmesser 2 n der
Bohrung und der H albmesser dcr Röhre wird na ch erfolgte r Ent-
spa nnung glei ch
Y- - - e-n--'-1---------J-.--=2:0-'1-0-;'/(/2 _ a . -,- la (cn + I )n ,. + 2'10 In a) +- t-,- .b l . r 'l
worin t'. der m it Rücksicht auf d ie Qu rk ontraktion reduziertt'
E las t izitäts modul des üb e r l a s t e t e n Ton es, 0 0 die Druckfestig-
keit des Ton es , n . 0 0 der in dcr Tonma se herr. chcude, allseitig g -
dachte Druck uud
a2
.l _ - [e2 n (2 n - 1) + 2 1n a (r2 n - I) + 1]4 .
ist. Es tritt demnach im allgemei ne n ein Gleichge wich ts zustand
ein. h vor sich noch di e n ohrung gesc h lo, sen hat.
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Beh. aut. Zivil-Ingenieur flrchitekt fllfred Morgenstern t .
Am 14. Jänner <1. J. cn t r iß de.r u.nerbittlich e Tod uus~rem
Kreise ein sehr geschätztes, treu es Mitglied des Öste r r . Jugeni eu r-
und Architekten -Vereines. Architekt Allred ~I 0 r gen s t e r n
starb an di e em Tage a n Gehirnsch lag nach <1reitägigem K ranken-
lag er.
Am 2 1. J änner 1844 zu IIamlmrg ge bo re n , wandte er sich, .
nachdem er di e ers te n Schu lcn in sei ner Vaterstadt besu cht h atte,
dem Tischlergewerbe zn , für welches (' I' Yil'1 \ 'orli ebe hatte.• 'lieh
seiner Freisprechung hegah er sich wie Uhlich auf (He \Vander seh aft .
Zur _-\us übung des erle rn te n Gewe rbes kam ahe r :\10 I' ge n s t el' n
nicht, da er es vorzog, weiter Studien am Polytcvhnik um in Stut t -
ga rt zu pfl ' gen und die Architek turscliulc in B -r lin zu nl» olvier n .
Er unternahm hierauf eine länger ' Studic nrei l' nach I tali ·n . voll
welcher er eine Fii llc von Sk izz n und Zeichnunu n m ithra hu.
1871 bis 1872 versah er in Czeruowitz die Stell« e-ine Bauleit e I'
und von hier wurde -r in der glei ch n Eigul. ch aft für di e \\'i, n -r
W eltau. stellung (1873) verpflichte t. u , zw. pe ziell für d en 11,1\1
d -r Rotunde in Verwendung , nomm -n, Zu dieser Zeit l·rio l-h-
auch sein Eintritt in den () 't ·rr. In gen ieur- und Areh it -k u n-Vvr in
In d -n j ahren 1876 bi-, 1879 find en \\ ir ihn a l Prof sor und Fiu h -
vorstand der Staatsgc v -rbe chulc in Biclit z, n eh w -lche r I' rioeIl
er dauernd nach Wi n übersied elte. um a ls Priv aturchitck t zu
wirken. Hier erwarb er die Befugni 'ein Zivilarchitek tvu 1~~leI
ha t te C -legcnheit. s ich durch mehrere I' riva tauft rag ab,' -lb: t au-
d iger Arch itek t ZII h -tä t igen. Durch 18 j ahrc 1885 bis 1903
war er V -rtreter d -r Firma I' I ,' i n er " B 0 e k m a r r. I) -r
groß Aufschwung. den das vou ihr erz 'ug c Korksteiumatcri .rl
im La uf der J ah r ' g -uonuuen hat, i t 'r(ißt -nt 'ils ein unh . tri t. I ~ '
Verdicust :\10 r g l' n . t e r n . . d 'I' in . achver täll<lig I' \\ ' I '
ele»: en Einführung im Baufach, Iördcrtc.
Im Jahre 1903 hat sich der V -r torb -u« zur Ruhe g -t zt
und pfl egte mit :\luß '..dvn B -such ,I 'r, Vere-in v 'I' : ! ~ 1I1n l u ng,'n und
seine .\gend n als Säckelwart der 1'.l<'hgruppe rur .\ rd n l k tur.
'nodlhall und Städt .ba u. In (li, e r I ~i eu chuf wirkte I' ~'on
1908 his 1916 mit d er strengen (~'nauigkl'lt ein ' 11 ruf k u 1'1'
einerseit , aber immer vorst äudnisvoll. wenn es ga lt , .LI . \ n -h -u
rler Fachgruppe zu wahren. :'I1,it B -daue rn .:I.huI, ihn di e Koll., g u
wegen eines .\ugenll'idens von die. -m s -mcm Liebl ing ann sclu ich-u.
Alfrcd :\1 0 I' g C n s t ' I' n war da:. Frhild e ines treu -n
Vereinsmit~lie~es, dem das .\ ns:he n (I ': \ 't'r .ine: , eh r Hm H er zen
lag, Ohne Sich J -mals hervorzudrängen. hat er 111 sem -ru Bekannten-
kreise für die Vcrciusiutcre. n vi I g -wirk t . Durch ciue ununur-
hrocheue achtjährige 'I äugkelt al FachgruPl -nka i -r hat d :r
v rstorbeue Kollege die wohl h' ch irl n<:n K 'l enbe t "nt! · nllt
.\ rgusaug 'n b 'hüt t und st ,t. glWUßt, ('m 'n ki tilll'n {btr ch uß
aus der Jahresg harung zu erührig n. damit d m .\n huß ('r -
JIlÖ 'licht wenlt', malll he SoIHIl'rau 'a b· zu I ·i tl 'n.
\\'enn wir . ' inc,; li"uelhwiinh"n \\'( ,'n, l'i!lt: hillil n n .
tadello en Charakt{·r., . einer n :eht l haff n 'n .\n. ch auun t n
denken, 0 hahen wir mit wenigl'n \\'ortl'n in dem Sinn' <krj( ni , n
Fachgeno..sen gesprochen, (Iil' i.hn Ilt:r iinlieh k.anllten u,nd .chätztln ,
Diese sowie der O,terr. Ing"n l 'u r- und .\rchtteklt'n-\ ,'rem \\'('nl< n
se in .\n(lenken stets in Ehn'n haltl'n . I>i,'s mii'l' .\lIeh 'iJll n Il inkr-
hliehl'nl'lI zum Tro 'h ' für den erlilll'\Il'n eh \'Ln n \'erlu t gereiclIln .
L. v. (:lU rr,n .1//.
Run d s c hau.
Bodenkultur.
Dreschmas chinenbrä nde und ein selbsttätiger Löscher zu ihrer
Verhütung. Di ' vo n :\Iitte Juli hi s Ellll e St p te m he r 1915 in (kn \ 'er -
ein igte n Staate n von Am erika beobachtl'ten , etwa 166 Dresch -
m:lschinenbrän<1e veranlaßten David J . Pr i (' e zur einge he nde n
l'ntersuchung ihrer l: rsac he n und zur Sch affung eines Ahwehr-
mittels. Die Drände wurden a u f s ta t ische Elektrizität und dic ühernu s
Il·ichte Entzündlichkeit des Brnndstaubes (Sporen) von a uf dem
Getreide sch marot zende n l; stilagin een zurückg ' führt. 8 1°{, de r
Fäll e bemhten auf so lche n Sta ubl'xp lo,' ione n. Der , lL~gangspunkt
der E xp lo ion befand sic h in dl' n meisten Fäll en h in ten a n rkr Wab.e
(Dre eht ro lllme l) ode r in deren . ·ähe. Die .\ r t (k'r Dresch masch ine.
di e De chaffenhe it des :\Iotors (01-, Damp f- oder " lektrischer :\Iotor )
sowie di e 'lIldrelllUlgsgeschwilllligkei t de r Dn'sch t ro JllJlleI übten
keinerlei E influ ß auf dIe l:rsachen des Brn nd,'s aus, Im Durch-
:ehnit t veranlnßte un gefähr das Vorhan d,'nsl'in 'o n 15°" k rank('Jll
Get re ide (IUlte r 108 Fäll en ) Ex pl osion en ... 'ach de n Er hebungen
fa nde n nur 3 E. ·pl osion en sta tt, wo d as Gl'trt'ille kei ne kra nken
Ahre n au fwies. Der Get re ide hraJHls tau h ist in v iel hüh en 'm ( ~ rade
en t zünd lich als der von zahln'il'h en :\Ieh larten herriih reJl(1c Stauh,
Die beobach te te n Explosion en waren en twede r heftig und klllz a n-
dauernd cxler von längerer Dau er und (Iurl'h l'in dumpfes un d \'on
eine r Fl anllne hegleitetl's (~eriiIL~ch geke nnze ichne t. E Jlle durch die
Explosi on verursach te Erschütterung hew irkte ein Loslü. l'n d,'s
taube w ut vc ra n la ßte di Entstehung d 'r Flamnll' . Die E.'plo ion, -
fähigkeit eine r ~Iischwlg vo n Brandstauh und Luft kann , 'h r hohe
Grenze n haben w ul ~s ist, mö,gli ch, da ß eine zu große cxler unz~­
reichende :'Ilen ge kemerl el. \\ IrkwIg ha.t. DaralL~ folgt. l!a ß <Ire
Explo ionen in eine m gewI~sen. Augenbhe k W ill nnt ! bestnnm ten
DedinglUlgen erfolgen lU,ld 1JI eme m an~!eren Auge nbhck wld t1J~ter
anden-n Dedingwlgen JIIcht er folgen künnen , DIe versuchtrn \ 01'-
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Feuer wurde ausgclösc h t , 1 vor' es Sc haden anrich te n konnte .
( •• 1) -u tsch . Lnudwirtsch . Presse" 1917. Tl. 68. ) 11.
Eisenbahnwesen.
~e~illi~ngzur Vornahme technischer Vorarbeiten. Das E isen-
ba ll1n!~mlst~rnll ll hat der Zentraldirek ti on der W itkow it zer Bergbau-
U~ I.( ~ ] :l se: ~hutten.gewe::-sc~Ia ft in Wit~ow i tz die Be willigung zu tech -
n!sch en \ ora rbe iten fur eine Bahn niederer Ordnung vo n eine m ~l'­e 'fnl't~.n Punkte der besteh euden K k-in balmlin ic \\"itkow it z-Za-
h rcch yber Hrabuwka bei \\'itkowitz nach Hra bowa bei \\' itkowitz
a u f di e Dauer eines J ahres er tei lt. ...
Luf'tr-elntgung,
. Ein neues Luftfilter. Die fiir d ie Ki ih lu uv eh-k tr ischcr :'Ila -sch 1l\e ~ 1 od er für den Betrieb von Komprc ssor n ,(~ebläs '- und Cas-
lllaschll~en usw . erforr I~r l iehe Betriebslu ft wurd e b isher durch d ie
al!ge1l1~~n hek a!111ten .Stoffiltcr ~'~l1l rle n S taub teil ch en ge rei nig t.
))Iesl' Füter besitzen '1I\e An zahl I usc hc n aus Bruuuwol lstoff durch'~'elche ~.li e s~a u b.hält ige ,Luf t hiudun-ligcsuu g t wirrl : d~r g,:ra u hte
Stoff halt lu.el!el a lle Stnuhtcil ch cn zu rück. wod urch eine voll -
k(~n1l1!ene Rcinigu n j; der Luft erz ie- lt wird . Die Stoffil te r haben sich
~t' l t vlek'n)~IIl:en a nsta nds.l o~ bew äh rt . Ihre Hers tellu ng ist jedo ch
1l! letzter Zelt I1I1111er sc h w icriuer ge wonlen. d a in folge (1<'s I 'rit-ges
t'!n großer , :'Ila ngel a n !buIII\l'olle eingetreten ist. Die .\ ufgahe.
~ l nt' l ~ d en Stoffilt~n.1 g lc ich wcrtigcu E rsatz zu schaffen. trat d nhcr
1111 \. er la uf d es l"negl'~ IIl1t i1l111 H'r zwingende rer. -otwel\(lig ke it
a n (~ Ie filt erbauenden Pi rru eu hcrun . . "ach eingdwnden \ \ 'r sllch ell
a n eu rer eigen~n \'~'rsuchsan lage is t es .1,'1' F in lla"K . ,'. Th . :'Il ii I l e r.
I ~ rack.~,'ede. d ie se it langen J ahren a uf d em ( ~ eh i l't e des Filt e rhaues
eure fU.~ l ren~h: Stellung eiuuiuun t . ge lllllge ll. ,las sogena nn te ..stoff-
loso :'Iloll erl1lter" a uf d en :'Ilarkt 7.11 hr iuucu . ei n Luft filt er . we lches
n.~ alle n se ine u Teil en a us EiseIl lu-stc-h t lIiHlnach ga nz nc ucu (~rund­
sa~zen a ufge ha u t ist. Die Er g"hui. e a n a usgefiih r te n .\ n lagen .
he l welch en stoff\ose Filter \"(-rwe l1< ll't we rden . . owie t 'rte ile aus
~Ie r Praxis ber echtigen Zll d"111 Schllls.se. <laU 1I1a n dem neuen Filter
111 viden F iillen a llch nach d t'm Kriege ,Ien \ 'o rzllg vo r dem Stoff-
filt er ge he n win!. Ein so lche r Fall wird wohl im me r clanll eintre te lI.
\\'ellll das zu Yl'f\\'eIH!l'1H1c Filte r der Bed ingnllg einer absolu te n
Fl'lIer sich erheit ge n iige n IIIU ß. "
Die :\bs<:h ei ~hl1lg d es ~taubes erfolgt beim stofflosen F ilt er
~~ ach dem PrInzip e1l1er oft lll<~hgen (~esc~ lwiIHl igkei ts- u nd R ich tungs-
a l\( len~ ng (Ies L~.Iftst ro1l1s 111 3 a1~~e1l1~111derfolgenden P hasen. Es
l~lfIg hl ('r nllr er wa h n t. werden ,.(la 13 fur (he .\b. che idung (!l's ieinsten
~tallh,'s ..besolIder e t' \sen.le F Ilt erkörper eingelagert si lld. di e der
dllrch stro1l1e\\(len Luft e1l1e große Oberfliiche biete n unu d ie eill-
z~'.l neu Luftstrah1eu 7:U eillem of t ma ligcn Geschwind igke its- und
klehtu.ngswech se.1 zwmgen. wOllur ch di e a usgezeich n ,t c s ta u b-
ahscht'Hlende Wirkullg d es stofflose n Filter s erreich t wird. Das
1 ~ 'so Illle re :'I[ ~rkmal d es lIen en Filter s besteht wohl darin . d a 13 ,Iil'
Stallhabs<;heHh!ng .:lu f. trocken~m \\'ege vor sich geh t. Das Filter
IInterse11('~detSieh 111 ,hese,1' Bezlellllllg vo n a llen a lldercn Svste1l1ell .
w,'.lche 1~lIt \\rasser od er 01 ar he ite ll und a u ller d ies" n lI ilfsflii ssig-
keltel.1 .,:me ?)~I1I.lpe 1~li~ :'I[.otore~H1ntrieh oder ei ne Jl andpu1l1pe er-
fonlelh( .I.1 m.l,hell. [).mn hegt em un verkennbarer \ 'ort il des sto ff-
losen . :'I( oll erfilter s : denII . d asseIhe ben ötigt wed I' Betriebsellerg ie
1I ~ ~ch Irgen.d ,wiche .\ r b' ·lb k r iift e zn r Bedi enung und \\'a r tung und
kOIl I~ te nllt vo lle1l1 !'~eht a ls a utoma ti ch a rhei tend 'S Lu ft filt er
h ze ich net ,wnkn . Selll e hoh e \\'irtschaftl ichkeit s te ht na ch \ '01'-
g~lIa n n tc 1l1 a ußer Frnge . Die gro ßt lI all barkeit der sä 1l1tl i h au s
hls,'n hestl'henden .Tl'i le \'(-rh iirg t anch eine unhegrenzt e l,cbens-
c1 : 1~l er u~HI. lIIacht . Irg ' nd .~,·e lchc I' esl'r wteil e unnöti g . Die Feu er -
s ld a' rhl' lt ISt bereit.>; er wa h u t wonlcn .
. .\ uc h sei noch betont. d a U: ich m it dem . tofflo. n E i:e n filtcr
e lll g~ n z neu es q ehi et fiir di e Filt ' r tech n ik eröffnet . nämlich das
d er Staubah~c11e ld ung a us h ,i l.l ' r Lu ft oder heißen Gas n :ll1f
t rock t'n em \\ ege.
Straljenbau.
," Ver~uche mit Eisenbetonstraßen. In E ngla nd wie in den \ 'er-
t n.l1g t~.n Staaten \'lJll \menka ,,"enlen sei t ei niger h eit \ ' ersu ch e
I ~nt EIS nl,Je!(;JIlstr:llkn na ch d em Syst<.'m der Br it ish R <.' infor ccd
Con ('fete bngmcermg Co. Ltd . in grö llere m l'm fa nJ..:e d u rc h"cfiihr t.d~~I,'n m a~1 d as Fehlen von Sta uh im ~mmer. ,~on Schl~utz im
;\,I~lt r. dI e . \'er~in~emn.g o.der gä nz.1i(:he \'crI neidnng da (~Ieit ­
~~f,~I.ll' nnd dl <: :'I1 ~ghchk el.t kleh!<'r 1'1I111gung na chriihm t. Die Ober:
;,~ hH I!t. u\\(~ dll' ~JI1tersehll'ht Il('stellen ,aus bew ehrt ' 111 Bet on. WOhCI
\~I .I ~_t.ddgltt ef\\ erk au s )la s.~'h (-n nl1t uusgczogl'ne m Stahldraht
r"t 1'\1 ( \\(I,un),: .finde t. de~seH La~~gs- H.nd Que nl riih te a n jl'<lem Ill' -:t~lr,I~II.~sl~lIn~tc elek t nscl l ~e lot ('\ s llld. :'Ilan ., ', 'rk gt <las Stahl-
g.. tu\l erk , d :ls 27!, ~'111 br.t'lt und 73 m lang 111 I' oll en form ver-
~1 ;~I,1<lungsfc:rtIg gehdert wlnl , in (kr Regel 5 111 üher de r rnter -
:~~ he der J" 11fIch d~r \ 'erkl'.hr sdicht , 1I1 it 15 b i. 18 C1l1 Stärke her-
g . . t ellt ,'n !ldonsdllcht. ]),,1' Ik tou wird a us 3 Te ilen lI art~ s te in
n,:('h, : \.uS.>; H·!JII Ug durch ein "Tetz \'on 40 7 m 1l1 :'I[lI. chelibrc ite.
I . ,~ ( eIlen ~aud od er feiu en s Cesteinua ch _\ ussi hung durch eini ~ I z \'O!I 7 . 7 m1l1 .:'Ilasch enbr 'ite II11CI 1 '[\>il Zem nt he rges te ll t.
).~e fer.tlge ~~rnß~' \I:Il'l I mit ,·iller ga nz dii nllln ," hich t Teer lindi' I( fe l ! I ,' n ~ 1 ('12' aII1l~kll's h >k'gt; (!i,-.t' B 'ha ndhmg wird je nach Er-
on nlls a l' )IS 3 J ah r ' wied erholt. ...
Von den Hochschulen.
Rektorswahlen. Zum Rektor der d eutschen Technischen Hoch-
s~l !u le .i n P::~g für das Studienjahr 1918/19 wurde Professor Ing. Dr .
FriedrichI i e t h a in m e I' gewäh lt. - An der tschechischen Tech-
nisch en Hochschule in P rag wurde Professor Dr. Alois Y e I ich
~~Im ]~ektor gewählt. - Das Professorenkollegium der Lemberger
I'echnisch en H och schule hat zum Rektor Professor Dr. Thaddäus
G 0 d l c w s k i ge wäh lt. ,...
. ,Technische Hochschule zu Berlin, Der D eutsche Kaiser hat
dlt, .\\ ahl des orden t lichen l'r?fessors Geh . Regierungsrates J osef
B r I X zum Rektor der T eclmi chen H ochschule zu Bcrlin für die
.Vmtsz eit vom I. Juli 1918 bi s Ende Juni 1919 bestätigt.
Wirtschaftliche Mitteilungen.
Die Goldausbeute d er in d er Transvaal Clinmber of Mines
vereinigten Mincu betrug im Oktober 1917 $ 3.078.000 in den
Außendistrikten .i: 112.326. ' re,
Der amerikanische Eisenmarkt. Die Anpassung des Stahl-
u rark tcs an di e 1\('II<;n Pr eis e schreitet glatter fort. al s man erwartet
ha~te. dod~ sind (he ".\ ussich te n bezü gli ch der Beschäftigung im
\\'mte.r wel.kr l'ntm.~llI!-;en(J . Die Preisfestsetzung fiir fertige Er-
zeugn~sse wird angekun,hgt. Innner mehr tritt die l~rwartunghervor.
(I.a II di e ncu eu Pre.i~~ in einigen Fällen eine Abänderung der Ver-
ein ba r unge n herbelfuhre.I.1 werden. Für den allge me inen Handel sind
nur wenn; nel!.e "\ l!.schln~se auf Stahllieferung erf olg t. Die Werke
n~hmen Aufträ g« fur 3 1!.ls 6 Mon ate im voraus en tgege n . In Roh-
crscn fnndeu gu te :\ hsch.lusse a u f Lieferung im ersten Halbjahr 19 [8
zu den festgesetzten Preisen st a t t. 1t .
. . Staatliche F.?rschungen nach Mineralöl und Erdgas in Ungarn.
1~le in nnnH:',r gro ß~re! n :'IIa ße, :~sch lossenen Erdöl - und Erdgas-
, orkommen m " er sdlled en en I ellen des 1,a nd es veranla ßten di e
Finanzverwaltung. di e hierauf be_:iigliehen Forschungen in aus-
gedeh nte re r Weise fortzusctzen. Die Forschun~sarbeiten mit Hilfe
der , ~:on ~~e1l1 hekannten" un~arischen PhySIker Rol~nd l~reih.
' ". E 0 t " 0 s rfnntIen cn 10rslOnspendei haben derartIge Erfolge
g('7.eit igt. d a 13 di e Finanzn:rwaltung nun eiue grö ßere Anzahl ,'on
Geophysikern damit b~trnuen will. solche Forschungen dureh-
~u fiih rt'n. ~u di esem Zweck e wurde in den Staatsvorauschlag gegen-
u]JCr den ml J ahre 19 14/15 ,"orgesehenen K 270.000 nunmehr
K ~:4~0.000 emgesetzt. Dadurch will die Finanzverwaltung es
l'n uoglld !en. (lall d as ga nze Land vom Gesichtspun~-te der nutz-
baren :'Illneral ülvorkommen planmäßig durchforscht werde. \ 'on
dem erwäh nte n H aush altsansatz entfa llen K 480 .000 auf Erdgas-.
forschungen. K 1.548.000 a uf l\!in eralölforschungen und K 432.000
au f sonsti~e. Bergbauforschungen . Die hisherigt'n Forschungen
hah('n ! )erelt~ wert"olle BrfC?lgegezeitigt. so besoJ1(~ers die ~öffnung
der lIlmeralolvork01l1men Im :'Ilarchfeide. wo dlC Betnebe fort-
während ,-ergrölk'rt werden . Heu er en\':trtet der Finanzminister eine
onlentl ich e Einnahmc \'on K 2.120.750. woraus nicht nur die ver-
a nsch lag te n Einrichtungskosten von K 790.938 vollkommen ge-
d <:ckt und für sonstige Forschungszweck ' weitere K 220.000 ge-
walmet würden . somlerll auch ein BetriehsiilX'rsc1m Il ,'on Kronen
1.109.812 sich erge be n würde. ...
Verbesserung der Einnahmen der Aussig-Teplitzer Bahn,
11('1' "\ ns fa ll der Einnahmen d er Au ssig-Teplitzer Bahn. welcher
7U Ende des ers te n H al hj ahres [917 nahezu [ :'IIi1I.'Kronen erreich te,
ist infolge der Steigerun!! des l'crson ell\-erkehres bis auf rund Kronen
70.000 "he re ingebra cht wordel\. Für den :'Ilonat • TQ\"ember winl
eint' :'Ilehreinnahme \'on K 152. 000 a u gewi e en . wovon 7~'l. Kronen
103 .000 au f di e Lok albahn Teplitz-Reichenberg entfallen. Dieses
:'Ilehr wurde wied er im Per sonen,"erkehr erzielt . welcher im • Tovem-
LeI' eine Steigerung um 147.000 R eisende erfuhr. Die GeslImtein-
na ill n<.'n in (Ien ers te n 1I l\lon aten hetragen fiir das a lt e ~ 'etz
11·t 7 :'I[ill. Kronen (- K 637.764) und für di e Lokalbalm 4 )1i1\.
l 'rol\(n (+K 587 .730). 1t .
Die Einnahmen der Buschtehrader Eisenbahn. Gleichwie in
(len \'or11l0n:l te n h at sic h a uch im • To,-em bel' 1917 auf den I,inicn
(leI' Bu scht hrader Bahn eine starke Steigerung des Personen-
verkehres bei a leichze it ige r Abnahme de. Gü te rverke h r<.'s ergeben.
Bs wurden 11I~ 135.4 00 Reisende mehr befördert und hiefür um
I" 246.000 11Iehr einge nom me n als im • ~ovember 1916. Im Giiter-
" ~rkehre ergab sich ~ein • us.fall von [21.000 t 1~lit einer ?\linder -
e I11nah me ,"on K 208.000. J-hevon ent fa llen auf Kohle za . 70.000 t
u11l1 au f verschieden e Giiter 51.000 t. Die Einnahmen betragen für
di e A-Linie 2'25 :\Iil\. I'ronen ( + K 40.700) und fiir die Strecken B
2'21 1\lill. Kronen (- K 2800 ). ]n den erst n [I :'Ilonaten wurden
au f der A-Linic 12'49 :'IIi1l. Kronen ( + K 506.207) und auf dem
H-" Tet ze 14'63 :'IIi1l. Kron en (- K 294 .570). mithin zusammen
27'12 :'Ili1l. Kronen ( + K 211. 637) eingenom me n. Der Personen-
\"Crkeh r lieferte hish er ein )Iehr von 2'1 :'Ilill. Kronen, dagegen der
Sadl\'t'rkl'1lr ein \\'eni gl'r von [ '9 :'Ili1\. Kron eu. 1t.
Österreichs Bergwerksproduktion im Jahre 1914. Das jüngst
\'om )Iinisterium für öffen t liche Arbeiten ausgegebene erste
lIeft der "Statistik des Bel' ' baues in Osterreich für das Jahr
1914" lX'faßt sich in e ingeh nder Weise mit cl l' ßergwerks-
prod uk t ion (m it .\ u 'sch lu ß der • 'ap ht hagewinnu ng ). I.nut
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dessen Angaben betrug im bezeichneten Jahre der Gesamtwert
der Bergbauprodukte in ganz Osterreich (mit Ausnahme der Salz -
und. 'aphthagewitmwlg) K 351,562.143 und war um 19'88 Mill,
Kronen oder 5'35% geringer als im vorangegangenen Jahre. Der
Wert der Hüttenprodukte erreichte den Betrag von K 159,670.011
und st and dem des Vorjahres um 91 '93 Mill. oder 13'74 °0 nach .
Der Wert der Gesamtproduktion betrug somit K 511,232.154; nach
Einrechnung des :\Iehnvertes der erzeugten Brikett-, Koks- und
Montnnwachsmenge über den \Vert der hiezu verwendeten Kohle
und nach Abzug des Wertes der verh ütteten Erze und der son stigen
Schmelzgüter beträgt der Gesamtwert der reinen Bergwerks-
produktion K 452,243.089. Von diesem entfallen über 39 % au f
Böhmen, über 19% auf Schlesien und über je 14% auf Mähren und
teiermark, Bezüglich der einzelnen Produktionszweige ergab sich,
daß vom Wert der gesamten Bergbauprodnktion über 49 % auf
Steinkohle, über 38 % auf Braunkohle, über 6% auf Eisenstein
und fast 2% auf Bleierze, vom Werte der gesamten Hüttenpro-
duktion über 76% auf Roheisen, über 8% auf Blei, fast 5% auf
Zink, i~ber 4 % auf Kupfer, fast 3% auf Silber lind über 2% auf
QueckSIlber entfallen. R.
Handels: und Industrienachrichten.
Dic Aktiengesellschaft der Kleinmünchner Baumwollspin -
nereien und mechanischen Weberei hat die Fabriken und Realitillen
der Spinnerei und Weberei F. C. Il e r man n in Reutte (Tirol j
käuflich crwor~en und diese Werke ihrem Unternehmen ange-
gh dert. - Die Generalversammlung der C. S eh e m b r ,',
S ü h n e, B r ü c k e n w a gen - und :\1 a sc hin e n f a b r i k
. . - G. am 7. 1 Tovember 1917 g 'nchmigte elen "orgekgten C.e-
sdliiftsbcricht und beschloß die Verteiluug einer Dividende von
7°~ . - Die ordentliche Generalversammlung der I I aar d t ' Co.,
Email i er wer k e und Me t a 11 war e n fa b r i k e n A.-G.
am 7. •Tovember v. J . genehmigte, da ß von dem ausgewiesenen
Reingewinne von K 251.693 dem Reservefonds K 62.584 zugewi' 'n .
K 14 = 7° 0 als Dividende verteilt und K 101.566 auf neue Rechnung
"org 't ragen werden. - In der Verwaltungsratssitzung der Ei s e n-
wer k s g e seil s c ha f t Rot hau - . ' e u d e k am 9. • ' 0 -
\"ember 1917 wurde beschlossen, der Generah'ersammlung \"or-
zu ehlagen, für das am ~O. Juni v . J. abgelaufene Gcschäft.<;jahr
nach entsprechender DotIerung der bestehenden Resen'efonels eine
Di"idcnde von 20 0;.,. d . s . K 40, zu verteilcn. Die Dividende des
Vorjahr 's hatte 18%, d. s. K 36, b tragcn . - Die 0 s t l' r re i _
l' his c h e n Te _. t i I wer k e - A. -G. vor mal s I sa a k
:\1a u t n er,' So h n haben anläßlich der 50jährigen (~edenk­
feier des Eintrittes ihres Präsidenten, des Herrn Isidor :\1 a u t n e r
in dic Finna Isaak :\Iautner & Sohn am 7. • Tovem her 1917 be :
schlossen, eine "Isidor Mautner-Stiftung" für Angestdlte und
.\rbeiter der Gesellschaft zu errichten und di ' sclb , mit einem B ,_
trage von I :\Iill. Kronen zu dotieren. - In cl{'r Verwaltungssrab_
sit7.llng der Ver ein i g t e n Eie k tri z i t ä t s g es' I I _
sc ha f t am 13. November v. J. wnrde die Bilanz für das (~esehäfts­
jahr 1916/17 vorgelegt. Dieselbe weist zuzüglich eies Gewinn vor -
t:agt; ' aus de~n Vorjahre nach r 'ichlichen .Ahschreihnngl'n einen
(:ewl11n von K 1.2.15.366 (gegen K 905 .751 litt Vorjahre) an~. I 'r
erwaltung rat Wird d~r Ge!leralversanunlung den Vorschlag
Ittachen, 7'5°~ des AktIenkapItals = K 975.000 (gl'gen 70 iltt
Vorjahrt;) als Dividende an die Aktionäre zn "erteilen, elen Res~rvc ­
fonds nut ~ 65.000 (gegen K 50.000 iltt Vorjalm') zu dotieren und
~lcn wrblelbendcn Rest von K 131.595 (gegen K 127.657 im Yor-
Jahre) auf n 'ue Rechnung vor7.lltragen. Glei chzeitig wurde be -
chlosscn, um den Gcldbeclarf für die bevorstelv:uch:n Inv.: stitionen
au f den vers hiedencn Elektrizit ä w erkeu zu I -d -ck in, der ( ~ .'
ncrnlver .ammlung den An trag zu ste llen, d as Ak tienk-rp ita l \' ~ l n
15 au f 18 :\Ii11. Kronen zu erhöhen . - Die Z ivno ste n k -i B mk litt
\ 'erein m it der Pra ger Kreditbank und 2 t1 chechi: eh -n Groß-
indu .t r iellen erh ielte n die Bew illigun g zur Umwand lung de r .1 ' -
k .nmten Tex t ilfirma J oh ann H 'r n y c h cc : öh ne in -ine Akti ' 1.1-
gese llscha ft mit einem Akti ·nk ap ita l von 12 Mill, K ron -n. DIt~
Ilernych schen Fabrik -n I -sitzen 73.000 Spindel n und 3000 Web -
st üh le. - Die D irektion d -r h r s t c n kr 0 a t i ch - s I a w o -
n i s e he n Zu c k c r i n d u : tr i e - .\ k t i eng' se i I s c h a f t
in Esseg ha t in ih re r Sit zung a m 12. Novembe r 191 7 b sc h lo :n ,
das Aktienkapit al der (~ 'sell. chaft um 1 xnu. K ronen auf 5 :\1~1 1.
Kron en zu erhö he n. - Die R e i e he n b e r g . r .\ u t 0 Itt 0 b .. 1-
f a b r i k, deren Betrieb . ·it läng r r Zei I -re i ' e ineest -llt ivt ,
tritt in Liquidation . Die Fabrik gcbä ude iiberniuuut du' Reich u -
bcrger K ammgarn.: p inn .r -i, währ nel die vorhanden en • Ia: dun n
in Jen Besitz der Autoru obilfubriks-A vO. L au r in, ' K I • m ' n t
in Jungbunzlau ühcrg -he u , - In der Verwaltung rat it zung d er
O st ' r r e i ch i s c h I ' n B r 0 w n B 0 v ' r i - \\. , r k . A . - (~ .
am20. • [ovcml ' r v . J. wurde e lie B i la tll, für elas ( ~ schiift.sj hr 19161 7
vorl-;elegt: die. '1I.y.'. WC!st zuxiiglicl: (I.es (~e \'inn.,..urt ragcs ~us cl -m
Vor ja hre naeh reichli chen _\ b chrc ibuugeu euren Cewinn von
K 754 .393 aus . Der Verwaltun rsra t wird d er (~ .nera lv -rsa uu ulu ne
den Vorschl ag machen , 6 0 0 des Aktienkapital s -= K 5 10.000 a ls
Div idende zu v -rteil -u. den Re -rv -fouds m it K 48.323 zu d otieren
und d -n nach Abzug der sta t u t 'mnä ßig n 'I an t ieme ve rb leih -uden
Rest von K 167.939 auf neue Rechnung vor zutraz -n. -- Der .\ 'e r -
waltung. rat der Y l' i t c h c r ;\1 a g n e s i t w ' r k e - .\ k t I ( n -
ge se I l s c h a f t h a t in , ,in 'r S it zun g am 22. . '0\' 'm l>cr 191 7
die Bilanz für di e Gesch ä ft. period . 1916 17 f " tg 's t 'll t, w Ich '
nach 1linzu z: 'hung des (.ewinnvurtrag' vo n K 374.272 unel cl' .'
in G mäßheit de: B .. chlu, 'S el 'r I t7.ten G'n 'rah' r 'a1nm lung
g '. ehaffcne n G winnvortra g ' . B von K 200 .000, \. ,I h~r n~ch
• ' ot wend igke it zur Stärkung ller Di,'id 'ncl 'n I , t inttn t I t. 11!. -
gesamt eine n Reing 'winil von K 1.771.242 (g , n K 1.72.' .941 Im
Vorjahre) er ,ibt. I 1' .\h. chre ibung n von K 574.77 1 (g 'g n K 476.233
im Vorjahre ) wurd n nach :\Iaßgahe d 'r Roh , t offverlu t' und <1 ' r
.\bnützung der \\. rk ' ' inrich t ungl'n bc timltlt. Ikr \ . n ~It\ll~ : ~a t
wird der ('<t:nerah'ersalttlttlung d n Antrag , t llcn. gl ' leln:I' litt
\ 'orjahre eine Dividende von 12'5 °" . : oh in K 50 für ehe .\kt l', zu r
Verteilung zu brin' 'n , von deltt na h Doti rung d e B alttt n-
und Arbeitenut1 >r. tützun ' fond s und nach .\ bz ug d 'r tatuten -
mäßig 'n Tanti 'm' de s V 'rwa lt ung. rate. und d s J 'lhr '.honorar
fiir &1 I',,-ekutivkomitee erübrigenden (~eWitul aldo von K 581..393
lien Betrag von K 200 .000 eineltt (~ winnvortrag B ZU~l~ , \. 'n,
welcher nach • ' otw 'ndigk ' it zur Stärkung künftig 'r DlvlCl 'nel 'n
bestimmt ist, und den alsdann erübrig ' ne!t;l1 ~~ '\ innr ' t '.on
K 381.393 auf IPUl: R hnung vor7.utrag n. D1 ' {,escll sch aft ~~'1f(1
nach Annahm eH '. cr Anträg ' durch di e G n ' ralve rsamm lullg ul ' r
di, folgellden Rest'n' n v 'rfiigen: Onl ntli'h 'r Re ' rVl fonds
K 800. 000. au llcro n l'lIt lieh'r Res rV 'follds K \, 196.65 1. G -winn-
vortrag K 381.393. C. 'witul\'ortrag B K 200.000. - Da (~ , eh äft>;-
jahr 1916/17 war bei .der ,~ k t ie ngese l ls..c ha f t e.~cr
B run n ' r B r au e r e I an 'eslcht · eie auf un ' f hr l I zuruck
gegangenl'n A~ls.o;tOße · ullbdri 'di g nd ulld. I~at SIch ein (J 'ban u.I'. -
ahgan!-?: von K 37.093 erg bell. w ·1 her tellw 'I ' d urch cl ' n (, wllln -
vortrag VOIII Vorjahr ' von K 20.959 g ,t il't \ unle . währ 'IHI .he
fdllenden K 16.133 der Krieg r _ 'n'c 'n t nolllni 'n wunkn..... 'Il.he
hiedurcJI in der Bilanz nur 111 'h r lIIit K 33.866 -r dl '1IIt. 1':111 '
Dh'i(lendeubclll e:sun' entfällt d ah 'r nicht nur für die St,ltnmaktten,
sOIHI ·rn auch für di' I'riorit ät>;.lkti 'n . 7':.
B ü ehe r s c hau.
Hier werden nur Bücher besprochen, die dem Oslen. Ingenieur- und Architekten-Verein l:ur B prechun ing endet werden .
_ .1 5.654 Leitfaden für Straßenbau und Straßenerhaltung, \'on übersichtliche und. 'h r kl ar ' Darstellun ' der m ·l'h .lt1i eh' lI ( ~rulld
-' . tlle. 173 S. (12 x20cm) ill 43 Abb. Wien 1917, Wald- b griffe au ' d r Bew ' .'ung I 'hre , Statik und Dynamik 111 i CI'III' II-
hel m -.E b er I. e (Preis K 3'60). tar ' 11 Ililhnitt 'h l unt 'r bc onclerer Berück idlti 'un ' de r ' -lug-
DIe ·er. leItfaden soll 1 sonders zur Aushildung neuhcran- t chnik in d n 7ri1h lentttä ßigen lI ·i piel 'u ulld .\ nw 'nclu n ' 'n. 'I 'd l-
pe70gcner .Hllfs~räfte dienen. es werden daher in leicht wrställcl - nikem lUICI :\Iilitär ' , di ' s ich elie lIIech anischen Cntttella' ' n , bezw. B '-
leher \VCISC !he notw~nc1igen Kenntnisse aller Straß.'narb~iter griffe zur hrttti:iglichullg cl 'r \\'eiterarheit au f ' inl'lII .\ n . 'nd u lIg, _}~:spro:che~l, (he amtlicl~cn Vorschriften 111111 Dienstanweisung 'n g,'biet aneign 'n . h zw, , ied 'r in I',rintll'n!n' bring 'n " 011 n , ' i
ur ehl'. Straßenpflege Itl O;terrl'ich herück~i 'h t igt uwl 1:, wird elies' s'h r v 'r stiillellidl unel elal>ci . tr 'lIg-WI ' Il.scha ftl ich v 'rlaUte:~uch ehe volk.swirt.<;c1laftliche Seite des Straßcnhaues und der S 'h r if t b 's tens emfohleu. J I!/ . /) r . •1. Ifa rhokrtr~d~~npnegfe b ·Ieuchtet. Da . Buch kann den h~treffenc1 'n Fach- 15.645 Wohnungsnot. Steuerformel und Absonderung derel:;en elllp ohlen werden \' Z· '1' . 0 k •
... . Grundrente. on _lVI IIIg 'm 'u r tto -ar S t ' r 11. 32 . (23 150n ).
d 15F·6130 Elll fuhrung in die Mechanik mit einfachen Beispielen Wi n 1917, K arl G ' r 0 I d . .' Im (Pr· i K 1'60 )aus er ug technik. Von Dr Th'OO r 1''' . • I I .. l' f" • . . '.
a. d . k. k. deut.! chen Techniscl;en Ilocfls -I le~ ~ cl~ .' O~I('>t' 10r20'1~~o;~t)r Die g '~e lkl gll.le (I sl,,3, l~nl'g Ja1lre ' cho n "u ß r t fühlh: lr
abbild ' B. r ' . _ ..e tU e m r.I~.•> I e. - w 'nlewl ' \Vlr 'ung un zu au' Ich er , Tahrllng ttt i t ,1111 ' 11 (n 111I
lUlg n. .crlll 1917, JUh~lS Sprlngl'r (Prelskart. :\15"60). \ 'er .ine mit dem • [ang ,I an .\ r ' it' rn und Bau 0 'n mu ßt - un -
tr" D.\ .vor lllege~1(Ie , 134 Seltel~ ~unfassenel' Büc!II 'in. ist :~ ll.<; Vor - er~10rt hoh. ' .:ah~ung lIIi~t Ipr 'j.e , . \ rl 'it löh ne uncl 11-11 0 tt n
. ag~n ure e~ncntare M chamk entstand n, eil sem \ erfas: r 7.l'Itl 'eH. Dl' Schnft en halt au t ' It 10 d i. ,. 'r ,Il'il h , j. Zu -1.~1t IN ,11I VOIII K~'l1nlllat.IC.I~ . e!es k. U . k . Fli 'gerarscnals in \Vi 'n ~ '. sa m m mt lIulIg ' in igl'r lIIaß bli ch 'r Bauv'r r'l ' :p r i ' I\l \\'1 n
a enen te hmsch-lIuhtan 'c!I 'n Kurse gehalten hat. I-.s giht ellle fiir d a J ahr 1914 lUlCl el'n ll11mt:r 191 7, \" r 'olle BI, ,bi zu
1918 337
,~ Ich r ~öhe;: sic h Prei~ vorüber~ehell(J UlL-;' achsen k önnen, wenn
eh Umstande Seltenheitswerte zeitigen. Es muß dankbar anerkannt
werden , da ß de r Verfasser, der als Direktor der Allgemeinen öster-
r ich ische n Buugesellschaft d ie Wirkungen hoher Arbeitslöhne
und Bml.<;toffprdsl' auf den Bau- und \\'ohnungsmarkt \ '011 ermcssl:n
kann, sich die )lühe nahm, einen \Veg zu suchen. wie der ohnmächtig
geworden' Baumarkt gleich nuch dem Fri -dens .h lusse wieder
zl~m Leb .n ef\\:eckt werden könnte . ~ . war.naheliegend. die \\'~d~"d­
wirkungen zwischen Baukosten. ~hdp'r ·I.: ·n und teuerfrciheitcn
zu behandeln. Doch kann e~ als kein gluc~hcher Gc~an~e a nge sehen
werden, an telle der schlichten, mit Hilfe der p 1 t z e r .chen
Rententaf In leicht zu handhabenden Gleichung: ,. nlagekosten
- . Ertrag wert Steuerfreih .itswert " ein .chwer fällig und ver-
wirr n~ geratenes analytisches Verfahren ~!lzm\·end. n lUl~ dazu
noch einen künstlichen Ertragsfaktor einzuführen. Dieser Ertrags-
faktor nimmt auf tatsächliche Ausgaben, wie Kosten für BrhaltJUlg
lJJ?d Verwa lt ung, für zeitweilige I~~l'rs~ehungc~l. keine Riic~icht,
WIrd dadurch größer als der tutsiichlichc Re1l1e.rtrag .ur:d liefert
zu günstig ' Er rebuisse. Wir können der Wl!'llIhelt ruhig ins Auge
sehen und brauchen uns vor der Tatsache nicht zu schrecken. daß
übertrieben hohe Baukost .n iibertrieben hohe Mietzinse zeitigen
würden mit allen ihren "erhängnis,'ollen . Folgt'erscheinwlg~n:
denn wir wiss -n, daß uns -re Ohergangswlrtschaft unglaublich
schi cht an ' 'p ack t werden mii ßte, wenn sie nicht zunächst durch
Hebung Ul . -rer landwirtschaftlichen gr~ugIUigskraft. 1U,ld durch
Z'~ecklt1äßigl' Befruchtung des J. ahn1l1/:lsmltt~'lhandels dll' .~ ah rungs-
IInttc1prei. e au 'iebig senkte, denn diese sind .der . 'hlussdpu,nkt
für alk s a ndere . Ihre nachha lt ige &nkung Ist IIUl ' rha~b eines
J ahre erzielbar Arbeitskräfte werd'n wir nach dem Kriege zur
Genüge habe n, 'die Rohstoffe der wiel~.tig ten Baustoffe <ind im
In lande vo rha nden : wie so llt .n unerh ört e, d . s, z. B. doppelte
Bauk osten anhalte n, wenn zudem die Öffen t lichkeit mit dwa
erford~rlkhen Zwangsma ßrege111 danll die BaustofferzeugtUlg l'r -
zwi ngt. we llll iihe rmäßigl' P.f\\'Crhslust Einzelner sie verzögl'rn
wollt '. Darum so ll t . man gar IIkht doppelte Baukosten in R~chnullg
stell~n, so nderll ni~drigere, man solI te sich dort. wo gesetzliche
Maßnahmen lIötig sind, IIkht mit llem Zl1.';tande des er tl'n Ober-
gangsjah res. sondern jenem der folgenden befa..s~n. nicht zu seh r
mit den .Wirk lUlgen größt'~er Steu 'rf rei heit '11. al 0 Opfem der
Gesamth~lt, deren Genehnugullg durch lUI:->eren Rei chsrat kaum
rasch genug zu gewärtigen ist. und dafür 'twa ,., lIIehr lIIit dl 'r ·Ib..t -
hilfe des. ~olke:->. Bleib nell' .Bautl'n und Gesct7-Csänllertlngell
brauch~;tl 7,(.'11. ]) 'm • ~tstand ' nll l'rstell J ahr ' werdelI • ' 0 ,.,tan(!s-
lUltl'rkunftc wtd tUll1llttclbare Ccld h ilfell steuern IIIÜ. sen . Für
d.!e e ~it ist y!ellei~ht noch n.lit doppelteIl Baukosten zu re~:hnen,
fur spatel' g 'WIß m ch t. Ist (he a l1zllstark' Betonung d~r ,teuer-
begünsti mngen niellt ef\\'ünscht, weil si, eH , Tatkraft dt'r llevöl-
kerym~ eÜI.<;elllüf 'rt . so ist die Hillsiellt zu hegrüßen. daß unv~r­
m ldhell ' . t 'uerbegünstigtUlge~1 nur neu er:->tel1t'lI \\'Ollllllll 't;n
Von bcstlJlllnter B 'schafft nhelt und Größe zuzuerkenn n sem
w 'T<~ n wld nur anläßlich solcht'r BaufühnlllgclI. welche noch IUlter
be tUllJnt n Hoch tänden des Baumarktes aus~'CfiUlrt werden .f~'rn 1', rla ß in rster J,inie dil' Erbauung "Oll Kl einwohllun 'en
~Ich rzuste1I '11 .. ,in wird . Eill mäßiges Steigen d r GnUldpreisc
Ist .dann ,in natürlich '1' Vorgallg, W'11I1 die Schaffen..kraft und der
R lelltwn des Volkes zlUlehm '11 . Dit' , haffenskraft zu heben.
woll'n wir lUlS alle redlich lJl:lIIiihell, an ReichtlUlI haben wir l,ill
furchtbare Eillbnße erlitten. 1n{l. H . HarlacA: .
14.615 Technisch es Hilfsbuch. \ '011 S (' h u (' h a r d t
c h ü t t c . 42311. _' J S . (18 11 1'111) lIIit 488 Abb. u . 7 Tafeln.
4. AUflag' . B 'rlill 1917, Ju1ius ' ll l' i n g ~ l' (Preis gbrl . 1\1 3'60) .
DI Vorzüge di ser reichhaltigen aml1lhUlg von techni -ehl'lI
Zahlenw rt n lUJ(] Fonnelll b't. s hon g legcntlich der Be pr cllWlg
der 3. lIf1ag ' in II. 44 \'on 1916 dieser "Zei hrift " h 'rvor "hoben
Worden. ie wltersch idet sich ,'on ähnliell n Werkcn nam 'utlich I
auch durch (He Wlg ' mein ingeh 'nde Bearbl'itung d au f \Ve l' k -
~ tat t k und c beziiglichen Teiles, in dl'm z. B. di ' an Wer k -
7. U g- und K 0 n s t l' U k t ion - s t a h I zu . teIlelId '11 An -
fordenUlg ' 11 tr ,m ich erörtert silld . Der all~ellleine Teil cnthält
gel," nüber and '1''n aell. eli lagebücliem ähnhch n mfange man'
ches W 'rtvolle, so d ie Gl'gcnuberstellung der ge wer b I i ch e n
U. n d h ' m i . eh, n Ben n n un g '11 d( l' teelllli! cll wiell'
t1gst n toff unll d i ' P l' i m 70a h I n und Faktor 11 der Zahlen
von I ~is 1000 . Zu ~I'll Erweit 'rwlg'lI g g llülx'r der "o:i "11 Auf,
lag zählt u. n. (11 Aufnah m' (11 vom 0 l' m all n au s '
c h u 5 e für den d l' 1I t s c h ' n 1 ach i ne n b au F t,
g , t~lItcn, die bsclmitte iiber II ä l' t wld d ren Pr ü fun g
SOWl über S h m i 'r ö I. Di, klaren lUld deutliellen tricltzeich-
nungen ind ben.o wi di' bcrskhtlichkl'it der Tabell nal10rdnwlg
recht zu riihml'n , B ran cl:.
15:583 Donau-Jahrbuch . hr~t'r J hrgang. H raus ' geben
von J u hus eres .. 263 S. (23 16 m) . Wi 'n-Leipzig 1917.
Ib t v 'rlag.
D 'r 7..dtpl~nkt f.i.ir (~i JIerfl ~.lsgah ' eI ', v rli 'g ' nd n J nhr -
huche k?nnt 111 ht gUll.?t1g..-r g 'wahlt , . rd 'n , denn geradl' j 'tzt
W ndl't SI h das allg 'm 'Ille Inten'ss ' ltl 'hr ell'lln je der Donau-
ch iffnhrt zu , da siel t d ies' wähl' 'nel des Kri g' a~ aulkrord ntlich
wert "oll erwiesen hat und mit Rücksicht au f di e politischen Ver-
hältnisse auch nach dem Kriege eine große Bedeutung haben wird .
Der erste Tei l des Jahrbuches bringt eine Chronik über di e wichtig-
sten Unternehmungen und Bewegungen zum Zwecke der Aus ,
gestaltung der Don nuwasserstruße. u . zw, a usgehe nd von dem
Zeitpunkte, als nach der im Herbst des J ahre.. 1915 er folgten
\\\:ndung im \Vdtkriege entscheidende E reigni '"e im Gebiete der
unteren Don au eint ra ten und d ie Erkenn t nis de r Wichtigkeit des
Donauwegl's in die weite .te n Kreise d rang. In diesem ers ten Teil
des J ahrbuches werden Außerurigen maßge bender Per ön lichkeitcn
über die Rolle, di e der Don au im euro päischen Verkehre zukomme n
wird, weiter die Entschlie ßungen der wichtigsten K örperschaften
Im Hinblick auf die gewiinscht, Ausgestaltung de r Don au wieder -
glfgebl'n und der bayerische Ge. 'tze en t wu rf. bet re ffend die "er-
bindung der Donuu mit dem Rhein, und seine Begründung zum
Abelruck gebracht. Der zweite Teil des J ahrbuches beh andelt di e
zwischl'nstaatliehen Verh ältnisse der Donau, wie sie vor dem Kriege
bestanden; es werden die wichtigsten auf die Don au bezugh abenden
V~rtriige . Handelskonventionen u. dgl. wörtlich wiedergegeb~n .
Bill Kapitel erörtert die privatrechtlieh en Verhältnisse der Sch iff-
fahrt. ein anderes die kaufrnännischen Gebräuche bei Schiffs-
trans~orten. Es folgen Angaben über die Topographie und Hydro-
graphie (Breiten. Tiefen. Gefälle , Stromgeschwindigkeiten u w. )
der . Don~lIl. die Längen der einzelne n trecken eil" Strom es selbs t
sowie seiner schiffbaren J. "e1.k:nflii.-St' und der Verbindungskan äle .
Es schlie ßen sich weiter an Mitte-ilungen über d ie bis zu m j ahre 1915
a usgef ühr te n Rvgulierungsnrbciteu . di e Anzahl der Ei s- und Schi ff-
fl~hrtstage , iiber die dermuligc-n Schiffahrt verh ältnisse und iiber
die durchschnittliche Leistungsfähigkeit der chleppdampfer in
den verschiedenen Stromstrecken. In einein Ab schnitte werden
Daten über den Verkehr auf den einzelnen Stromstrecken und über
dl'n Stun~l der Handelsflotte der Donau ge bra cht. \Veiters sind in
(Iem. ,'orhege.mll'n Jahrbuche Angaben en th alt en iibl'r Ums clilag'
stationen, WIIltl'rhiifen . den Anteil dt'r bedl'utendl'ren Donaustädte
am Verkehre . über di e grö!kren Seltift ahrtsgesellsdtaften. welche
regelmäßige F ahrten uuf dl'm trOlJll' untl'T1leh n1l'n . über d ie Tarife
der Donauschiffahrt , di~ 'hi ff. w..-rft en . die Personenscll iffahrt .
die ' ch iffah rtsw re ine u . dgl. Das seh r gut redigierte J ahrbuch .
wdches in einl'r klaren, übersichtlichl' n Form viel "'issell.~wertes
ii.ber di, Donau bringt . wird zWl'ifellos in den int t'ressi erten Krt'i:->en
elJle gutl' Aufnuhme finden . Es ist sehr erfreulich. dl'n l'inleitenden
\Vortl'n dl'S Verfa:->sl'rs zu entnehmen. daß das "urliegende Buch
den.erste.n BU11l1 ,'on J ahrbücheTl1 bildet. wdelle sich in eiJ~gehl'nde,'
" 'else Ullt dl'u Staaten im Gebiete der unteren Donau, n1lt Fragen
des Schifnmues. der Stromregulierung, des KanalbauweSell.~ , mit
~~en :r ar if<:n u. (Igl. .befassen ~\"Crden. ~u~rclelll wir~ jee~er Ba!ld .
ähnhch Wie der vorhegend~. ellll' Olrol11k u1.>er alle wlelltlgen '01'-
gänge auf clem Gl'uil'tc der gl~SaJ1lt...n Donaufrage ent halt en . Eb ller.
15.628 Mitteilungen der Verein igu ng der Technischen ~ber­
bea m ten deutscher Städte, 5 Hefte: a) und b) A sp ha i t 11 n d 1 e e l'
i m Die n s t ed e s t l' a ß' n b au e . Yerhandlungen der
'i t zungen der st änd igen Kommis"ion fiir . Asphalt. ~ld '~eer ,
Charlotteuburg dl'n 8. • lärz 19J4 lind. 24. Apnl 1915 nl1t , ortr~.g ' n
VOll Stadtbaurat B r (' d t s c h n I d e r . Charl ottenburf!:' uber
diesen G 'genst and. 2 Hefte. 38 llIlfl 45 . (16 X 24 cm) Berllll 1914.
Kal'I H l' V m a 11 11. c) wld d) A sp h :1 I t - un d T e e l' f 0 1'-
S c h u n g: Sitzungen des Arhdts:lussehu. ses für di e e in Olar,
lottenhurg am 24. Juni, 23. September und 28 . Oktober 1916.
2 Hefte. 9 und 18 S . (16 x24cm). Cassel 1916. bezw. 1917. e) Vor-
. c h r i f t e n für die Prüfung und Lieferung
bit um i n öse l' )1 as s e n. sow eit sie im Straßen-. Tief- und
Ho hbau Vef\\'endung finden, und J. ' iede rs chr iit über die SitZlll1~
des Hauptausschusses für Asphalt - und TecrforsclllUlg vom 14. ApTlI
1917.15 S. (24 x31 ('m ). Berlin, Kal'I Heym ann.
In der Hauptversammlung. der \"erein~gung der Techni chen
Oberbcamten d('ut, eher tädte 111 Aachen Im J~hre 1913 . wurde
der \'om ~ phaltausschu. se de , "ereines geme ulSa!1l mit. de~n
\'01' itze zur Wahnlllg dcr Inter e~ d~r A"ph~ltllldu tne 111
Deutselliand ausgearbeitete Hntwurf fitr die ", orlau figen Gnmd-
"ät7.c für die Herstellwlg wld t'nterhaltung ..\' on . ta~lpfasphalt ,
. tm Ben" genehmigt, weit rs ein Au.. chu ß fur ~Ie weitere Bear-
beitlUlg der Asphalt- und Teerfrage l'mge.. tzt m~t dem Auftrage :
I. \Vege zu finden, auf denen zur Schaffung ' Ill ' 1' ~cntral~telle
für die Brforscllllllg der Asphalt- .und Teerstoffe llI~d Ih:.er El gen-
sellaft gelangt werden kUlUl. 2. Mit dem kgl. Matenalpn!fwlgsamt
B rlin Normcn für die Prüfung \' on Asphalt- und 1 c~rstoffen
aufzustellen wHI die Ergebnisse zu ,'eröffentlichen. 3. Die ..Vor-
läufi en Grundsätze für die H erstellung .und (nterhaItlUlg von
tam fasphaltsua ßeu'" nach ~ nehmen nut dt;n Bau\'ef\\'aIt~l.nge:1
und "nt T1lehm rn em l' Prufung zu unt r ZI hen unt l' ~Illbe ­
ziehung \'on Gußasphalt. Asphalt~latten u . dgl. Zur Erledl gwlg
der Arbeiten wmde unter H mnZlehung ande r l' ?eTVorr~gender
reinigung 'n, de s kgl. ;\!aterialpTÜfungsamtes 1II Berlm und
einig ' 1' Bau" 'rwa lt u l1gen deutsell er BWld , sta~ten d~r "Haupt-
alL"Schllß für Asphalt- lln~1 Tee.rforsel?ung" gebllde.t. uber .dess n
itzlUlgel1 und ih re Ergeblllsse (he vorhegenden chnften benchtel~.
In der let zte.JI Sitzung obgenalUlten Hauptau. SellUSSes.•wurden dl~
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Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.
Besichti gung de r F li eger werft in Fischamend.
Die von der Fachgruppe der Bau- und Ei nbahn-ln eni ure
gemeinschaftlich mit der Fachgruppe für Architektur, Hochban
und Städtebau veranstaltete Besichtigung findet, wie bereits in der
Vorwoche mitgeteilt wurde. am Dienstag den 30, Juli I. J. tatt.
Abfahrt mit Sonderzug von der Station Großmarkthalle der
n.-ö. Landesbahnen (Preßburgerbahn) um 2h 34m nachmittags;
Ankunft in Fischarnend 3h 45m•
Rückfahrt von Pi chamend Sh 07m ; Ankunft in Wien 9h ()6m.
Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt zusammen K 3'40. Die
Karten werden im Zuge gelöst.
Die Mitglieder werden er ucht, das Vereinsabz ichen zu tragen
und sich spätestens 10Min. vor bgang des Zug an d r Abfahrt-
steIle einzufinden.
15.604 Das Erdgas, seine Erschließung und wirtschaftliche
Bedeutung. (Unter besonderer Berücksichtigung der ungarischen
Erdgas-Vorkommen.) Von lng. Ant. Po i .. 92 . (21 X 29 cm).
Wien, Berlin 1917, Verlag für Fachliteratur G. 111. b. H. (Preis (5).
Das ausgezeichnete Werk bildet eine dankenswerte Zusamm n-
fassung der aus diesem Gebiete vielfach verstreut er chiencnen
Veröffentlichungen und, wie der Verfasser in inem Vorworte richtig
bemerkt, zugleich auch eine übersichtliche Darlegung aller mit dem
Erdgas, seiner Erschließung und Verwertung zusammenhängenden
Wissensgebiete, wie sie bi .her in der Offentlichkeit noch nicht er-
schienen ist. Der Zweck dieser mit großem Fleiße, tüchtiger ach-
kenntnis und iiberra ehenden technischen D tails zusammen-
gestellten Arbeit ist, weitere Kreise auf die wirtschaftliche Bedeu-
tung dieses hauptsächlich in Europa leider noch wenig beachtet n
und doch so reichlich vorhandenen Bodenschatzes aufmerksam zu
machen und einen zu ammenhängenden U b erb I i c k übe r
das Vor k o m m e n, die E i gen s c h a f t e n, das E r -
schließen und Fassen sowie die V e r w e r t u n g
des Erd gas e s zu geben. Dieser Zweck erscheint nach jeder
Richtung erreicht. Der dem schön au gestatteten und reich illu-
strierten Werke angeschlossene Literaturnachweisenthält 124 Werke,
Schriften. kurze Abhandlungen über die einschlägigen _Iaterien
von 66 Autoren, Instituten und mtern alphabeti ch zusarnrn n-
gestellt und ermöglicht ein einzehende tudium in ~ ologi her,
bohrtechnischer und wirtschaftlicher Bezi hung eines für di Volks-
wirtschaft gerade in der Jetztzeit 0 außerordentlich wichtigen
Naturschatzes. Das Werk v rdient die weiteste Verbreltwlg.
Stegl.
15.631 Die höhere Mathematik als allgemeinverständliches
Rechnungsmi ttel. Von H. Sc h I ii t e r. Mit 30. Abbildungen und
zahlreichen Bei pielen. 50 . (23 X 15 cm), Berlin 1917, H nnann
:\1e u e r (Preis brosch. M I·SO. gbd. _I 2'SO).
Die s hriftchen kann nur solchen Lesern empfohlen
werden, denen die höh re Math matik I euland ist und d ren Vor-
kenntnisse gerade hinreichen, U111 die Grundregeln der Analysi
durch diese leicht verständliche Darstellung weise kennen zu lernen.
Allerdings fällt der Leichtverständlichkeit - wie nicht anders
möglich - die lückenlose Beweisführung zum Opfer In. -t.
Vorschriften für die Prüfung und Lieferung
bit u m i n ö s e r 1>1 ass e n, s 0 w e i t sie i m S t r a ß e n -,
T i e f _ und Hoc h bau Ver wen dun g f i n den, .. ge-
nehmigt ferner die Schaffung einer Zentralstelle für Asphalt- und
Teerfor cltung ~sch.lo~-;en. . Die e~~erwähnten. Vorschriften ~­
zwecken, eine Einheitlichkeit gegenuber den bisherigen verschie-
denen Lieferbedingnissen zu erzielen, die viele Mängel und sogar
nicht zutreffende Bestimmungen enthielten. was dem Umstande
zuzuschreiben ist, daß die bituminösen Stoffe nicht genügend be-
kannt waren. Es werden vorerst die Begriffe über Asphalt und Teer
fe tze tellt, u. zw. wird unterschieden zwischen Asp haI tals
Naturprodukt, entweder als Durchdrängungsmasse von Gesteinen
oder in selb tändiger Form, dann zwischen Erd ö I r ii c k s t a n d,
entstanden durch Übersieden bis etwa 3600 ans dem Naturprodukt
Erdöl, endlich zwischen Pe c h als Kunstprodukt, entstanden
durch Übersieden bis zu etwa 3600 ans Teer aller Art (für unsere
Zwecke zumeist ans Steinkohlenteer). Als Bit urne n im eng ren
Sinne wird eine im wesentlichen aus Kohlenwasserstoffen be-
st hende, bei gewöhnlicher Luftwärme harte oder knetbare Masse
bezeichnet. deren Siedepunkt etwa bei + 3600 C liegt und die in
Chloroform, hwefelkohlenstoff. Benzol oder anderen organischen
Lösungsmitteln restlos lö lieh i t. Wird Biturnen durch .Znsatz von
Teerölen oder ... Iineralölen weich gemacht. so entsteht m dem Ge-
mische Bitumen im weiteren inne, Unter bituminös Massen ist
nicht nur Bitumen im engeren und weiteren Sinne verstanden,
sondern auch Bitumen, dem auf natürlichem ·oder künstlichem
Wege organische oder mineralische Stoffe beigemengt sind, z. B.
auf natürlichem Wege: Stampfasphaltmasse. be~~ehel.ld ans mine-
ralischem Kalkstein und Asphaltbitumen. auf künstlichem Wege:
Dachpappe, bestehend ans organischer. künstlich hergestellter
Pappe mit präpariertem. also künstlich herg stelltem Teerbitumen.
In er ter Reihe wurden in den Vorschriften die im Straßenbau ver-
wendeten bituminö n Massen berücksichtigt, u. zw. natürliche
tampfasphaltmasse, künstliche Stampfa. phaltmasse, Goudron,
Ma tix, Gußa phaltmassc, Oberflächenteerurig. Teersand und Teer-
schotter owie Pflasterfugenkitt. Sodann wurden noch der Bereich
des Hoch- und Tiefbaues hinzugenommen, in welchem außer
Goudron und Mastix noch Tonrchrausgußmasse. Anstriche von
Mauern zum Schutze gegen Erdfeuchtigkeit, Pappen und Filze
auf Mauem zum Schutze gegen Wasser, Isotierpappe und Isolier-
filze zum chutze von Mauern gegen aufsteigende Feuchtigkeit und
Dachpappe in Betracht kamen. Die Vorschnften gliedern sich
in 2 Teile. u . zw. in die Be timmungen für die Prüfung und in jene
für die Lieferung bituminöser ~L'\SSCn. Im ersten Teile sind die
Eigenschaften der bituminösen Massen und die Art der Unter-
suchung sowie das hiezu zu verwendende Geräte genau angegeben,
weil, wenn nicht gleichmäßige Untersuchungsverfahren angewendet
werden, die ntcrsuchungsergebnisse an verschiedenen Stellen
ungleich ausfallen; der zweite Teil ist sehr üb rsichtlich in
Tabellenform abgefaßt. Um die Ausarbeitung und H rausgabc
die r Vor. chriften hat ich die Vereinigung der Technischen Ober-
beamten Deut: eher Städte und namentlich Herr Stadtbaurat
B .r e d t eh ne i der. Charlottenburg, große Verdienste erworben.
DI Vorschriften werden auch in 0 terreich auf d m Gebiete des
traßenbau wie auch auf anderen Gebieten des Hoch- und Ti f-
baues als n111 tergültig Verwendung finden können. Ein weiteres
Verdienst hat sich die genannte V reinigung durch die nunmehr
erfolgte haffurig einer Zen t r als tell e für Asp haI t -
u..n d. T e ~ r .f 0 r S c h u n g und durch die Aufbringurig der Mittelf~ die Einr~chtung und Unterhaltung dieser Zentralstell durch
Einl itung einer Sammlung erworben. Diese Zentralstelle wird
zufolge dankensw~rten Entgegenkommens des Herrn tadtbaurates Persönliches.
B red t s c h ne I der mit dem technischen Laboratorium der . eh h .
tadt Charlottenburg verbunden, wodurch ich die einmalig n Der Kai er hat dem Oberbergrate ~ r bosrus -. erzegowi-
Anschaffung kosten sowie die jährlichen Betriebskosten wes ntlich nischen Abteilung de gemein amen FltlanznumsterlUms ~ng.
Friedrich Po g a t s c h n i g den Orden der Eisc.rnen Kron dnt.ter
vernngern. I ng. Ale:l:. Swelz. Klasse verlieh n, dem Hauptmann Ing. Ferdl~and W.~ n z II k,
, 15.314 Verluste i!.I1 Dielektrikum technischer Kondensatoren. für vorzügliche Dienstleistung vor dem Feind. die Allerhöch te be-
\ 0I!- Dr. Ing. Max G run):l erg. 42 S. (22 X 14'5 crn). Berlin 1916, lobende Anerkennung ans e proehen und den Ober tleutnant Bau-
Juhu. S p r In ger (PreIS 11 1'60). direktor in Preßburg Ing. Cu tav K ö ni g zum Obersten ernannt.
Dr. G r ii n? erg hat Glas-. Hartpapier- und Glimmcr- Der Kai er hat dem _Uni terialrate im lini t rium für öff nt-
kondensatore.n auf Ihr Verhalten unter Weehselspall11ung niederer liehe Arbeiten lng. Wenzel R 0 u b i k das Ritterkr uz de Leopold-
Frequenz bei hohen Temperaturen untersucht. lIiebei wurde fe t- Ordens und dem Architekten Baurate lng. Viktor eh w r d t-
ge t~lIt. daß bei Gla~ d r Leistun~sfaktor mit der Periodenzahl ne r den Titel eine Oberbaurates verliehen.
ablllmmt und daß dl<; Verlu te nut steigender Tcmperatur s hr Der Wien r tadtrat hat den Baurat Ing. Eduard B 0 d n-
. chnell ~nwachsen..~I .zunel~mcnder .Spannung um mehr als im se her zum Oberbaurat. den Baukommissär Ing. Custav Adolf
ql1arlratt ehen Verhaltm~ steigen. Bel Hartpapier zeigt sich lnit F 11 c h zum Bauoberkommissär ernannt und in Anerkennung
abnehmender ~equen~.el11noch !asc:heres Abnenmen des Leistungs- vieljähriger. ausgezeichne.ter Dien~t1eistung den Bauräten. Ing.f~~-to~s al bei Gla . \~ährend bei Ghmmer der Lei. tungsfal...-tor Ich Hans B ~ r t ac k: Ing. Richard Bin der, lng. Ia F i e b I er.gUll~ ttger stel~t aL<; bei den besten. der untersuchten Gläser. J den- Ing. Juhu tel n er, Ing. Alexander we tz den Titel ber-
fall bietet diese Unt r uchung eitlen sehr wertvoll n Beitrag zur baurat und in An rkennung h rvorrag nder Di nstlei tun~ den
Klärung d r Frage de ' Verhaltens von Kondnsatoren bei höh ren Bauin. pektoren lng. Johann B ich a n k a. In . Franz I- , 11-
pannungen und höhe~en T~mpe!aturen. Fragen, die z. B. für den ne r, Ing. 10hann F i cd 1e r, lng. Karl G ö II e r, Ing. Johann
elel.-tri chen Lokomotlvbetneb Itl Twmels oder bei dau mllcn Ho p p e n be r ger, lng. Fri drich J ä c k e I, Ing. Leopold
~ahrten unter greller SOlmenbestrahlung von besonderer B ?eutung K 0 s.e t sc he k, Ing. Alois eh n eid e r, lng. Aloi :r 0 maz-
.md. Demlean. z 0 nl und Ing. Leopold Wo I f den Titel Baurat verlteh n.
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